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wird von der saarländischen Landesregierung gefördert.
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Saarbrücken beherbergt seit der Gründung 
des Instituts für ZukunftsEnergieSysteme 
(IZES) im Jahr 1999 eine national und inter-
national renommierte Einrichtung zur Erfor-
schung und Entwicklung der nachhaltigen 
Energieversorgung. Die IZES gGmbH ist durch 
ihre Schwerpunkte und ihren Systemansatz 
hervorragend geeignet, zum Gelingen des au-
ßerordentlich wichtigen Prozesses der Ener-
giewende und des Klimaschutzes beizutragen. 
Damit reiht sie sich ein in die wichtigen kon-
struktiven Gestalter unserer Energiezukunft. 
Synergien ergeben sich aus dem Zusammen-
wirken von Technik- und Naturwissenschaf-
ten, Volks- und Betriebswirtschaften, Sozial- 
und Gesellschaftswissenschaften.
Nachhaltigkeit der Energieversorgung – und 
der gesamten Entwicklung – gilt es dabei 
als handlungsleitend herauszuarbeiten: Wir 
wissen inzwischen, dass Kriterien der öko-
logischen, ökonomischen und sozialen Aus-
richtung gleichrangig zu behandeln sind. 
Lösungen auf hohem Niveau sind somit un-
abdingbar; sie können zugleich auch als gute 
Übung für andere gesellschaftliche Bereiche 
dienen. Nachhaltigkeit erwächst aus Verant-
wortung; deshalb gilt es auch, das Handeln 
im Rahmen der Energiewende und des Klima-
schutzes als angewandte Ethik zu verstehen.
Die IZES gGmbH ist auch deshalb sehr gut 
aufgestellt, weil sie auf allen Ebenen agieren 
kann: EU-weit, Deutschland-weit, regional 
sowohl im Saarland und anderen Bundeslän-
dern sowie grenzüberschreitend mit Frank-
reich und Luxemburg. Vorzeigbare dezentrale 

Projekte vor Ort sind für das Gelingen genau-
so wichtig wie überregionale Aktivitäten. Die 
Energiewende wird global mit großem Inte-
resse beobachtet – mit Blick auf wirksamen 
Klimaschutz mittels Erneuerbarer Energien, 
Energieeinsparung, konsequenter Absen-
kung der Verbrennung fossiler Energieträ-
ger und gleichzeitigem Ausstieg aus der Nut-
zung der Kernenergie. Deutschland hat sich 
als großes Industrieland dieser Aufgabe ge-
stellt und kann als Vorbild international die-
nen, wenn der Prozess erfolgreich vorange-
trieben wird. 
Mit derzeit rund 30 % Anteil Strom aus Erneu-
erbaren Energien (EE) in Deutschland konnte 
zwar bereits viel erreicht werden, allerdings 
fehlen noch weitere 70 % bis zur Vollversor-
gung mit EE-Strom. Ferner hinken die Erfolge 
der EE im Wärme- und Kältebereich mit rund 
10 % sowie bei der Mobilität mit rund 5 % hin-
terher. Um hohe EE-Anteile und möglichst ei-
ne 100  %-EE-Versorgung zu erreichen, müs-
sen die Anstrengungen zum EE-Ausbau und 
zur Energieeinsparung deutlich erhöht wer-
den. Ferner ist eine Verschränkung der tradi-
tionell getrennten Sektoren erforderlich – un-
ter Einbeziehung vieler Aspekte wie fairer und 
sachgerechter Marktbedingungen, flexibler 
Regelung und Steuerung, besseren Verbund-
strukturen und zugleich Stärkung der Dezen-
tralität, Vielfalt der Energiewandlungen und 
Energiespeicher, Energiesicherheit und Schutz 
vor Verwundbarkeit, Kreislaufwirtschaft und 
Ressourcenschonung, geeigneter Stadt- und 
Raumplanung, Gebäudetechnik und Architek-
tur, persönlicher Motivation und kundigem 
Nutzerverhalten, sehr guter Bildung, Ausbil-
dung und Information. 
Das Systemdenken ist gefragt. Es gibt also 
weiterhin viel zu tun für die IZES gGmbH.

Dr. Wolfhart Dürrschmidt

Dr. Wolfhart Dürrschmidt
Ministerialrat a.D. (ehem. Bundesumweltministerium),  
Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der IZES gGmbH
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‖ 4. Energiekongress:  
Versorgungssicherheit im  
Spannungsfeld von Märkten  
und Regulierung

//// Saarbrücken, 18. März 2015

Der rasche Ausbau der erneuerbaren Energi-
en in Deutschland wirft immer stärker die Fra-
ge auf, wie die Versorgungssicherheit gewähr-
leistet werden kann, wenn der Wind nicht 
weht und die Sonne nicht scheint. „Diese Fra-
ge werden nicht allein die Märkte beantwor-
ten können!“, ist sich Prof. Dr. Uwe Leprich si-
cher. Der 4. Energie-Kongress im Saarbrücker 
Schloss stand daher unter dem Motto „Versor-
gungssicherheit im Spannungsfeld von Märk-
ten und Regulierung“. 
Der hochrangig besetzte Kongress erörter-
te in drei Panels Grundsatzfragen zur Versor-
gungssicherheit im deutschen Stromsystem: 
einmal aus wissenschaftlicher Sicht, zum an-
deren aus Sicht der Akteure und schließlich 
aus Verbändesicht. Vor dem Hintergrund der 
Komplexität des Themas Versorgungssicher-
heit verwarf Tagungsleiter Leprich von vorne- 
herein einfache Antworten und plädierte für 
eine anspruchsvolle und zielgerechte Diskus-
sion. Dass die Argumente den Weg von Saar-
brücken nach Berlin finden werden, sichert 
seiner Ansicht nach schon allein die wiederum 
starke überregionale Beteiligung an diesem 
jährlichen Saarbrücker Kongress-Highlight. 
Rund 150 Teilnehmer nutzten die Möglichkeit, 
mit den Referenten über die Schwerpunktthe-
men der einzelnen Panels zu diskutieren.

Prof. Dr. Uwe Leprich eröffnete den Kongress mit seinem Vor-
trag zum Thema „Versorgungssicherheit: Verantwortlichkeiten 
und Instrumente“

2. Augenblicke 2014/2015
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‖ Amerikanische Besuchergruppe 
interessiert sich für Bioenergie 
und andere Forschungsmöglich-
keiten

//// Saarbrücken, 18. November 2014 

Eine Delegation von Unternehmern aus 
Blount County, Tennessee besuchte die 
IZES gGmbH während ihrer Wirtschaftsrei-
se in Deutschland. Dieser Besuch wurde von 
der Saar.is – saarland.innovation&standort 
e.  V. initiiert. Die Unternehmen der ameri-
kanischen Gäste sind vor allem in den Berei-
chen Agrarwirtschaft, Schwer- und Holzin-
dustrie tätig und interessierten sich für den 
Forschungsbereich Bioenergie. Das durch 
INTERREG IVB NWE geförderte Projekt Bio-
enNW und die darin entwickelte Entschei-
dungssoftware (DecissionMakingTool) wurde 
mit den Gästen besonders diskutiert, da sie 
sich vor allem für die unternehmerische Pers-
pektive und den investiven Rahmen der Nut-
zung von Bioenergie interessierten.

‖ BMUB-Fachtagung: Klimaschutz 
durch Abwärmenutzung –  
Potenziale, Hemmnisse,  
Strategien

//// Berlin, 04. März 2015

Abwärme fällt bei vielen Produktions- und 
Energiewandlungsprozessen in Industrie, Ge-
werbe und im Gebäudebereich an. Ein Groß-
teil dieser Abwärme könnte – z. T. hochwirt-
schaftlich – genutzt werden und damit einen 
substanziellen Beitrag zur CO2-Emissions-
minderung in Deutschland und damit zum 
Erreichen der klima- und energiepolitischen 
Ziele der Bundesregierung leisten.
Die IZES gGmbH veranstaltete am 04. März 
2015 im Auftrag des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktor-
sicherheit (BMUB) eine Fachtagung unter 
dem Titel „Klimaschutz durch Abwärmenut-
zung: Potenziale, Hemmnisse, Strategien“. 
Die Veranstaltung trug dazu bei, die großen 
Potenziale der Abwärmenutzung stärker ins 
Bewusstsein von Entscheidern und Akteu-
ren zu rücken. Mit einschlägigen Experten 
aus Industrie, Forschung und Gesetzgebung 
konnten Hemmnisse identifiziert und Wege 
zu deren Abbau diskutiert werden. Diverse 
Fachvorträge beleuchteten das Thema Ab-
wärme aus zahlreichen Blickwinkeln. 

Unternehmer-Delegation aus Blount County/Tennessee,  
betreut u. a. von Anna Currin (2. v.l.)

Berthold Goeke (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit, Unterabteilung Klimaschutzpolitik)  
eröffnete die Fachtagung

Guillem Tänzer (IZES gGmbH) sprach in seinem Impulsvortrag  
über die Grundlagen der Abwärmenutzung

In der anschließenden Diskussionsrunde hatten die Teilnehmer 
die Möglichkeit, Fragen an die Referenten zu stellen

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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‖ Zukunftstechnologien – Sym-
posium zur Nutzung von bioge-
nen Reststoffen am Beispiel von 
Klärschlamm in der Großregion

//// Saarbrücken, 23. April 2015

Am 23. April 2015 fand in der Villa Europa im 
Rahmen des INTERREG IVB NWE geförder-
ten Projektes BioenNW ein Symposium zur 
Klärschlammverwertung statt. Unter Mode-
ration von Prof. Frank Baur folgten nach ein-
leitenden Worten durch den Umweltminister 
des Saarlandes, Reinhold Jost, verschiedene 
Fachvorträge mit dem thematischen Bezug 
zur Nutzung von biogenen Sekundärrohstof-
fen am Beispiel der Verwertung von Klär-
schlämmen. 
Klärschlämme werden derzeit in Deutschland 
zu jeweils ca. 50 % auf landwirtschaftlichen 
Nutzflächen bzw. im Landschaftsbau einge-
setzt oder energetisch verwendet. Mit Ände-
rung der Rechtsgrundlage werden jedoch un-
behandelte Klärschlämme nicht mehr in der 
bisherigen Menge stofflich genutzt bzw. aus-
gebracht werden können. 
Im Spannungsfeld des auch zukünftig beste-
henden Klärschlammaufkommens und der 
notwendigen Schaffung alternativer Verwer-
tungskapazitäten diskutierte ein Fachpubli-
kum mit Vertretern von Ministerien, Verbän-
den und Organisationen aus dem Saarland, 
Rheinland-Pfalz, Luxemburg und Lothringen 
entsprechend neuausgerichtete Technologi-
en und Strategien. 
Verschiedenste Verwertungstechnologien und 
-strategien (Monoverbrennung, Trockene Kar-
bonisierung, Pyrolyse und Hydrothermale Kar-
bonisierung) wurden im Fokus der verschärften 
Anforderungen an die Ausbringung von Subs- 
traten auf landwirtschaftlichen Nutzflächen so-
wie der im Rahmen einer Ressourcenschonung 
notwendigen Nutzung der im Klärschlamm ent-
haltenen Nährstoffe und Energien vorgestellt 
und im Fachpublikum intensiv diskutiert. 
Neben den verschiedenen Technologien wur-
den auch die zukünftigen, rechtlichen Rah-
menbedingungen analysiert und am Beispiel 
des Entsorgungsverbands Saar ein möglicher 
Handlungsansatz für das Saarland auf Basis 
der trockenen Karbonisierung vorgestellt. 

Zusammenfassend wurde im Publikum ein-
deutig die Notwendigkeit einer angepassten  
Klärschlammbehandlung unter den gegebe-
nen rechtlichen Rahmenbedingungen fest-
gestellt. Alle aufgezeigten Technologien be-
nötigen weiteren Forschungsbedarf, um die 
enthaltenden Nährstoffe, insbesondere den 
Phosphor, pflanzenverfügbar aufzubereiten. 
Diskussionen, inwiefern die aktuelle Praxis 
der Klärschlammausbringung beibehalten 
werden sollte, wurden unter den Gesichts-
punkten der Wirtschaftlichkeit, Sicherung der 
Nährstoffverfügbarkeit und der Kapazitäts-
begrenzung bei aktuellen Verwertungsstra-
tegien wie der Co-Feuerung in der Zement-
industrie oder in Müllverbrennungsanlagen 
durchgeführt. Auf Grund der in Deutschland 
aktuell begrenzten Verwertungskapazitäten 
sind Investitionen, mit den entsprechenden 
wirtschaftlichen, ausschreibungs- und ge-
nehmigungsrechtlichen Risiken, notwendig. 
Die Frage einer zentralen oder dezentralen 
Lösung mit entsprechenden Vor- und Nach-
teilen konnte nicht abschließend geklärt wer-
den. Im Spannungsfeld der Entsorgungsnot-
wendigkeit, der Ressourcenschonung, der 
Sicherung der Ernährungsgrundlage sowie 
dem Schutz der Umweltgüter sind verschie-
denste Akteursgruppen zu involvieren, so 
dass entsprechende Lösungskonzepte auf 
Kooperationsbasis notwendig sind.

Prof. Frank Baur (IZES gGmbH) gab einen Überblick zum  
Thema und moderierte das Symposium

Institutsbericht 2014/2015 ‖ Augenblicke 2014/2015
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Diskussion zu Panel 1 „Wissenschaft“: Dr. Werner Neumann (Moderation), Prof. Dr. Uwe Leprich (IZES gGmbH),  
Prof. Karsten Neuhoff, Ph.D. (DIW Berlin), Dr. Jens Büchner (E-Bridge Consulting GmbH)

Diskussion zu Panel 2 „Akteure“: Dr. Werner Neumann (Moderation), Gregor Glasmacher (Bundesnetzagentur),  
Dr. Bernd Schürmann (EnBW AG), Dr. Maximilian Rinck (EEX-European Energy Exchange)

Diskussion zu Panel 3 „Verbände“: Dr. Werner Neumann (Moderation), Dr. Maren Hille (BDEW-Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft e. V.), Konstantin Staschus, Ph.D. (ENTSO-E - European Network of Transmission System Operators for Electrici-
ty), Robert Brandt (BEE-Bundesverband Erneuerbare Energie e. V.)
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Wolfgang Müller, BMUB

Abschlusspodium der Veranstaltung „Beiträge dezentraler  
Energiesysteme zum Klimaschutz“, Moderation  
Prof. Dr. Uwe Leprich, IZES gGmbH (Quelle: EUMB Pöschk)

(Quelle: EUMB Pöschk)

‖ 11. Wochenspiegel Firmenlauf
//// Dillingen/Saar, 16. Juli 2015

Mit mehr als 15.000 Läufern ist der Wochen-
spiegel Firmenlauf eine der größten Breiten-
sportveranstaltungen des Südwestens. Mit 
12 Läufern, aufgeteilt auf 3 Teams, trat die 
IZES gGmbH den Lauf durch die Dillinger In-
nenstadt an. 

Christoph Adams, Alexander Berhardt, Anna Currin, Jan Hilde-
brand, Juri Horst, Andreas Klein, Johannes Kochems, Katharina 
Laub, Daniel Schmidt, Christoph Schmidt, Stephan Schulte, 
Guillem Tänzer

‖ Berliner Energietage 2015:  
Energieeffizienz in Deutschland

//// Berlin, 27. – 29. April 2015 

Die Berliner Energietage bieten jedes Jahr 
einen einmaligen Überblick über die aktuel-
len politischen, wirtschaftlichen und techni-
schen Entwicklungen im Bereich Energieef-
fizienz. In bewährter Tradition richtete die 
IZES gGmbH auch in diesem Jahr die Auftakt-
veranstaltung im Auftrag des Bundesministe-
riums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Re-
aktorsicherheit aus. In diesem Rahmen und 
unter dem Titel „Energieeffizienz – Tragende 
Säule des Klimaschutzes“ luden BMUB und 
IZES wieder namhafte Experten ein, um viel-
fältige Einblicke in aktuelle Klimaschutz- und 
Energieeffizienz-Vorhaben zu gewähren.
In der zweiten, von der IZES gGmbH ausge-
richteten BMUB-Veranstaltung „Beiträge de-
zentraler Energiesysteme zum Klimaschutz - 
Perspektiven und Technologien“ ging es um 
Kraft-Wärme-Kopplung, Speichertechnologi-
en und Wärme- und Kältenetze. Hier wurden 
die Facetten dezentraler Energieerzeugung 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln beleuch-
tet und aktuelle Trends, Hemmnisse sowie 
Lösungsansätze vorgestellt und diskutiert.

Staatssekretär Jochen Flasbarth, BMUB (Quelle: EUMB Pöschk)

Guillem Tänzer (IZES gGmbH): Klimaschutz durch  
Abwärmenutzung: Potenziale, Hemmnisse, Strategien

Institutsbericht 2014/2015 ‖ Augenblicke 2014/2015
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‖ Eröffnung: Vorführung der  
Pyrolyse-Anlage „Pyrofab“

//// Ottweiler-Fürth, 24. Juli 2015 

Die Pyrolysetechnologie bietet vielfältige Po-
tenziale im Hinblick auf eine effiziente stoff-
liche und/oder energetische Nutzung von 
biogenen Reststoffen. Insbesondere die Mög-
lichkeiten zur integrierten Nährstoffrückge-
winnung sowie die Verringerung von Entsor-
gungsmengen sind hier ergänzend zur reinen 
Energieerzeugung hervorzuheben. 
Die IZES gGmbH partizipiert als saarländi-
scher Partner an dieser Forschung und wird 
im Sommer 2015 im Rahmen des INTER-
REG IV NWE-Projektes „BioenNW“ (www.
bioennw.eu) den Pyrolyse-Prototypen „Pyro-
fab“ im Saarland der Öffentlichkeit vorstellen 
und die 3-monatige Informationstour durch 
verschiedene Länder Nord-Westeuropas er-
öffnen. Zum Abschluss der Tour wird der Py-
rofab in das Saarland zurückkehren und mit 
biogenen Reststoffen durch die IZES gGmbH 
betestet. 
Am 24. Juli 2015 wurde diese Informations- 
und Testperiode des Prototyps gemeinsam 
mit dem Projektkoordinator EBRI aus Groß-
britannien und den BioenNW-Projektpart-
nern im Rahmen einer Informationsveranstal-
tung auf dem Gelände des Bioenergiedorfes 
Ottweiler-Fürth feierlich eröffnet. 

‖ Leitung

Die IZES gGmbH wurde 1999 im Status eines 
An-Instituts der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft (HTW) des Saarlandes gegrün-
det und wird seit der Verschmelzung mit der 
AZES GmbH, ehemals Saarländische Energie-
Agentur GmbH, seit 2005 als gemeinnützige 
GmbH betrieben. 

Die Geschäftsführung liegt bei Dr. Michael  
Brand und Dr. Rudolph Brosig. Die wissen-
schaftliche Leitung des Instituts liegt seit 
01.04.2015 bei Prof. Frank Baur, vertreten 
durch Prof. Dr. Uwe Leprich.

3. Kurzportrait
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v. l.: Dr. Michael Brand, Prof. Frank Baur, Prof. Dr. Uwe Leprich und Dr. Rudolph Brosig
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Ressourcen im  
ländlichen Raum  
Bernhard Wern

Infrastruktur und 
Stadtentwicklung 

Mike SpeckVertreter: Juri Horst

Prof. Dr. Petra  
Schweizer-RiesDanjana TheisDr. Bodo Groß

Prof. Frank Baur (IZES gGmbH) begrüßte die Teilnehmer der 
Veranstaltung

Die Pyrolyse-Anlage „Pyrofab“
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‖ Gremien

Die IZES gGmbH hat insgesamt sieben Ge-
sellschafter. Neben dem Land Saarland, mit 
rund 70 % Hauptgesellschafteranteil, halten 
die Stadtwerke Saarbrücken, die VSE AG, die 
STEAG New Energies GmbH, die Pfalzwer-
ke AG, die Hochschule für Technik und Wirt-
schaft des Saarlandes (HTW) und die Uni-
versität des Saarlandes die restlichen Anteile 
von insgesamt 752.300 Euro Stammkapital.
Die saarländische Landesregierung gewährt 
dem Institut eine institutionelle Förderung 
in Form einer Fehlbedarfsfinanzierung und 
gewährleistet somit eine unabhängige For-
schungstätigkeit. Diese Zuwendung wird u. a. 
zur Finanzierung des Eigenanteils bei For-
schungsprojekten dringend benötigt und ga-
rantiert so auch dauerhaft die Gemeinnützig-
keit des Instituts. 
Der Aufsichtsrat des Instituts setzt sich aus 
Vertretern der zuständigen Ministerien, regi-
onaler Energieversorger und saarländischer 
Hochschulen zusammen. Den Vorsitz führt 
Frau Ministerin Anke Rehlinger.
Die Arbeit am Institut wird durch einen wis-
senschaftlichen Beirat begleitet.

‖ Standort

Der Hauptsitz des Instituts ist am Innovati-
onsCampus Saar in Saarbrücken. Hier sind in 
zwei Gebäuden Geschäftsführung, Verwal-
tung und die Büros der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter untergebracht. 
Seit Januar 2013 ist die IZES gGmbH eben-
falls mit einem Büro in Berlin vertreten. Das 
Büro befindet sich seit Juli 2015 zentral ge-
legen in der Albrechtstraße 22 im Berliner 
Ortsteil Mitte und ist mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln gut zu erreichen. 

‖ Personalentwicklung

Die Mitarbeiterzahl ist seit 1999 ständig 
gewachsen und pendelt zwischen 40 und 
50  Mitarbeitern. Bis 2014 sind die jähr-
lichen Umsatzerlöse aus Drittmitteln auf 
rund 3 Mio. Euro gestiegen. Bis 2018 ist bei 
gleichbleibender Landesförderung in Höhe 
von 800.000 Euro pro Jahr ein weiterer An-
stieg der Umsatzerlöse bis auf mindestens 
3,5 Mio. Euro geplant.
Das interdisziplinär aufgestellte Team wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
besteht u.a. aus Volkswirten, Wirtschafts-, 
Maschinenbau-, Bau-, Umwelt-, Agrar- und 
Elektroingenieuren, Forstwirten, Politik- und 
Sozialwissenschaftlern, Umweltjuristen, Ar-
chitekten, Raum- und Umweltplanern, Geo-
graphen, Psychologen, Informatikern und 
Chemikern. 
Durch die gute Vernetzung mit den saarländi-
schen und weiteren regionalen Hochschulen 
nutzen viele Studierende das Angebot, Stu-
dien-, Bachelor- und Masterarbeiten bei der 
IZES gGmbH zu schreiben oder durch Prakti-
ka Erfahrungen in der praxisnahe Forschung 
und Entwicklung zu sammeln. In den tech-
nischen Arbeitsbereichen besteht für Stu-
dierende die Möglichkeit, im Rahmen eines 
kooperativen Studiums, Hochschule und Be-
rufstätigkeit zu verbinden.

‖ Mittelentwicklung

Im Jahr 2014 erzielte die IZES gGmbH Netto-
einnahmen (ohne Fremdleistungen) von rund 
3,2 Mio. Euro. Die Einnahmen setzen sich aus 
den Drittmitteln und der institutionellen För-
derung des Saarlandes zusammen. Die Dritt-
mittelquote beträgt 76 %.
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Das Orga- und Verwaltungsteam  
v.l., sitzend: Ulrich Bechtel (IT), Margit Schygulla (Sekretariat), Christoph Adams (Controlling) 
v.l., stehend: Uwe Thiel (IT), Isabelle Mancosu (Personal), Andrea Pfeiffer-Elberskirch (Sekretariat), Nadine Schmidt (Controlling), 
Michaela Schlichter (Kommunikation)
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4. Arbeitsfelder 4.1. Das Arbeitsfeld Energiemärkte
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‖ Schärfung der systemischen 
Ausrichtung

Angesichts der zunehmenden Komplexität 
der anstehenden Fragestellungen in den Be-
reichen der Energiewende, des Klimaschut-
zes sowie der Ressourcenschonung sind ver-
stärkt systemische Ansätze gefragt, welche 
neben rein energiewirtschaftlichen und tech-
nischen Kompetenzen auch Erfahrungen in 
den entsprechenden Sektoren der Sozialwis-
senschaft sowie des Stoffstrom- und Trans-
formationsmanagements einfordern. Exem-
plarisch können diesbezüglich die aktuellen 
Diskussionen hinsichtlich der zukünftigen 
Rolle der Bioenergie in den Energiesystemen 
herangezogen werden. Hier müssen die stoff-
liche Dimension im Hinblick auf die langfris-
tige Biomasse-Verfügbarkeit, die energie-
wirtschaftliche Dimension im Hinblick auf 
die kosteneffiziente Erbringung von System-
dienstleistungen, die technische Dimension 
im Hinblick auf gegebenenfalls erforderliche 
technische Anpassungen sowie die gesell-
schaftspolitische Dimension im Hinblick auf 
die notwendige Akzeptanz nahezu gleichran-
gig im Rahmen konzeptioneller Entwicklun-
gen berücksichtigt werden.
Auch unsere Landkreise, Städte und Gemein-
den benötigen als wichtige Akteure bei der 
Umsetzung nationaler Energiewende- und 
Klimaschutzziele in einem verstärkten Maße 
trans- und interdisziplinäre Planungsansät-

ze. Entsprechende Zusammenhänge wurden 
eindrucksvoll im Rahmen der Diskussions-
foren der „Nationalen Plattform Zukunfts-
stadt“ im Jahr 2014 herausgearbeitet. Es 
wurde dabei deutlich, dass es auf kommuna-
ler Ebene angepasster Entscheidungsabläu-
fe bedarf, welche zudem in einen ganzheitli-
chen Governance-Prozess eingebunden sind. 
Energiewende, Klimaschutz, Klimawandel, 
Demographie und Strukturwandel müssen 
dabei im Zusammenhang mit einer kombi-
nierten Stadtentwicklungs- und Infrastruk-
turplanung gemeinsam als Bestandteil einer 
kommunalen Daseinsvorsorge gesehen und 
weiterentwickelt werden.
Die IZES gGmbH sieht sich vor dem Hinter-
grund der obigen Herausforderungen gut ge-
rüstet. Durch einen interdisziplinär zusam​men- 
gesetzten Mitarbeiterstamm sowie durch Er-
fahrungen aus vielfältigen Projekten in unter-
schiedlichen Planungsebenen (Europa, Bund, 
Länder, Landkreise, Kommunen) und themati-
schen Bereichen ist die IZES gGmbH in der La-
ge – neben fachspezifischen und umsetzungs- 
orientierten Untersuchungen – auch und ins-
besondere ganzheitliche Systemanalysen auf 
unterschiedlichen Ebenen durchzuführen und 
daraus Optimierungspotenziale abzuleiten. 
Der aktuelle Pfad zur strategischen Weiter-
entwicklung des Institutes sieht dabei vor, im 
Rahmen einer verstärkten internen und ex-
ternen Vernetzung den ganzheitlichen „Blick“ 
weiter zu schärfen.

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////// ////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Das Arbeitsfeld Energiemärkte unter Leitung 
von Prof. Dr. Uwe Leprich ist inhaltlich breit 
aufgestellt. Als Kernkompetenz des Arbeits-
feldes Energiemärkte lassen sich zwei Berei-
che benennen:

‖ Stromsystemdesign

Hierunter ist das Zusammenspiel von Teil-
märkten, Finanzierungsmodellen für Erneu-
erbare Energien, Systemdienstleistungen und 
Infrastrukturen zu verstehen, das im Rahmen 
der aktuellen Systemtransformation gravie-
renden Veränderungen unterliegt. Neben ei-
ner detaillierten Marktkenntnis sind in diesem 
Bereich auch profunde Kenntnisse über die 
Wirkung von ökonomischen Instrumenten, 
die Akteursstrukturen, die aktuellen und künf-
tigen Marktrollen sowie die technischen Rah-
menbedingungen und Restriktionen der Sys-
temkomponenten erforderlich.

‖ Geschäftsfeldentwicklung

Hier geht es um die Entwicklung der unter be-
stimmten neuen Rahmenbedingungen mögli-
chen Geschäftsmodelle, die den Akteuren des 
Strom-Wärme-Verkehrssystems eine innova-
tive und zielführende Rolle im Rahmen der 
Systemtransformation erlauben. Die Leitfrage 
ist hierbei, welche Geschäftsmodelle für das 
künftige Energiesystem sinnvoll und zielfüh-
rend erscheinen, und wie daher die Rahmen-
bedingungen zu gestalten sind, um diese Mo-
delle betriebswirtschaftlich zu erlauben.

Zur Begleitung der zweiten Phase der System-
transformation ist es von Bedeutung, die bei-
den Kernkompetenzen auszubauen und die-
se weiterzuentwickeln. In dieser Perspektive 
werden aktuell die folgenden Themenstellun-
gen bearbeitet bzw. vertieft: 

//// Vernetzung des Strom-Wärme-Verkehr-
Systems: Durch die Weiterentwicklung des 
Stromsystems zu einem regenerativ basier-
ten System werden die Grenzen zwischen 
Strom- und Wärmesektor durchlässiger. 
Auch entstehen zunehmend Wechselwir-
kungen zum Verkehr, sei es Power to Gas 
oder Power to Liquids, aber auch der kon-

kurrierende Einsatz zwischen Brenn- und 
Kraftstoff. Zielsetzung ist es, die Rückwir-
kungen dieser Entwicklungen auf die je-
weiligen Sektoren und der ihnen jeweils 
innewohnenden Subsysteme stärker zu er-
forschen und die Verzahnung der Sekto-
ren bestmöglich begleiten und gestalten zu 
können. 

//// Netzökonomie: Die Regulierung der Strom- 
und Gasnetze sowie die Rolle der Netzbe- 
treiber für die Systemsicherheit und die 
Bereitstellung von Systemdienst​leistungen 
werden immer zentraler für den Fortgang 
der Systemtransformation. Hier gilt es, die 
Weiterentwicklung der Rolle der Netzbe-
treiber in einem Regenerativsystem, die 
sich von der im liberalisierten Energiesys-
tem unterscheidet, zu erforschen und die-
sen Wandel zu begleiten.

//// Elektromobilität: Hier besitzt das Arbeits-
feld eine wichtige Rolle in der Forschungs-
landschaft im Saarland und im Grenzgebiet, 
die auch bundesweit ausstrahlt. Arbeits-
schwerpunkt ist auch hier das Wechsel-
spiel von Verkehrs- und Stromsektor, aber 
auch die Untersuchung der unterschiedli-
chen Akteursrollen und Geschäftsmodelle.

//// Weiterentwicklung und Anwendung unse-
res Strommarktmodelles: Ein solches ist für 
die systemische Analyse der Strommärk-
te und des Zusammenspiels der Energie​- 
sektoren hilfreich. Die systemanalytische 
Kompetenz des Arbeitsfeldes dient aber 
auch hier dazu, die Ergebnisse der Modell-
simulation wissenschaftlich korrekt einzu-
ordnen und zu bewerten. 

//// Die Einbettung der Energiesystemtrans-
formation in den europäischen Kontext: 
Einerseits untersucht das Arbeitsfeld auch 
diverse Fragestellungen bzgl. der Energie-
wende in weiteren europäischen Ländern, 
insbesondere der Länder des Pentalatera-
len-Forums (D, F und BeNeLux), anderer-
seits rücken die durch die EU gesetzten 
Rahmenbedingungen bzw. die Politikge-
staltung auf der Ebene der EU immer stär-
ker in den Blickwinkel des Arbeitsfeldes.
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‖ (Ab)wärme in der Industrie

Im Rahmen von zwei Projekten kann die IZES 
gGmbH das spannende Forschungsfeld der 
industriellen Abwärme im großen Themen-
komplex Energieeffizienz beleuchten. Gerade 
im Bereich des verarbeitenden Gewerbes mit 
seinen teilweise energieintensiven Produk-
tionsprozessen ist ungenutzte Abwärme ein 
Thema, welches Nutzungspotentiale birgt. 
Im Auftrag des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
wurde am 04. März 2015 in Berlin eine Fach-
tagung „Klimaschutz durch Abwärmenutzung 
– Potenziale, Hemmnisse, Strategien“ organi-
siert mit zwölf Fachvorträgen aus den unter-
schiedlichsten Blickwinkeln. Im Vorfeld und 
im Nachgang wurde parallel eine Studie er-
arbeitet, welche das Thema, Technologie, Po-
tentiale, Wirtschaftlichkeit und Hemmnisse 
zusammenfasst. Eine Erkenntnis dieser Kon-
ferenz und Studie war die Tatsache, dass die 
Datengrundlage für die Bestimmung von be-
lastbaren nutzbaren Abwärmepotentialen 
nicht ausreichend ist. Aber auch die Rahmen-
bedingungen zur Förderung und Marktver-
breitung von Abwärmetechnologien sind zu 
verbessern. Aktuell führen diese wegen un-
zureichender Wirtschaftlichkeit eher ein Ni-
schendasein. Zuletzt gilt es im Rahmen der 
Forschungsförderung die Abwärmetechnolo-
gien (z.B. mittels neuartiger Wärmetauscher 
oder thermoelektrischer Elemente) weiterzu-
entwickeln und zur Marktreife zu führen.

Laufzeit:	10/2014–03/2015
Kontakt:	Patrick Hoffmann,  
	 hoffmann@izes.de 
	 Guillem Tänzer, taenzer@izes.de
Auftraggeber:	BMUB
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v.l.: Prof. Dr. Uwe Leprich, Barbara Dröschel, Juri Horst, Martin Luxenburger, Alexander Zipp, Dr. Uwe Klann, Andreas Weber, 
Guillem Tänzer, Hermann Guss  
es fehlen: Eva Hauser, Katherina Grashof, Patrick Hoffmann

Diffuse Abwärme: Beispiel für ggf. nutzbare diffuse Abwärme

Fachkonferenz: Fachtagung Klimaschutz durch Abwärmenutzung
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Die im EEG 2014 vorgesehene generelle Ein-
führung von Ausschreibungsverfahren be-
reits ab dem Jahr 2017 zur Ermittlung der 
Vergütungshöhen von Strom aus Anlagen auf 
der Basis erneuerbarer Energien bedeutet ei-
nen weitreichenden Instrumentenwechsel. 
Ausschreibungen treten damit an die Stel-
le der bisherigen administrativen Festlegung 
von Vergütungen.
Die Studie geht anhand der Analyse der in 
anderen Staaten gemachten Erfahrungen der 
Frage nach, inwieweit dort Ausschreibungs-
designs existieren, die als Grundlage für er-
folgreiche Ausschreibungen für Windenergie 
in der Bundesrepublik dienen können. Dabei 
werden insbesondere die im EEG 2014 defi-
nierten Zielsetzungen der Bundesregierung –  
Kosteneffizienz, EE-Zielerreichung und Ak-
teursvielfalt – aber auch weitere Ziele wie die 
Investitionssicherheit, die regionale Streuung 
des Ausbaus oder die dynamische Effizienz 
untersucht.
Die Studie zeigt, insbesondere anhand der Er-
fahrungen aus Großbritannien und Irland, die 
jeweils neun Jahre lang Auktionen für Wind-
energie nutzten, dass Ausschreibungen einen 
Lernprozess darstellen, der nicht geradlinig 
verlaufen muss und bei dem auch Fehler in 
Kauf genommen werden müssen.
Der sog. „dynamischen Effizienz“ kommt da-
bei eine starke Rolle zu. Mit Ausschreibungen 
sollen mithin auch Lösungen für Fragen ge-
funden werden, die sich durch eine zuneh-
mende Nutzung der Windenergie im Rahmen 
der Systemtransformation stellen. Hierzu ge-
hören z.B. die Netz- und Systemintegration, 
eine systemtaugliche Verteilung von Wind-
energieanlagen, einheitliche Standards für 
Abstände zu Wohnbebauungen usw. 
Was die Kosteneffizienz betrifft, so kann hier 
am Beispiel von Brasilien, das bereits 2009 
Ausschreibungen eingeführt hat, gezeigt wer-
den, dass trotz der dort erheblich besseren 
Windverhältnisse und zuletzt durchschnittli-
cher Gebotsgrößen von 90 bis 100 MW die 
ermittelten, über 20 Jahre fixen Einspeisever-
gütungen mit Inflationsausgleich nur wenig 
unter den in Deutschland für den entspre-

chenden Zeitraum im EEG festgelegten Wer-
ten liegen.
Auch die zielgenaue Steuerung des Ausbaus 
von EE durch Ausschreibungen kann nicht 
belegt werden. In den meisten Ländern ist ei-
ne deutliche Unterschreitung der Zielvorga-
ben feststellbar. In den Niederlanden wur-
den z.B. zwischen 2011 bis 2013 insgesamt 
74 Windparks kontrahiert, von denen bis An-
fang 2014 nur 10 errichtet waren. 
Ein unmittelbarer Vergleich der Akteursviel-
falt in den untersuchten Ländern mit deut-
schen Verhältnissen ist nicht möglich, da dort 
wesentlich weniger unterschiedliche Akteure 
in der Windbranche tätig sind. 

Laufzeit:	03/2014–07/2014
Kontakt:	Katherina Grashof, grashof@izes.de
	 Eva Hauser, hauser@izes.de
Auftraggeber:	Bundesverband  
		  WindEnergie e. V.

Parallel hierzu konnte im Februar 2015 mit 
dem Forschungsvorhaben Abwärmeatlas be-
gonnen werden, welches federführend vom 
Fraunhofer Institut für Physikalische Mess-
technik in Freiburg mit den beiden Projekt-
partnern, dem Institut für Demoskopie Allens-
bach und der IZES gGmbH, bearbeitet wird.
Mit dem Forschungsprojekt soll der stra-
tegische Rahmen erarbeitet werden, um in 
Deutschland mit einer koordinierten For-
schung zur Nutzung von Abwärme starten 
zu können. Zu diesem Zweck werden rele-
vante Daten zu Abwärmequellen in der In-
dustrie sowie zu Technologien zur Abwär-
menutzung erfasst, aktualisiert und im 
Gesamtzusammenhang des Energiesystems 
und des Rechtsrahmens betrachtet. Eine ers-
te Herausforderung hierbei ist, eine Daten-
grundlage zu schaffen, mit der die Potentiale 
ermittelt werden können. Dafür werden die 
Abwärmetechnologien vorgestellt und deren 
grundsätzliche Potentiale beziffert. Vor allem 
kurz- und mittelfristig einsetzbare Techniken 
sowie einfach zu implementierende Systeme 
zur Abwärmenutzung sollen nach Relevanz 
charakterisiert werden. 
Im Rahmen des Forschungsprojektes wird 
weiterhin ein Fragebogen entwickelt, mit 
dem Unternehmen der energieintensivsten 
Branchen zu ihren ungenutzten industriel-
len Wärmequellen befragt werden können. 
Die Daten dieser bundesweiten repräsenta-
tiven Befragung dienen als Grundlage für ei-
ne national skalierbare Potentialabschätzung. 
Für eine Plausibilisierung der erhobenen Da-
ten werden in ausgewählten Unternehmen 
im Raum Stuttgart und im Ruhrgebiet mess-
technische Untersuchungen durchgeführt. 
Dabei werden in den untersuchten Unter-
nehmen potentiell nutzbare Wärmequellen 
identifiziert und, wo angemessen, hierfür 
Wirtschaftlichkeitsrechnungen durchgeführt. 
Die identifizierten Hemmnisse, Forschungs-
bedarfe und Ideen zu verbesserten Rahmen-
bedingungen dienen als Handlungsleitfaden, 
Verstärkungsfaktoren und Steuerungsmög-
lichkeiten für die Politik und vervollständigen 
die Ergebnisse.

Das Projektkonsortium wird von zwei asso-
ziierten Partnern unterstützt, dem Statisti-
schen Bundesamt (DESTATIS) und dem Deut-
schen Institut für Wirtschaftsforschung e. V. 
(DIW Berlin). 
Das Forschungsprojekt wird von Seiten des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) gefördert und von Seiten des 
Projektträgers Jülich (PtJ) koordiniert.

Laufzeit:	01/2015–12/2017
Kontakt:	Guillem Tänzer, taenzer@izes.de
	 Dr. Bodo Groß, gross@izes.de
Gefördert durch:	BMWi
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‖ Abwärmeatlas – Erhebung, Abschätzung und Evaluierung von indus- 
trieller Abwärme in Deutschland – Potentiale und Forschungsbedarf

‖ Ausschreibungsmodelle für Wind Onshore:  
Erfahrungen im Ausland
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Im Moment treten immer regelmäßiger Situ-
ationen an der EPEX auf, in denen das Ange-
bot an Strom die Nachfrage übersteigt und 
sich negative Preise bilden. Diese Situatio-
nen gilt es zukünftig auf das strikt notwendi-
ge Minimum zu reduzieren. Als ein Grund für 
negative Preise gelten relevante Must-Run-
Leistungen während Phasen hoher fluktuie-
render Erzeugung. Im Rahmen des Projek-
tes sollen daher drei aufeinander aufbauende 
Fragestellungen untersucht und passende 
Maßnahmen erarbeitet werden: 

//// Welches „Must-Run-Verhalten“ (d. h. Kraft- 
werke, die nicht auf Veränderungen der 
Residuallast reagieren) im Rahmen der 
Systemtransformation sachgemäß ist,

//// inwieweit sich die Definition des „Must-
Run“ im Zuge der Transformation des 
Energiesystems ändert und 

//// in welchem Umfang regenerative Kraft-
werke, insbesondere Bioenergieanlagen, 
dies übernehmen und in welchen Etappen 
sie dies erreichen können. 

Zu Anfang werden für das Gutachten die gel-
tenden technischen, betriebswirtschaftlichen 
und regulatorischen Bedingungen für „Must-
Run-Verhalten“ aufgezeigt und bewertet. Da-
bei werden die sich wandelnden Notwen-
digkeiten im Verlauf der Transformation des 
Energiesystems dargestellt. Weiterhin sollen 
ggf. Maßnahmen zur Reduktion von „Must-
Run-Leistung“ vorgeschlagen werden. 
Anhand dieser Bedingungen wird geprüft, 
welchen Beitrag die verschiedenen Arten 
von Bioenergieanlagen hierbei leisten kön-
nen, inwieweit sie dazu angepasst werden 
müssten und zu welchen Kosten dies mach-
bar wäre. Zur Überprüfung der Leistungsfä-
higkeit von Bioenergieanlagen zur Reduzie-
rung von „Must-Run-Leistung“ sollen die so 
ermittelten In- und Output-Parameter, Kenn-
werte und Restriktionen in die Simulations-
umgebung zur Kraftwerkseinsatzplanung 
des IWES implementiert werden. Dadurch 
wird für die verschiedenen Phasen der Ein-

fluss des Must-Verhaltens und die möglichen 
Wechsel​wirkungen bestimmt und optimiert.
Anhand dieser Ergebnisse kann dann eine 
Roadmap abgeleitet werden, die auf der Zeit-
achse die erforderlichen technischen und re-
gulatorischen Maßnahmen aufzeigt. Auf Ba-
sis dieser Roadmap soll eine Übernahme der 
Aufgaben der „Must-Run-Einheiten“ durch 
Bioenergieanlagen ermöglicht und deren 
Konfiguration und Verhalten dahingehend op-
timiert werden, um „Must-Run-Einheiten“ zu-
nehmend unnötig zu machen. Hierbei werden 
die technischen Entwicklungen und die Wei-
terentwicklung der regulatorischen Rahmen-
bedingungen, insbesondere der europäischen 
Netzkodizes und ihrer ökonomischen Auswir-
kungen, verfolgt und berücksichtigt. Generell 
stehen die Potenziale der planbar verfügba-
ren Bioenergieanlagen im Vordergrund.
Als Ergebnis soll ein Fahrplan für die Weiter-
entwicklung des Bioenergieanlagenparks ent-
stehen, um einen kosteneffizienten Ersatz für 
unflexible Kondensationskraftwerke als Er-
bringer der notwendigen Must-Run-Funktio-
nen zu schaffen und damit die Versorgungs-
sicherheit zu gewährleisten. Damit wird ein 
Beitrag für den energiewendebedingten 
Strukturwandel geleistet, der helfen kann, das 
Gesamtsystem zu flexibilisieren und wichtige 
Synergien zwischen den Sektoren Stromer-
zeugung und Energieeffizienz zu schaffen, da 
die Potentiale der primärenergetisch wertvol-
len Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung somit bes-
ser ausgeschöpft werden können. 

Laufzeit:	08/2014–07/2016
Kontakt:	Eva Hauser, hauser@izes.de
Partner:	 Fraunhofer IWES (Projektleitung)
Gefördert durch: BMWi

Die Kurzstudie will die bisher durchgeführ-
ten Auswertungen der IZES gGmbH sowie 
die Ergebnisse aus anderen Studien bzw. die 
bestehenden und neu hinzukommenden Pri-
märquellen fortführen und weiter systema-
tisieren, um durch aktuelle Informationen 
über die ausländischen Erfahrungen zu ei-
nem fundierten Politikformulierungsprozess 
in Deutschland beitragen zu können. 
Dabei soll ein besonderes Augenmerk auf die 
mit dem EEG 2014 eingeführte Zieltrias Kos-
teneffizienz, Akteursvielfalt und Zielerrei-
chung der Bundesregierung gelegt werden.
Dabei liegt eine wesentliche methodische 
Herausforderung in einer vereinheitlichten 
Darstellung, die es ermöglichen soll, die Auk-
tionsergebnisse verschiedener Länder mitein- 
ander zu vergleichen und damit auch eine 
bessere Grundlage für die Interpretation der 
jeweiligen Auktionsergebnisse zu liefern. Es 
wurden Auktionen in Brasilien und Südafrika 
betrachtet. 
Brasilien: Hier erscheint der allgemein nied-
rige, nach 2012 jedoch wieder steigende Ge-
botspreis (zwischen 4,85 ct/kWh und 2,88 ct/
kWh) ein Zeichen für eine „underbidding“-
Strategie zu sein, die zu Verzögerungen bei 
Projektrealisierungen führen können. Die-
se sind bei den bisher umgesetzten Projek-
ten bereits festzustellen. In Brasilien wurden 
Projektumfänge mit durchschnittlich rund 
79 MW geboten. Davon stammte ein großer 
Teil von nur sieben Bieterkonsortien. Damit 
ist sowohl von der Größe der gebotenen Pro-
jekte als auch bezüglich der Bieterstruktur 
kein Vergleich mit Deutschland möglich. Hier 
sind kleinere Projekte im einstelligen MW-
Bereich verbreitet. 

Südafrika: Hier sind bislang jeweils drei Auk-
tionen für Wind, PV, CSP, kleine Wasserkraft 
und Biomasse durchgeführt worden. Die Ge-
bote wurden von wenigen großen Bietern ab-
gegeben, die durchschnittliche Projektgröße 
belief sich auf etwa 80 MW. Was die Umset-
zung von bezuschlagten Projekten betrifft, 
war diese bis Juni 2014 moderat: Windpro-
jekte waren zu 40  %, PV-Projekte zu rund 
63  % realisiert. Bis Ende 2014 sollten alle 
Projekte realisiert sein.

Laufzeit:	02/2014–05/2014
Kontakt:	Katherina Grashof, grashof@izes.de
	 Eva Hauser, hauser@izes.de
Auftraggeber:	Institute for Advanced  
		  Sustainability Studies e. V.  
		  (IASS)
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4.2 Das Arbeitsfeld Stoffströme
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Das Arbeitsfeld Stoffströme unter der Leitung 
von Prof. Frank Baur hat seinen inhaltlichen 
Fokus - ausgehend von dem bislang dominie-
renden Themenkomplex der ‚energetischen 
Nutzung von Biomasse‘ – im Sinne syste-
mischer Betrachtungen sukzessive erwei-
tert. Dieser Prozess hinsichtlich der Aufnah-
me ergänzender Forschungsthemen bezieht 
sich dabei im Wesentlichen auf drei Aspek-
te, welche sich aus dem Kontext der bisheri-
gen Forschungsarbeiten als logische Konse-
quenz ergaben: die zusätzliche Betrachtung 
der stofflichen Nutzung nachwachsender 
Rohstoffe, die potenziellen Nutzungskreis-
läufe nicht-biogener Ressourcen sowie regi-
onale Governance-Prozesse im Zusammen-
hang mit Entscheidungsabläufen im Rahmen 
des Klimaschutzes und der Energiewende.
So wurden in Arbeiten – wie z.B. den Projek-
ten ‚Biomassekaskade‘ und ‚Energiewende & 
Gefahrstoffe‘ – insbesondere die stofflichen 
Nutzungsperspektiven nachwachsender Roh- 
stoffe sowie die Potenziale zur Schließung 
stofflicher Kreisläufe betrachtet. Unter An-
derem in diesem Zusammenhang wurden 
z.B. auch kaskadierte Nutzungsformen sowie 
Nährstoffkreisläufe analysiert und auf ihre 
Umweltrelevanz hin untersucht. Des Weite-
ren wurde der Fokus neben einer reinen Be-
trachtung der biogenen auch auf nicht-bio-
gene Ressourcen ausgedehnt, um – mit einer 
längerfristigen Perspektive – systemische re-
gionale Stoffstrommodelle im Sinne von ‚ur-
ban mining‘-Ansätzen entwickeln zu können. 
Die Analyse von Prozessen in den Bereichen 
Transformationsmanagement und Gover-
nance auf unterschiedlichen administrati-
ven Ebenen (z.B. Kommune) bildet als drittes 
neues Element eine Klammer um die aktu-
ellen Forschungsarbeiten. Dieser Ansatz er-
gab sich aus der - über verschiedene Studi-
en, Klimaschutzstrategien und Beteiligungen 
an strategischen Diskussionen - abgeleite-
ten Erkenntnis, dass die Transformation von 
Energie- und Stoffsystemen heute weniger 
ein technisches Problem darstellt, sondern 
vielmehr eine Frage der Prozessorganisation 
und der Governance ist. 

Konform mit den dargestellten Erweiterun-
gen wurde das Arbeitsfeld thematisch neu 
strukturiert und bearbeitet nunmehr die je-
weiligen Projekte innerhalb der zwei For-
schungsgruppen ‚Infrastruktur und Stadtent-
wicklung‘ sowie ‚Ressourcen im ländlichen 
Raum‘. 
In den zurzeit laufenden und den demnächst 
beginnenden Projekten ist diese erweiter-
te Forschungsausrichtung bereits deutlich 
zu erkennen. Die 2014 gestarteten Vorha-
ben EnGovernance (BMWi; national) und Ra-
pid Planning (BMBF; international) zeigen die 
konsequente Umsetzung dieser Ausrichtung 
in einem ganzheitlichen Sinne. Daneben wer-
den jedoch auch die klassischen Forschun-
gen im Bereich der Bioenergie weiterhin ein 
Kernelement bleiben, was eine Vielzahl ent-
sprechender Projekte belegt.
Neben den oft strategischen Forschungsthe-
men auf nationaler bzw. internationaler Ebe-
ne ist das Arbeitsfeld Stoffströme weiterhin 
stark im Saarland verwurzelt und in viele re-
gionale Netzwerke involviert. Zusätzlich zu 
der Erarbeitung regionaler Masterpläne und 
kommunaler Klimaschutzkonzepte war und 
ist das Arbeitsfeld z.B. eingebunden in die 
Entwicklung von saarländischen Strategien 
zum Umgang mit biogenen Ressourcen sowie 
zum gewässerschonenden Anbau von Ener-
giepflanzen.

v.l. stehend: Mike Speck, Ulrike Schinkel, Bernhard Wern, Anna Currin, Manuel Trapp, Katharina Laub, Andreas Klein, Cornelia 
Vogler, Florian Noll, Tashi Pareek 
v.l. sitzend: Michael Porzig, Sonja Kay, Katja Weiler, Prof. Frank Baur 
es fehlen: Kim Ahrend, Nadja Carius, Dr. Joachim Pertagnol, Claudia Ziegler



///////////////////////////////// 28 29 ///////////////////////////

Laufzeit:	09/2014–08/2019
Kontakt:	Mike Speck, speck@izes.de
Fördermittelgeber:	 BMBF

Schnell wachsende Städte, insbesondere die 
Ausbreitung von sogenannten Megacities, 
sind Ausdruck einer auf Wachstum ausgeleg-
ten und globalisierten Welt. Mit fortschrei-
tender Urbanisierung verschärfen sich jedoch 
die Defizite in den Bereichen Infrastruktur 
(insbesondere im Bereich Ver- und Entsor-
gung), der Daseinsvorsorge sowie der Stadt- 
und Raumplanung. Als Megacities definiert 
werden Agglomerationsräume ab einer Ein-
wohnerzahl von 10 Millionen, zu denen nach 
Angaben der United Nations weltweit bereits 
22 Städte gezählt werden.
Im Rahmen der vorangegangenen BMBF För-
derinitiative „Future Megacities“ (Zeitraum 
2008 - 2014, u.a. Projekt IGNIS) wurde deut-
lich, dass die begrenzte Verfügbarkeit von be-
lastbaren Planungsdaten in nahezu allen be-
trachteten Megastädten und wachsenden 
Metropolregionen - unabhängig von ihrem 
jeweiligen sozialen oder politischen Kontext 
und Entwicklungsstand - ein massives Hemm-
nis für nachhaltige Stadtentwicklung und In- 
frastrukturplanung darstellt. Darüber hinaus 
müssen Entscheidungs-, Planungs- und Um-
setzungsprozesse effizient gestaltet werden, 
um auf die Herausforderungen der dynami-
schen Urbanisierung reagieren und um rasche 
Anpassungen an die sich wandelnden Rahmen- 
bedingungen gewährleisten zu können. 
„Rapid Planning“ ist ein mit über 13 Mio. Eu-
ro durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) finanziertes For-
schungsprojekt. Das Vorhaben fördert nach-
haltige Stadtentwicklung und Infrastruktur-
planung in den wachsenden Metropolstädten 
Da Nang (Vietnam), Kigali (Ruanda), Assiut 
(Ägypten) und Frankfurt a.M. (Deutschland). 
Dabei sollen u.a. die Entscheidungs-, Pla-
nungs- und Umsetzungsprozesse der Sek-
toren Siedlungswasserwirtschaft, Energie-
wirtschaft, Abfallwirtschaft sowie urbane 
Landwirtschaft und Nahrungsmittelsysteme 
miteinander verknüpft werden. 
Die im Rahmen des Projekts entwickelten 
Ansätze und Methoden sollen auch für an-
dere Agglomerationsräume in der nördli-
chen und südlichen Hemisphäre anwendbar 

sein. Um die Übertragbarkeit zu gewährleis-
ten, werden die Projektergebnisse aufberei-
tet und in eine systemische Planungsmetho-
dik überführt.
Neben der Berücksichtigung von technischen 
Fragestellungen ist die Realisierbarkeit einer 
trans-sektoraler Planung in hohem Maße von 
der Einbindung und der Zusammenarbeit der 
Akteure auf allen Entscheidungsebenen, den 
ökonomischen Zusammenhängen sowie von 
den gesetzlichen Rahmenbedingungen ab-
hängig. Diese Inhalte werden im Teilprojekt 
7 „Verwaltungsstrukturen und Change Ma-
nagement“ des Gesamtvorhabens durch die 
Forschungsgruppe Infrastruktur und Stadt-
entwicklung des Arbeitsfeldes Stoffströme in 
Zusammenarbeit mit der Forschungsgruppe 
Sozialwissenschaftliche Energieforschung er-
arbeitet:

//// Aufnahme und Bewertung existierender 
Verwaltungsstrukturen sowie rechtlicher 
und politischer Rahmenbedingungen im 
Bereich der Ver- und Entsorgung sowie 
der Stadtplanung

//// Optimierung von Entscheidungsprozessen
//// Förderung der Kooperation zwischen den 

Akteuren
//// Förderung der Partizipation aller Akteure 

bei der Entscheidungsfindung
//// Entwicklung eines Change-Management-

Ansatzes zur Aktivierung trans-sektoraler 
Planungsprozesse

//// Quantifizierung der ökonomischen Effek-
te sowie der Wertschöpfungspotenziale

//// Integration des regionalen Mehrwerts in 
trans-sektorale Planungen

Die IZES gGmbH ist im Rahmen des Projektes 
Teil eines Konsortiums, welches sich aus insge-
samt 11 privaten und universitären Forschungs-
instituten sowie der Organisation UN Habitat 
zusammensetzt (www.rapid-planning.net).

Institutsbericht 2014/2015 ‖ Arbeitsfelder

///////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

‖ Rapid Planning – Sustainable Infrastructure, Environmental and  
Resource Management for highly dynamic Metropolises

Das Projektkonsortium

Innenstadt Da Nang
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tergrund einen verstärkten Brennholzbedarf 
und Holzbedarf der ortsnahen Holzwerk-
stoffindustrie in Morbach befriedigen, ohne 
die Produktion der Werthölzer aus dem Au-
ge zu verlieren. Auch in der Stadt Idar-Ober-
stein selbst könnten Wärmeinseln erschlos-
sen werden, die zu einem regionalen Absatz 
des Energieholzes beitragen (vgl. Abbildung 
Potenzielle Wärmeabnehmer).
Das Projekt legt die Grundlage für weite-
re Forschungsfragen an der IZES gGmbH. Es 
ist geplant, zwei weitere Anträge auf Landes-
ebene und auf nationaler Ebene zu platzie-
ren, welche die Erkenntnisse aus diesem Pro-
jekt auf eine breitere Ebene stellen und so 

die Übertragbarkeit auf die nationale Ebene 
vorbereiten. Die Leitfrage lautet: Ist der Wald 
fit für die Anforderungen an die Transforma-
tion der Energiewirtschaft und der stoffli-
chen Wirtschaft hin zu einer reinen Bioöko-
nomie ohne den Einsatz fossiler Ressourcen? 
Wir sind sehr froh, mit der Stadt Idar-Oberstein 
einen Partner gefunden zu haben, der diese zu-
kunftsweisenden Fragestellungen angeht.

Laufzeit:	08/2014–02/2015
Kontakt:	Bernhard Wern, wern@izes.de
Auftraggeber:	Stadt Idar-Oberstein

Die Stadt Idar-Oberstein weist eine lange Tra-
dition in der Waldbewirtschaftung auf. Ener-
gieholz wurde in Form von Niederwäldern 
zur privaten und gewerblichen Nutzung an-
gebaut. Diese Wälder gelten heute als weni-
ger produktiv, Werthölzer hieraus sind nicht 
zu erwarten. Gleichzeitig gibt es in der Zu-
kunft neue Herausforderungen. Neben einer 
wieder vermehrten Nachfrage aus dem Ener-
gieholzsektor wird Schwachholz auch für 
weitere Sektoren wie z. B. Bioraffinerien ge-
braucht. Die Stadt Idar-Oberstein möchte ein 
Konzept für die zukünftige Bewirtschaftung 
ihres Waldes im Sinne einer nachhaltigen 
Waldnutzung erarbeiten. Die IZES gGmbH 
wurde mit einer Studie beauftragt, um in die-
sem Zusammenhang die Möglichkeiten für 
einen vermehrten Anfall von Holz aus dem 
eigenen Wald zu eruieren. Das angestrebte 
Ziel ist es, die jährlichen Reinerlöse aus der 
Waldwirtschaft durch die Nutzung weiterer 
Sortimente nachhaltig zu steigern. Für die 
IZES gGmbH war diese Aufgabe wiederum 
sehr spannend, da bundesweit im Sinne ei-
ner nachhaltigen Bioökonomie die Erträge an 
Dendromasse aus dem Wald in Zukunft ge-
steigert werden müssen. Aus wissenschaft-
licher Sicht stellte sich die Frage nach den 
Hindernissen einer solchen Steigerung. Gibt 
es neben den ertraglichen nicht veränderba-
ren Voraussetzungen im Wald auch Defizite 
im Vollzug oder in der Struktur der Bewirt-
schaftung? An diesem konkreten Fallbeispiel 
konnten nun Hindernisse und Chancen in der 
Waldbewirtschaftung für eine Bioökonomie 
exemplarisch untersucht werden. 
Der Stadtwald Idar-Oberstein umfasst etwa 
1.700 ha und untergliedert sich in etwa 45 % 
Wirtschafts- und zu 55  % in ertragsschwa-
chen Wald. Die forstliche Bewirtschaftung 
dieses Waldes obliegt dem Forstamt Birken-
feld mittels eines Revierleiters. Daneben be-
schäftigt die Stadt zwei Forstwirte sowie zum 
Teil zwei Verwaltungsangestellte, die sich um 
das operative Geschäft kümmern. Konnten 
in den früheren Jahren aus dem Forstbetrieb 
Gewinne für die Stadt erwirtschaftet wer-
den, fielen seit 2012 nach der Zurechnung 

des Verwaltungsaufwandes auf das Produkt 
Stadtwald Verluste an. 
In dem betriebswirtschaftlichen Teil der Stu-
die wurde festgestellt, dass der Kommunal-
wald nicht kostendeckend arbeitet. Dies hat 
viele Gründe. Zum einen sind die geomor-
phologischen Voraussetzungen nicht gut, da 
etwa die Hälfte des Waldes eine Hanglage 
von über 35 % aufweist. 

Es handelt sich also um einen typischen 
Standort im Mittelgebirge. Zum anderen 
ist die Bewirtschaftungsform in den letzten 
Jahrzehnten stark auf Wertholzprodukti-
on ausgerichtet gewesen. Bestände, aus de-
nen kein Wertholz zu erwarten war, wurden 
schon durch die (Forst)Einrichtung aus der re-
gelmäßigen Bewirtschaftung herausgenom-
men. 30  % dieses „außerregelmäßigen Be-
triebes“ liegt im befahrbaren Bereich. Viele 
Bestände sind zudem ehemalige Niederwäl-
der. Es konnten bei der Vorstudie gegenüber 
der Einrichtung aus dem Jahr 2009 Bestände 
herauskristallisiert werden, die im regelmä-
ßigen Betrieb bewirtschaftet werden könn-
ten, obwohl sie laut Einrichtung dem „außer-
regelmäßigen Betrieb“ unterliegen. Vor allem 
eine gesteigerte Produktion von Dendro-
masse (nach der Definition von (IZES, ifeu, II-
WH, 2014)) könnte vor dem skizzierten Hin-
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‖ Vorstudie zu einem Masterplan Wald Idar-Oberstein

Befahrungsklassen des Stadtwalds Idar-Oberstein  
(eigene Darstellung)

Gebiete mit erhöhtem Wärmebedarf sowie städtische Heizungen in Idar-Oberstein (eigene Darstellung)
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Laufzeit:	02/2015–12/2015
Kontakt:	Prof. Frank Baur, baur@izes.de
Partner:	 Witzenhausen-Institut
Auftraggeber:	Entsorgungsverband Saar  
		  (EVS)

Zukünftige Ausbaustrategien im Bereich der 
energetischen Biomasse-Nutzung konzen- 
trieren sich in einem zunehmenden Maße auf 
die Mobilisierung biogener Reststoffe. Neben 
den über die Biotonne erfassten Bioabfällen 
(Biogut) bilden dabei insbesondere die oft-
mals in kommunaler Zuständigkeit erfassten 
Grüngutmengen einen signifikanten Stoff-
strom. Nachdem durch die IZES gGmbH im 
nunmehr abgeschlossenen INTERREG-Vor-
haben ARBOR für den Modellraum Saarland 
Grundlagen hinsichtlich optimierter Verwer-
tungsstrategien für die Stoffströme Biogut, 
Grüngut und Klärschlamm erarbeitet wur-
den, erfolgte – auf dieser Basis – für Grüngut 
eine Änderung des entsprechenden Landes-
rechtes im Hinblick auf die Gewährleistung 
einer höheren Verwertungseffizienz. Die Zu-
ständigkeit für die Grüngutverwertung wur-
de dabei – ab 2018 – von den bislang verant-
wortlichen Kommunen auf den landesweit 
zuständigen, öffentlich-rechtlichen Entsor-
gungsträger EVS übertragen. 
Die IZES gGmbH wurde vor diesem Hinter-
grund beauftragt, in Zusammenarbeit mit 
dem Witzenhausen-Institut ein ökologisch 
und ökonomisch tragfähiges Konzept für die 
Verwertung des saarländischen Grünguts ab 
dem Jahr 2018 zu erstellen.
Die Erfassung und Verwertung sollen dabei im 
Kontext eines schlüssigen Gesamtkonzeptes 
in ökonomischer und ökologischer Sicht den 
Anforderungen an eine moderne und hoch-
wertige Nutzung der erfassten Wertstoffe 
gerecht werden. Durch Einbeziehung der eta-
blierten kommunalen Sammelsysteme sowie 
deren Verknüpfung mit einer effizienten se-
mizentralen Verwertungsstruktur soll zudem 
den aktuellen umweltpolitischen Anforderun-
gen an die ressourceneffiziente und umwelt-
gerechte Nutzung des kommunalen Grüngut-
aufkommens Rechnung getragen werden.
Im Bereich der Sammlung von Grüngut wird 
eine für die Kommunen wirtschaftlich trag-
fähige und zugleich umwelt- und abfall-
rechtlich konforme Ausgestaltung der vor-
gesehenen und meist bereits bestehenden 
Sammelplätze angestrebt. In Abstimmung mit 
den zuständigen Behörden soll eine geneh-

migungskonforme Entgegennahme von pri-
vatem Grünschnitt auf der Basis definierter 
Leitkriterien erfolgen.
Auf der Grundlage von Daten, die bereits 
durch das EU-Projekt ARBOR erhoben wur-
den, konnte mit Hilfe ergänzender Recher-
chen eine Bestandsaufnahme der aktuellen 
Erfassungsmengen und Sammelplätze er-
stellt und in eine GIS-basierte Datenbank 
überführt werden. Aufbauend auf diesen Da-
ten soll eine effiziente semizentrale Logistik- 
und Verwertungsstruktur entwickelt werden, 
welche auf – vorläufig – drei bis vier Behand-
lungsstandorten fußt. Dazu wurde mit Hilfe 
des GIS-Systems eine logistische Neugliede-
rung auf Basis der Transportstrecken von den 
einzelnen Kommunen zu potenziellen Ver-
wertungsstellen konzipiert.
Eine Trennung von holzigem und krautigem 
Material kann bereits bei der Sammlung oder 
auf der Behandlungsanlage erfolgen. Die Ver-
wertung der Holzfraktion soll hierbei größ-
tenteils im Rahmen kommunaler Holzhack-
schnitzel-Heizungen umgesetzt werden. Die 
krautigen Anteile sollen kompostiert bzw. an-
teilig – zusammen mit Biogut – in einer Ver-
gärungsanlage energetisch genutzt werden. 
Es wird zudem angestrebt, Grüngut-Teilströ-
me im Sinne einer grenzüberschreitenden Lö-
sung in einer Grüngut-Vergärungsanlage im 
benachbarten Lothringen zu verwerten.
Unter Berücksichtigung verschiedener Ver-
wertungsvarianten werden im Rahmen der 
Konzeptentwicklung Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnungen durchgeführt, um Standortvor-
teile, vor allem in Bezug auf eine mögliche 
Biogasanlage, abschätzen zu können. Dabei 
werden Indikatoren, wie z. B. Wärmebereit-
steller oder -abnehmer sowie die verschiede-
nen Vermarktungsformen der gewonnenen 
Energie auf wirtschaftlicher Basis und klima-
bilanziell (THG-Emissionen) miteinander ver-
glichen und bewertet.
Parallel zum Projektfortschritt werden die 
Kommunen, der Entsorgungsverband sowie 
die Behörden und Ministerien über den Pro-
jektstand und die sich ergebenden Optionen 
in regelmäßig stattfinden Veranstaltungen in-
formiert.
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‖ Grüngutverwertungskonzept Saarland

Grüngutsammlung

Darstellung der Standortfindung mittels GIS (Beispiel)
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Derzeit ist eine Vielzahl von Studien im Um-
lauf, die sich mit Biomassepotenzialen und 
der Bedeutung der Bioenergie für das heu-
tige und zukünftige Energiesystem auf regi-
onaler, nationaler und internationaler Ebene 
beschäftigen. Den Studien wiederum liegen 
verschiedene Datensätze, Annahmen zur 
Entwicklung des Energieverbrauches und Re-
striktionen zur Biomassenutzung zu Grun-
de. Aus diesem Grund soll im Rahmen einer 
„Metaanalyse Bioenergie“ für die Agentur für 
Erneuerbare Energien e. V. (AEE) aus Berlin 
das bestehende Zahlenwerk vergleichend 
zusammengestellt werden und für den For-
schungsradar Energiewende aufbereitet wer-
den. Ziel ist die Erstellung einer neutralen, 
vergleichenden Metastudie über den Stel-
lenwert der Bioenergie in der Transformation 
der Energiewende.
Die IZES gGmbH konnte im Rahmen der Pro-
jektakquise die Beteiligung an vielen System-
studien im Bereich Bioenergie nachweisen. 
U. a. wurden Anfang dieses Jahres die Pro-
jekte Meilensteine 2030 sowie Biomethan 
fertiggestellt (beide finanziert vom BMWi). 

Letztes Jahr schloss die IZES gGmbH für den 
Bundesverband Erneuerbare Energien e. V. 
die Studie „Beitrag der Bioenergie zur Ener-
giewende“ ab mit dem Ziel einer Definition 
der Aufgaben von Bioenergie im Strommarkt. 
Im Bereich der Wärme ist das Projekt KomIn-
teg zu nennen, welches die Voraussetzungen 
einer Implementierung des Wärmemarktes 
in Kommunen definierte. In dem Zusammen-
hang wurde für alle Kommunen Deutschlands 
eine Clusteranalyse Bioenergie angefertigt.
Aufgrund dieser weitreichenden Experti-
se ist die IZES gGmbH mit der Metaanaly-
se Bioenergie beauftragt worden. Das Pro-
jekt Metaanalyse Bioenergie wird im August 
beendet. Danach werden die Ergebnisse 
im Forschungsradar Energiewende der AEE 
www.forschungsradar.de veröffentlicht.

Laufzeit:	06/2015–07/2015
Kontakt:	Bernhard Wern, wern@izes.de
Auftraggeber:	Agentur für Erneuerbare  
		  Energien e. V.
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‖ Metaanalyse Bioenergie

Stromerzeugung aus Biomasse (Entwurfsfassung)
v.l.: Jan Hildebrand, Ann-Katrin Becker, Prof. Dr. Petra Schweizer-Ries, Denise Zeyer, Daniela Becker 
es fehlen: Irina Rau, Silke Rühmland, Maximilian Hinse
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Die Forschungsgruppe Sozialwissenschaftli-
che Energieforschung unter der Leitung von 
Prof. Dr. Petra Schweizer-Ries beschäftigt sich 
mit dem Denken, Fühlen und Handeln von 
Menschen in Mensch-Umwelt-Technik-Ein-
heiten. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor sowohl 
für die Nutzung von neuen Energietechnolo-
gien als auch für die gesellschaftliche Umge-
staltung eines Energiesystems ist die aktive 
Akzeptanz durch die Nutzer bzw. durch die be-
teiligten Akteursgruppen. Innerhalb der For-
schungsprojekte werden die psychologischen 
und sozialen Komponenten der Energieerzeu-
gung und -nutzung mit dem Ziel, neue Wege 
und Empfehlungen für eine nachhaltige und 
gesellschaftlich tragfähige Transformation des 
Energiesystems zu erarbeiten, untersucht. 
Ausgehend von einer systemischen Perspek-
tive wird ein breit angelegtes, gegenstands-
orientiertes Methoden- und Analyseinventar 
genutzt, um sowohl qualitative als auch quan-
titative Zugänge zu unterschiedlichen Gegen-
standsbereichen zu ermöglichen. 
Die aktuellen Vorhaben sind dementspre-
chend inter- und transdisziplinär sowie mul-
timethodal angelegt. Zusammen mit Part-
nern aus u.a. den Ingenieurs-, Wirtschafts-, 
Umwelt- und Rechtswissenschaften sowie 

der Planungspraxis werden ganzheitliche Be-
trachtungsweisen der Themen Energiewen-
de bzw. Zukunftsenergiesysteme vorgenom-
men. In diesem Zusammenhang finden in den 
Projekten neben standardisierten Fragebo-
generhebungen in den bundesweiten Un-
tersuchungsregionen und qualitativer Inter-
views mit einzelnen Schlüsselakteuren auch 
eine Reihe von Workshops statt, in denen mit 
Vertretern verschiedener beteiligter Akteurs-
gruppen (z.B. BMWi, BMUB, Bundesnetz-
agentur, Übertragungsnetzbetreiber, Landes- 
und kommunale Genehmigungsbehörden, 
Umweltverbände, Bürgerinitiativen, For-
schungsinstitutionen etc.) die jeweiligen Per-
spektiven und Erfahrungen ausgetauscht und 
mögliche Lösungsansätze erörtert werden.
Im Fokus der Forschung stehen Untersu-
chungen zur Akzeptanz neuer Energietech-
nologien, die Analyse der hierfür maßgebli-
chen Einflussfaktoren sowie der beteiligten 
Akteursgruppen. Ein Schwerpunkt liegt da-
bei auf der Analyse formeller und informeller 
Beteiligungsprozesse und der Ableitung von 
Empfehlungen für eine konstruktive Gestal-
tung zukünftiger Öffentlichkeitsbeteiligung, 
z.B. beim Netzausbau oder der Planung und 
Genehmigung neuer EE-Anlagen.
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Im Projekt erfolgte eine umsetzungsbezoge-
ne Machbarkeitsstudie zur stofflich, ökolo-
gisch und energetisch optimierten Nutzung 
biogener Abfälle unter besonderer Berück-
sichtigung der Abfallwirtschaftsstrukturen, 
der Wirtschaftlichkeit und verfügbarer Tech-
nologien zur Biogasaufbereitung und Einspei-
sung in das Erdgasnetz. Es wurden folgende 
Bereiche untersucht und bewertet:
//// Identifikation von Bioabfallbehandlungs-

anlagen, die für die Biomethanproduk-
tion geeignet erscheinen (Anlagener-
weiterung), Evaluation der regionalen 
Abfallstoffströme und deren Verfügbarkeit

//// Adaption der vorhandenen und zusätzlich 
benötigten Verfahrenstechnik (Gaserzeu-
gung, Gasaufbereitung, Einspeisung) an 
die Anforderungen der Biomethanproduk-
tion aus Bioabfällen

//// Evaluation der Kosten- und Erlösstruktu-
ren und Bestimmung der ökonomischen 
Mindestanforderungen an eine effiziente 
Biomethanproduktion bei der Bioabfall-
vergärung, Gasaufbereitung und Einspei-
sung in das deutsche Erdgasnetz

//// Bestimmung der Ressourcen- und Klima-
schutzeffekte, die bei der Umsetzung der 
Biomethaneinspeisung an allen als geeig-
net identifizierten Standorten erzielt wer-
den können

//// Benennung von Umsetzungshemmnissen 
(strukturell, regional raumbezogen, wirt-
schaftlich, technisch, politisch)

//// Empfehlungen zur Förderung der effizien-
ten Biogasnutzung durch anlagenbezoge-
ne, organisatorisch-strukturelle und poli-
tische Maßnahmen

Im kommunalen Bioabfall liegt großes Po-
tenzial – aus energetischer Sicht, aber auch 
im Hinblick auf Rohstoffressourcen. Daher 
schreibt ab Januar 2015 das Kreislaufwirt-
schaftsgesetz des Bundes eine getrennte Er-
fassung der Bioabfälle vor. Am 18.09.2014 
fand in Saarbrücken die Abschlussveranstal-
tung des vom BMWi geförderten Projektes 
statt, welches sich über den Zeitraum von 
zwei Jahren relevanten Fragen der Bioabfall-
methannutzung aus verschiedenen Blickrich-
tungen widmete. 
Im Mittelpunkt der Tagung stand die Bio-
methanproduktion aus kommunalen Rest- 
und Abfallstoffen. Das energetische und 
stoffliche Potenzial sowie die notwendigen 
technischen, ökonomischen als auch ökologi-
schen Rahmenbedingungen der Biomethan-
produktion aus kommunalem Bio- und Grün-
gut wurden dargestellt und darüber hinaus 
Aspekte der gesellschaftlichen Akzeptanz be-
leuchtet. An der Veranstaltung nahmen Ver-
treter aus der Bioabfallbranche, Politik und 
Wissenschaft teil.

Laufzeit:	10/2012–09/2014
Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de
Partner:	 Fraunhofer UMSICHT  
	 (Koordinator), Witzenhausen- 
	 Institut für Abfall, Umwelt und  
	 Energie GmbH
Fördermittelgeber: BMWi

Im Rahmen des Projektes „Begleit- und Ak-
zeptanzforschung zu aktuellen Fragen des 
Stromnetzausbaus in Deutschland - Wissen-
schaftliche Begleitung der Planungspraxis“ 
werden in einem ganzheitlichen und syste-
matischen Ansatz die verschiedenen Einfluss-
faktoren auf die Akzeptanz des Netzausbaus 
ermittelt und vergleichend dargestellt. Aus 
den wissenschaftlichen Ergebnissen werden 
für die anstehenden Fragen des Netzausbaus 
wie z.B. Planungsverfahren und Kommunika-
tionsstrategien praktisch nutzbare Empfeh-
lungen abgeleitet.
Gegenstand der Untersuchungen in Modul I 
ist es, die Einflussgrößen und ihre Stärke auf 
die Akzeptanz auf lokaler und regionaler Ebe-
ne zu bestimmen sowie die zeitliche Entwick-
lung der Einflussgrößen unter Berücksich-
tigung der lokalen Gegebenheiten wie z.B. 
landschaftliche Vorbelastung, Biosphärenre-
servate etc. zu ermitteln. Diese Bewertungs- 
und Handlungsakzeptanzanalysen werden 
durch standardisierte Befragungen anhand 
von Fallbeispielen vorgenommen. 
Ergänzend werden in Modul II Workshops 
zu spezifischen inhaltlichen Fragestellungen 
(technische, rechtliche, wirtschaftliche und 
soziale Aspekte des Netzausbaus) mit Ver-
treterInnen verschiedener Akteursgruppen 
durchgeführt. 
Um ein gesamtgesellschaftliches Verständ-
nis für den Leitungsausbau zu erreichen, sind 
übergeordnete und breitenwirksame Infor-
mations- und Kommunikationsmaßnahmen 
erforderlich. In einem weiteren Modul III wird 
ein Überblick über die momentan existieren-
den und geplanten Maßnahmen erstellt und 
bei ausgesuchten Elementen genauer spezi-

fiziert, welche Maßnahme welche Zielgruppe 
anspricht. Folgend werden die Informations- 
und Kommunikationsmaßnahmen begleitet, 
um Effekte auf Einstellungsveränderungen 
bzgl. des Netzausbaus festzustellen, Erfolgs-
kriterien zu identifizieren und Rückmeldun-
gen in Hinblick auf deren Wirkweisen und 
Optimierungsmöglichkeiten geben zu kön-
nen. Insbesondere Fragen der Öffentlich-
keitsbeteiligung bei der Planung der Übertra-
gungsnetze stehen hier im Mittelpunkt der 
Forschung, beispielsweise wurde das Kon-
sultationsverfahren der Bundesnetzagentur 
(BNetzA) zum aktuellen Netzentwicklungs-
plan durch die IZES gGmbH in Zusammenar-
beit mit dem Centrum für Evaluation der Uni-
versität des Saarlandes (CEval) evaluiert.

Laufzeit:	03/2012–12/2015
Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de, 
	 Silke Rühmland, ruehmland@izes.de,  
	 Maximilian Hinse, hinse@izes.de,  
	 Irina Rau, rau@izes.de
Partner:	 Centrum für Evaluation an der  
	 Universität des Saarlandes
Fördermittelgeber: BMWi
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‖ Akzeptanz Bioabfallmethan – Optimierte energetisch-stoffliche  
Nutzung biogener Abfälle in Deutschland. Potenzial, Technik und 
Wirtschaftlichkeit der Erzeugung und Einspeisung von Biogas aus  
der Vergärung von Bioabfällen, Hemmnisanalyse und Entwicklung  
einer akzeptanzfördernden Kommunikationsstrategie

‖ Begleit- und Akzeptanzforschung zu aktuellen Fragen des  
Stromnetzausbaus in Deutschland – Wissenschaftliche Begleitung 
der Planungspraxis
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Im Rahmen des Projektes sollen innovative 
Ansätze bzw. neue Strategien zur Beteiligung 
der Öffentlichkeit an Netzausbauvorhaben 
erarbeitet werden. Die Forschungsgruppe So-
zialwissenschaftliche Energieforschung der 
IZES gGmbH bearbeitet schwerpunktmäßig 
das Arbeitspaket 2 „Stakeholders‘ concerns 
and needs“. In diesem Arbeitspaket werden die 
Perspektiven verschiedener beteiligter Ak-
teursgruppen (Anwohnende, NGOs, Geneh-
migungsbehörden, Übertragungsnetzbetrei- 
ber) hinsichtlich des Netzausbaus auf Höchst-
spannungsebene untersucht, dabei potentiel-
le Bedenken und sonstige akzeptanzrelevan-
te Faktoren analysiert und mögliche Ansätze 
für Lösungsstrategien skizziert. Die Arbeiten 
aus Arbeitspaket 2 fließen in die folgenden 
Arbeitspakete ein und bilden u.a. die Grund-
lage für die Erarbeitung von Beteiligungsstra-
tegien, welche in konkreten Fallstudien in-
nerhalb des Projektes angewendet werden 
sollen. Das Projektkonsortium besteht aus 
internationalen sowie interdisziplinären For-
schungsinstituten und Übertragungsnetzbe-
treibern, Projektkoordinator ist das Ricerca 
sul Sistema Energetico – RSE SpA aus Mai-
land (Italien). Weitere Informationen finden 
sich auf der Projekthomepage: www.inspire-
grid.eu

Laufzeit:	10/2013–09/2016
Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de
Partner:	 RSE Mailand (Koordinator), 
	 Rte Paris, Potsdam Institut für  
	 Klimafolgenforschung (PIK),  
	 Renewables Grid Initiative (RGI)
Fördermittelgeber:	EU (FP7),  
				    Co-Finanzierung  
				    TransnetBW 

Das Projekt „Akzente – Gesellschaftliche Ak-
zeptanz von Energieausgleichsoptionen und 
ihre Bedeutung bei der Transformation des 
Energiesystems“ ist eines von 33 Verbund-
projekten in der Fördermaßnahme „Umwelt- 
und gesellschaftsverträgliche Transformation 
des Energiesystems“ der sozial-ökologischen 
Forschung (SÖF) des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF).
Hintergrund sind die Energiewende in 
Deutschland und der Wandel der Energie-
versorgung: Durch den weiteren Ausbau der 
erneuerbaren Energien und den damit stetig 
steigenden Anteil fluktuierender Energien an 
der Stromversorgung entstehen Schwankun-
gen in der Energieerzeugung. Einerseits wird 
zeitweise deutlich mehr Strom erzeugt als ver-
braucht, andererseits können Versorgungslü-
cken entstehen. Technologien, die diese Fluk-
tuationen ausgleichen, werden in Zukunft eine 
große Rolle spielen, um eine sichere, wirt-
schaftliche und umweltverträgliche Energie-
versorgung zu gewährleisten. Diese sog. Ener-
gieausgleichsoptionen, wie Batterien, BHKWs 
u.a., unterscheiden sich in ihren Eigenschaften, 
sodass in der konkreten Umsetzung an betrof-
fenen Standorten verschiedene, die Akzep-
tanz betreffende Faktoren zum Tragen kom-
men. Gerade die gesellschaftliche Akzeptanz 
hat einen großen Einfluss darauf, in welchem 
Umfang und mit welcher Geschwindigkeit die 
Transformation des Energiesystems gelingt. 
Daher steht die Frage im Fokus, welche Tech-
nologiekonzepte zum Energieausgleich hin-
sichtlich ihrer technischen Potenziale und ins-
besondere aufgrund ihrer gesellschaftlichen 
Akzeptanz in der Umsetzung besonders aus-
sichtsreich sind.
Der Schwerpunkt im Projekt liegt zum einen 
in der Bewertung konkreter Einsatzmöglich-
keiten von Energieausgleichsoptionen und 
den damit verbundenen Konflikten. Zum an-
deren wird eine Methodik erarbeitet, mit de-
ren Hilfe sich die erforderlichen Akzeptanz-

analysen durchführen und darauf aufbauend 
Lösungsstrategien entwickeln lassen. Da die 
Energiewende nur mit der aktiven Beteili-
gung und der Unterstützung der Bürger_in-
nen gelingen kann, wird ein partizipatives 
Vorgehen angewendet. Verschiedene loka-
le und regionale Kontexte in Deutschland 
werden dabei berücksichtigt. Zentrale For-
schungsfragen werden am Gegenstand der 
Energieausgleichsoptionen regional konzep-
tionell in drei Modellregionen und auf Quar-
tiersebene in Dresden mit direktem prakti-
schem Bezug quasi-experimentell bearbeitet:

//// Wie ist der gesamtgesellschaftliche Trans-
formationsprozess der Energiewende in-
dividuell nachvollziehbar zu gestalten?

//// Welche Schnittstellen braucht es von der 
politischen Absichtserklärung, der techno-
logischen und ökonomischen Realisierbar-
keit und der ökologischen Bewertung bis 
hin zur Akzeptanz bei den Bürger/innen?

//// Wie müssen Ausgleichstechnologien ge-
staltet sein, damit sie Möglichkeiten zur 
Partizipation bieten und akzeptiert wer-
den?

//// Wo können und müssen Bürger_innen ak-
tiv werden und in diesem Transformati-
onsprozess einen eigenen Beitrag leisten?

Tragfähige Energieausgleichskonzepte für 
die Modellregionen sowie den Praxisstand-
ort sind bereits erstellt und ihre Umsetzung 
wird mit regionalen Akteuren diskutiert. Die 
Akteure in den Untersuchungsregionen sol-
len ihre Erfahrungen mit Beteiligungsverfah-
ren erweitern sowie vertiefte Kenntnisse zu 
den Ausgleichskonzepten erwerben. Zudem 
wird eine erweiterte Bürgerbeteiligung bei 
der energetischen Stadtentwicklung sowie 
ein methodisch verbessertes Vorgehen auf 
der Planungsebene bei der Gestaltung des 
erforderlichen Energieausgleichs erwartet.
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‖ INSPIRE-Grid. Improved and eNhanced Stakeholders Participation In 
Reinforcement of Electricity Grid

‖ Akzente- Gesellschaftliche Akzeptanz von Energieausgleichsoptionen 
und ihre Bedeutung bei der Transformation des Energiesystems
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Die Forschungsgruppe „Technische Innovati-
onen“, unter der Leitung von Dr. Bodo Groß, 
bietet auf Grund des breiten technischen 
Know-Hows der Mitarbeiter vielfältige, kre-
ative und praktische Lösungsmöglichkeiten 
für unterschiedliche Aufgabenstellungen aus 
den Bereichen Messtechnik, messtechnische 
Begleitung, Entwicklung von problemspezi-
fischer Hard- und Software, Modellbildung 
und Simulation sowie Analytik. Dabei kann 
die Forschungsgruppe bei Bedarf durch die 
stärker konzeptionell orientierte Arbeit der 
weiteren Arbeitsfelder und Forschungsgrup-
pen unterstützt werden.
Ein Schwerpunkt der Forschungsarbeit liegt 
in der Projektierung und Umsetzung von 
messtechnischen Aufgabenstellungen sowie 
dem dazugehörigen Monitoring der betrach-
teten innovativen Verfahren und Versor-
gungslösungen. Die derzeitigen Aktivitäten 
liegen insbesondere in der messtechnischen 
Begleitung von Vorhaben im Bereich der 
Elektromobilität sowie im Bereich von ener-
getischen Betriebsoptimierungen in öffentli-
chen Gebäuden.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Ent-
wicklung von spezieller Hardware – inklu-
sive Design, Layout und Aufbau der elek-
tronischen Komponenten – sowie der 
dazugehörigen Software für individuelle ggf. 
fernüberwachte Messaufgaben. Beispiele 
sind u. a. eine mobile „Messbox“ zur Erfas-
sung, Archivierung und Auswertung der Be-
triebsdaten von Elektrofahrzeugen sowie ein 
stationäres Monitoringsystem, geeignet zur 
Überwachung von einzelnen Energiewand-
lern, Kombisystemen bis hin zu komplexen 
Energieversorgungssystemen in Gebäuden. 
Zusätzlich entwickelt die Forschungsgruppe 
– in enger Zusammenarbeit mit überwiegend 
regionalen und nationalen Unternehmen – 
neue Prozess- und Messverfahren. Aktuel-
le Beispiele sind ein individuell anpassbarer 
Datenlogger, ein elektrostatisches Staubab-
scheidesystem – geeignet zur vollständigen 
Integration in biogen befeuerte Festbrenn-
stoffkessel – ein Partikelmessgerät sowie ein 
autarkes, auf der Basis einer Redox-Flussbat-
terie aufgebautes, Ladesystem für Elektro-
fahrzeuge.

Im Themenfeld der softwaregestützten Mo-
dellbildung bieten sich zahlreiche Anwen-
dungsmöglichkeiten. Generell lassen sich 
beliebig komplexe Aufgabenstellungen am 
Computer in ihre Bestandteile zerlegen und 
problemorientiert simulieren. Durch Variati-
on der spezifischen Eingangsgrößen lassen 
sich so umfangreiche Analysen über kom-
plexe Systeme erstellen und Handlungsvor-
schläge entwickeln. Prinzipiell ist dieses Mo-
dell durch Variation der Eingangsgrößen und 
deren Berechnung auf viele weitere Aufga-
benbereiche anwendbar und umfasst dabei 
nicht nur technische Aufgabenstellungen, 
sondern kann auch Lösungsmodelle für öko-
nomische Fragestellungen liefern.
Abgerundet wird die Arbeit der Forschungs-
gruppe durch den Bereich der physikalisch 
chemischen Analytik. Hier stehen zwei Mik-
rogaschromatographen, verschiedene Mess- 
und Analysegeräte für Abgas, Strömung, 
Feuchtigkeit etc., zwei Partikelmesssysteme, 
eine hochauflösende Thermographiekamera 
(geeignet für Bauthermographie sowie Un-
tersuchungen an technischen Anlagen), Ultra- 
feinwaage, Siebmaschine, Brikettierpresse, 
mehrere Linienschreiber, ein Ultraschallvolu-
menstrommessgerät sowie zahlreiche weite-
re Geräte und Instrumente zur Verfügung.

Laufzeit:	07/2013–06/2016
Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de 
	 Ann-Katrin Becker, becker@izes.de
	 Daniela Becker, dbecker@izes.de
Partner:	 Fraunhofer-Institut für Umwelt-,  
	 Sicherheits- und Energietechnik  
	 UMSICHT, Oberhausen  
	 Orangequadrat  
	 Nikol|Umbreit|Langer GbR, Dresden
Fördermittelgeber:	BMBF  
				    (FKZ 03EK3513 A-C)
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v.l. Alejandro Tristan Jimenez, Dr. Bodo Groß, Stephan Schulte, 
Yasmin Außendorf, Alexander Berhardt

4.4.	Die Forschungsgruppe Technische Innovationen
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Als übergeordnetes Ziel des ECarUSS Projekts 
sollte durch die virtuelle und intelligente Ver-
knüpfung von Nutzer, Erzeugung und gesteu-
ertem Verbrauch eine Steigerung des regene-
rativ erzeugten Stromanteils bei der Ladung 
von Elektrofahrzeugen erreicht werden. Als 
besonderes Merkmal des Projekts sollte die 
virtuelle Verknüpfung durch die Unterfütte- 
rung mit real aufgenommen Daten möglichst 
praxisnah ausgeführt werden. Dazu wurden 
einerseits reale Erzeugungs- als auch reale 
Verbrauchsdaten aufgenommen und in ein auf 
die Testanlage abgestimmtes eigens entwi-
ckeltes ECarUSS Modell gespeist. Mithilfe des 
ebenfalls im Projekt entwickelten Algorithmus 
konnte so ein möglichst erzeugungsorientier-
tes Lademanagement und die somit erhalte-
nen Steigerungen an regenerativ erzeugter La-
deenergie berechnet und simuliert werden. 
Als Teststandort zur Aufnahme der benötig-
ten Realdaten wurde der Sitz der IZES gGmbH 
gewählt, welcher der Umsetzung der Projekt-
ziele perfekte Möglichkeiten bietet: Eine be-
reits auf dem Gebäude installierte Photo-
voltaikanlage diente als Repräsentant einer 
regenerativen Erzeugungsanlage; der Dienst-
wagenfuhrpark des Unternehmens bie-
tet zwei Elektrofahrzeuge unterschiedlicher 
Fabrikate, womit der geforderte Verbrau-
cher realisiert wurde. Um die Verbrauchsda-
ten aufnehmen zu können, wurde im Projekt 
ECarUSS eine Chargecontroller-Ladestation 
mit zwei Ladepunkten für Elektrofahrzeuge 
errichtet. Mit dem angeschlossenen Monito-
ring wurden und werden zukünftig verschie-
denste Messdaten über das Ladeverhalten 
der Fahrzeuge aufgezeichnet und archiviert. 
Die Erzeugungsdaten werden durch die be-
reits vorhandene Aufnahme der Betriebsda-
ten der PV-Anlage auf dem Dach des IZES 
Gebäudes bereitgestellt. Zusätzlich wer-
den die Einstrahlungsdaten am Innovations-
CampusSaar hochauflösend erfasst, um ei-
ne PV-Einspeiseprognose zu ermöglichen. 
Das Monitoring wird auch nach Auslaufen 
der Förderung von ECarUSS weiterbetrieben 
und stetig verbessert. So wird z.B. das Prinzip 

der intelligenten und nicht nur virtuellen La-
dezeitsteuerung weiter am Institut beforscht.
Zur Verarbeitung der Datenströme wurden 
Skripte in der computergestützten numeri-
schen Modellbildungssoftware MATLAB ent-
wickelt, um die Rohdaten in ein einheitliches 
Format umwandeln zu können. Die Daten 
werden zusätzlich validiert und anschließend 
auf dem IZES-Server archiviert. Für die Mess-
daten wurden außerdem geeignete Auswer-
tungsskripte entwickelt, um die Messdaten 
zu visualisieren. So konnte anhand des ent-
wickelten Simulink-Modells des ECarUSS-
Systems die Anlage für verschiedene Szena-
rien simuliert werden. 
Als beispielgebendes Ergebnis konnte in der 
Simulation durch Ladezeitverschiebung und 
durch Begrenzung der Ladeleistung eine Stei-
gerung des regenerativen erzeugten Anteils 
am Ladestrom von 30 auf knapp 50  % er-
reicht werden. Natürlich muss dabei jederzeit 
die vollständige Ladung zu einem vom Nutzer 
vorgegebenen Zeitpunkt gewährleistet sein. 
Diese nutzbare Ladehysterese wird im ECar- 
USS System durch den Nutzer über eine ge-
eignete Mensch-Maschine Schnittstelle vor-
gegeben.
Das ECarUSS Projekt wurde gefördert mit 
Mitteln des Saarlandes im Sondervermö-
gen Zukunftsinitiative und durch das Saar-
ländische Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, 
Energie und Verkehr betreut. Besonderer 
Dank gilt der GIU mbH, welche aktiv und 
mit viel Engagement die Projektarbeit unter-
stützt und somit zur Ermöglichung der Ergeb-
nisse beigetragen hat. 

Laufzeit:	11/2013–06/2015
Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de
Fördermittelgeber:	Ministerium für  
				    Wirtschaft, Arbeit,  
				    Energie und Verkehr  
				    des Saarlandes
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‖ Electric-Car with User Supported Self-sufficiency: Nutzergestützte 
Steigerung des regenerativen Anteils am Stromverbrauch eines  
Elektroautos (ECarUSS)

Vergleich von IST- und möglichem simuliertem Erzeugungs-/
Ladeverhältnis des ECarUSS Systems durch Ladezeit- und 
Ladeleistungsänderung

Ladestation mit zwei Elektroautoparkplätzen am Standort der 
IZES gGmbH
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Ziel des Vorhabens ist die wissenschaft-
lich begleitete und umsetzungsorientierte 
Überführung eines in Biomassefeuerungen 
vollintegrierten prototypischen Elektrofil-
tersystems zu einem markt- und serienrei-
fen Produkt. Die Überführung bzw. Weiter-
entwicklung des Elektrofiltersystems wird 
anhand von bis zu 16 unterschiedlichen 
Feldtestkesselanlagen unterschiedlicher Kes-
selhersteller unter realen Einsatzbedingun-
gen durchgeführt. Neben dem robusten, ein-
fachen und kostengünstigen Aufbau zeichnet 
sich das prototypische Elektrofiltersystem 
vor allem durch die als Kesselbestandteil aus-
geführte Integration in bzw. den integrativen 
Anbau an Biomassekessel aus. Der modular 
aufgebaute Elektrofilter besteht prinzipiell 
aus zwei Hauptkomponenten: Die Filterstre-
cke, welche im Falle der Anbaulösung als eine 
eigens entwickelte Box die Sprühelektrode 
und die Hochspannungsisolatoren beinhal-
tet und die Hochspannungskontroll- und Re-
gelungseinheit, welche einerseits die Hoch-
spannungsversorgung und andererseits die 
selbstständige (auch fernausles- und steu-
erbare) Betriebsführung des Elektrofilters 
übernimmt. Derzeit können drei unterschied-
liche Elektrofiltergrößen, unterteilt nach der 
Nennwärmeleistung des Biomassekessels, 
bis zu der der Elektrofilter eingesetzt werden 
kann, als 25 kWth, 50 kWth und 160 kWth 
Version bereitgestellt werden.
Im Kleinserientest werden insgesamt 16 Test-
kesselanlagen, verteilt in ganz Deutschland 
und in drei Schwerpunktregionen eingeteilt, 
als Feldteststandorte ausgerüstet. In der 
Heizperiode 2014/2015 wurden bereits die 
ersten vier Teststandorte ausgerüstet und 
erfolgreich betrieben. Die weiteren 12 Test-
systeme werden während den Sommer/
Herbst-Monaten 2015 für den Betrieb in der 
Heizperiode 2015/2016 aufgebaut und in 
die Kesselanlagen installiert.
Die aus den Feldtestphasen stetig erhaltenen 
Daten und Erfahrungen werden evaluiert und 
zur Identifikation der notwendigen Optimie-
rungsmaßnahmen genutzt. Prinzipiell teilen 
sich die geplanten Optimierungsmaßnahmen 

am Elektrofilter in die zu vervollständigenden 
Schwerpunkte „Langzeit-, Massen- und Brei-
tentauglichkeit“ auf. So wurden beispielswei-
se aus der ersten Testphase in der Heizperio-
de 2014/2015 Optimierungsmaßnahmen zur 
selbstsicheren Betriebsführung, elektromag-
netischen Verträglichkeit und der (möglichst 
flexiblen) Integrationsfähigkeit des Elektrofil-
ters in bestehende Heizanlangen in den Tests 
festgestellt, konzeptioniert und umgesetzt, 
sodass die Neuerungen in der nächsten Heiz-
periode 2015/2016 getestet werden können.

Laufzeit:	10/2014–05/2017
Kontakt:	Alexander Berhardt,  
	 berhardt@izes.de,  
	 Stephan Schulte, schulte@izes.de
Fördermittelgeber:	BMWi innerhalb des För-

derprogramms „Energetische Bio-
massenutzung“, betreut durch den 
Projektträger Jülich (PTJ) und be-
gleitet durch das Deutsche Biomas-
seforschungszentrum (DBFZ)
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‖ IntEleKt – Integrierter Elektrofilter im Kleinserientest

160 kWth Pelletkessel als Testanlage in Vaduz, ausgerüstet mit 
der derzeit größten verfügbaren Version des Elektrofilters

Fernwart- und steuerbare Elektrofilter Kontroll- und Regelungseinheit
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Das derzeit in der finalen Beantragungsphase 
befindliche Verbundvorhaben „OptiCharge“ 
umfasst die Entwicklung und Realisierung ei-
ner Ladeinfrastruktur in Form eines Funkti-
onsmusters bzw. einer Testanlage für Elektro-
fahrzeuge mit quasi autarker und gleichzeitig 
regenerativer Versorgung mittels einer Pho-
tovoltaikanlage und einer effizienten Spei-
cherunterstützung ausgeführt als Vanadium-
Redox-Flussbatterie. Neben dem Aufbau der 
Testanlage sind die Schwerpunkte des Vor-
habens die Entwicklung von Methoden zur 
Konzeption und Dimensionierung einer der-
artigen Ladeinfrastruktur, die Methodenent-
wicklung für das Energiemanagement beim 
Einsatz dieser Ladeinfrastruktur mittels neu-
artiger stochastischer und modellprädikti-
ver Regelungsalgorithmen, die Optimierung 
und/oder Modifikation von Einzelkomponen-
ten – speziell Membran- und Elektrodenma-
terialien – und der Systemtechnik von Vana-
dium-Redox-Flussbatterien zur Anwendung 
in einer solchen Ladeinfrastruktur sowie der 
Evaluierung der entwickelten Methoden und 
Komponenten in der Testanlage. Dabei ste-
hen insbesondere die Komponenten- und die 
Gesamtsystementwicklung für die Vanadi-
um-Redox-Flussbatterie sowie die Verknüp-
fung von Energie- und Batteriemanagement-
system und deren Test im Alltagsbetrieb im 
Fokus des Vorhabens. 
Im Projekt OptiCharge arbeiten die Tech-
nische Universität Kaiserslautern, die Uni-
versität des Saarlandes, die SCHMID Ener-
gy Systems GmbH aus Freudenstadt und die 
IZES gGmbH zusammen. Die TU Kaiserslau-
tern kümmert sich vorwiegend um die algo-
rithmusbasierte Entwicklung des Energie-
managementsystems inklusive Regelung und 
Prognose sowie gemeinsam mit der IZES 
gGmbH um den Aufbau des Monitoring- und 
Datenverarbeitungssystems. Die Universi-
tät des Saarlandes richtet den Schwerpunkt 
auf die Optimierung des Energiespeichersys-
tems wobei Stackoptimierung und Manage-
ment des Redox-Fluss-Speichers im Vorder-
grund stehen. Die SCHMID Energy Systems 
GmbH stellt das benötigte Know-How so-

wie die Redox-Flussbatterie an sich zur Ver-
fügung und wirkt bei deren Optimierung um-
setzungsorientiert mit. Die IZES gGmbH hat 
neben der Koordinierung des Vorhabens als 
Hauptaufgabe alle nötigen Testumgebungen, 
wie den Aufbau der autarken Ladestationen 
sowie die Bereitstellung der benötigten Elek-
trofahrzeuge, bereitzustellen und den Aufbau 
des Monitoring- und Datenverarbeitungssys-
tems durchzuführen. 
Das Projekt OptiCharge beginnt voraussicht-
lich im August 2015 und endet nach einer 
3  jährigen Projektlaufzeit voraussichtlich im 
Juli 2018. Die Betreuung des Vorhabens Op-
tiCharge wird durch den Projektträger Jülich 
wahrgenommen. Die benötigte Förderung 
erfolgt im Falle eines positiven Zuwendungs-
bescheids durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie innerhalb der Förder-
maßnahme: Forschungsförderung 6.  Ener-
gieforschungsprogramm - Energieeinsparung 
und Energieeffizienz im Förderbereich: Ener-
giespeicher für stationäre und mobile An-
wendungen.

Laufzeit:	Voraussichtlich 08/2015–07/2018
Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de;  
	 Alexander Berhardt,  
	 berhardt@izes.de
Fördermittelgeber:	BMWi
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‖ OptiCharge – Optimiertes, speichergestütztes Lademanagement für 
autarke, regenerativ betriebene Stromparkplätze Photovoltaikanlage

Energiemanagementsystem

Elektrofahrzeuge

Energiespeicher

Stromnetz

Einspeisung

Laden/Entladen

Op<mierung

Stackop<mierung

NetzbackupBuchungsdaten

Ba@eriemanagement

SoC-­‐Indikator

Prädik<on

We@erdaten

Schematische Darstellung der Verknüpfung aller Aufgaben und Systemkomponenten des Opticharge Projektes untereinander
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Ziel des Forschungsprojekts ist die kon-
zeptionelle Entwicklung und vergleichende 
Evaluierung geringst- und geringinvestiver 
Maßnahmen zur energetischen Betriebsop-
timierung im Hochschulbereich. Dabei wird 
neben einer bewertenden Betrachtung der 
Gebäudetechnik der Fokus auch auf eine um-
weltpsychologische Betrachtung des Nutzer-
verhaltens gelegt. Mithilfe eines umfangrei-
chen Monitorings soll der Energieverbrauch 
der beiden involvierten Hochschulen über-
wacht und Interventionsmaßnahmen regist-
riert, aus- und bewertet werden. Als Ergebnis 
soll ein auf andere Hochschulen übertragba-
res „REGENA-Modell“ entwickelt werden.
Projektpartner sind die IZES gGmbH in Saar-
brücken, das Institut für Softwaresysteme der 
Hochschule Trier am Standort Umwelt-Cam-
pus Birkenfeld (UCB) und das A.U.G.E.-Insti-
tut der Hochschule Niederrhein am Standort 
Krefeld.
Der Umwelt-Campus Birkenfeld hat in den 
vergangenen Jahren verschiedene techni-
sche Systeme zur energetischen Gebäude- 
optimierung eingesetzt und verfügt über gro-
ßes Know-how in der Implementierung und 
Anwendung dieser Systeme. Hierdurch konn-
ten Einsparpotenziale aufgezeigt und weitere 
Maßnahmen zur energetischen Optimierung 
eingeleitet werden. Diese Erkenntnisse sollen 
auf die HS Niederrhein übertragen werden. 
Das A.U.G.E-Institut, ein In-Institut der Hoch-
schule Niederrhein, kann aufgrund der Erfah-
rungen im umweltpsychologischen Bereich 
und vor allem durch Erfahrungen in den Be-
reichen Arbeitssystemgestaltung und Usabi-
lity Engineering ihre diesbezügliche Expertise 
zur Anwendung bringen.
Die IZES gGmbH übernimmt das Monito-
ring der eingesetzten Technik, die Maßnah-
men und Erfolge der Umweltpsychologie so-
wie deren gegenseitige Wechselwirkungen. 
Die IZES gGmbH hat neben vertieften Kennt-
nissen zur energetischen Gebäudeoptimie-
rung zusätzlich eine optimierte Hardware be-
reitgestellt. Mit Hilfe der eigenentwickelten 
INES-Box werden Messdaten in einem offe-
nen System erfasst, gespeichert und ausge-

wertet. Die dabei verwendete Software ist in 
der Lage, die Messgrößen und errechneten 
Kennwerte gegenüber dem Nutzer zu visua-
lisieren.
Im ersten Schritt des Projektvorhabens wur-
de eine energetische und psychologische 
Nulllinie ermittelt. Als Herausforderung stell-
ten sich hierbei die Ermittlung vergleichbarer 
Kenngrößen und vor allem die unzureichen-
de Dokumentation der Bestandsanlagen he- 
raus. In der aktuellen Projektphase werden 
die Gebäudenutzer durch systematisches 
Feedback ihres Verhaltens und Energiever-
brauchs für Energieeinsparmaßnahmen sen-
sibilisiert, wodurch langfristig eine Änderung 
in deren Verhalten erreicht werden soll.
Das Projekt, das vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie im Rahmen der För-
derlinie EnOB/EnBop/EnEff gefördert wird, 
läuft bis zum Mai 2016. Bis dahin werden 
mittels Auswertung und Vergleich der Mess-
daten aller Messperioden die effektivsten 
Maßnahmen zur Energieeinsparung unter Be-
rücksichtigung einer Kosten-Nutzen-Analyse 
ermittelt und anschließend die Ergebnisse als 
übertragbares Modell anderen Hochschulen 
bzw. anderen Nichtwohngebäude zur Verfü-
gung gestellt. Derzeit laufen die Planungen 
für ein entsprechendes Anschlussprojekt.
REGENA wird gefördert durch das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Ener-
gie aufgrund eines Beschlusses des Deut-
schen Bundestages unter Förderkennzeichen 
03ET1070.

Laufzeit:	06/2012–05/2016
Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de
Fördermittelgeber:	BMWi
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‖ REGENA – Ressourceneffizienz im Gebäudebetrieb durch Nutzerin-
tegration und Automation

Ausgangslage:
Langjährige Erfahrung in energetischer 

Betriebsoptimierung
Ziel:

Evaluierung, Dokumentation und  
Verbreitung der Möglichkeiten  

energetischer Betriebsoptimierung  
im öffentlichen Bereich

Ausgangslage:
Gute energetische  

Betriebsoptimierung
Ziel:

Einführung und Erprobung neuerer  
intelligenter Energiesysteme

Ausgangslage:
Kaum energetische 

Betriebsoptimierung
Ziel:

Erreichen eines vergleichbaren  
Stands wie der UCB
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4.5.	Die Forschungsgruppe  
	 Angewandte Solartechnik / TZSB

Die Forschungsgruppe Angewandte Solar-
technik/TZSB unter der Leitung von Danjana 
Theis beschäftigt sich hauptsächlich mit der 
industrienahen Forschung in den Bereichen 
Solartechnik und Gebäudesystemtechnik. 
Nach wie vor obliegt dem durch die DAkkS 
akkreditierten TZSB die Prüfung von solar-
thermischen Anlagen und deren Einzelkom-
ponenten (Solarkollektoren, Wärmespeicher, 
Regelungen). Auf Basis internationaler Stan-
dards werden neben der Leistungscharakte-
risierung auch umfangreiche Prüfungen zur 
Dauerhaltbarkeit und Gebrauchstauglichkeit 
der Solarkomponenten durchgeführt, welche 
in Kombination mit Werksinspektionen und 
Überprüfungen des Qualitätsmanagement-
systems der Hersteller bis zur Zertifizierung 
(entsprechend dem weltweit anerkannten 
Solar Keymark Label) führen können, sofern 
vom Hersteller gewünscht. Spezielle Anforde-
rungen für die Anerkennung in den USA und 
Australien können ebenso überprüft und auf-
grund der entsprechenden Prüfstellenaner-
kennung bescheinigt werden. Zuletzt wurde 
eine der ersten Anlagen zur solarelektrischen 
Erzeugung von Trinkwarmwasser hinsicht-
lich seiner Leistung charakterisiert und so die 
Möglichkeit zur erfolgreichen Vermarktung 
eröffnet. Derartige Anlagen gewinnen auf-
grund der gesunkenen Preise für PV-Module 
zunehmend an Bedeutung und bieten zusätz-
liche Potentiale in Kombination mit Wärme-
pumpen. Aktuell wird ein photovoltaisch-
thermischer Solarkollektor untersucht, der 
aufgrund seines Konzeptes der nachträgli-
chen thermischen Aktivierung konventionel-
ler PV-Module zusätzliche Optionen für be-
reits bestehende PV-Anlagen eröffnet.
Der Forschungsschwerpunkt liegt in der ver-
besserten Systemintegration thermischer 
Solartechnik durch den Einsatz zusätzlicher, 
effizienter Technologien (wie Hybrid-Kol-
lektoren, Latentwärmespeicher und Wär-
mepumpen) und in der effizienten Wärme-
versorgung von Gebäuden im Rahmen des 
Projektes „LEXU II“ (Low Exergy Utilization), 
in welchem derzeit die Realisierung eines 
Feldtestobjektes an der Universität des Saar-
landes ansteht. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitäten der 
Forschungsgruppe liegt in der Aus- und Wei-
terbildung von Ingenieuren. Der Wissens- 
transfer wird einerseits durch die Einbin-
dung der Kenntnisse der Forschungsgruppe 
in die Hochschule für Technik und Wirtschaft 
(HTW) im Rahmen von Vorlesungen in den 
Bereichen Energiespeicherung, Solarther-
mie und dezentrale Energiesysteme gewähr-
leistet, andererseits durch unterstützende 
Maßnahmen zum Aufbau bzw. zur Verbesse-
rung von Prüflaboren im Rahmen des Projek-
tes „Verbesserung der Qualitätsinfrastruktur 
für Solarenergie im Maghreb“. In 2015 wur-
de zudem eine Gruppe von Studierenden der 
James Madison University aus Harrisonburg/
Virginia über 4 Wochen intensiv betreut und 
im praktischen Betrieb solarer Energieerzeu-
ger und deren Prüfung/Leistungscharakteri-
sierung unterrichtet.

/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Im Rahmen einer Förderung durch den So-
lar Keymark Certification Fund wurden in 
Kooperation mit Partnern aus Portugal und 
Dänemark harmonisierte Randbedingungen 
für Ertragsvorhersagen für sogenannte vor-
gefertigte thermische Solaranlagen nach EN 
12976-1,2 entwickelt und potentielle Feh-
lerquellen bei der systematischen Auswer-
tung der Leistungsmessungen durch Erstel-
lung eines Softwaretools reduziert. In einem 

Folgeprojekt erfolgt nun eine umfassende 
Validierung des Softwaretools durch einen 
Ringversuch unter Beteiligung der akkredi-
tierten europäischen Prüflabore.

Kontakt:	Danjana Theis, theis@izes.de 
	 Thomas Bischoff, bischoff@izes.de

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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‖ Harmonisierung der Randbedingungen für EN 12976 – Ertragsvor-
hersagen und Entwicklung eines Softwaretools zur automatischen 
Generierung von Datenblättern für die Solar Keymark Zertifizierung

Auf Basis eines langjährigen Kontakts mit Pro-
fessoren der JMU in Harrisonburg/Virginia 
wurde in 2015 wieder ein englischsprachiges 
Internship im Rahmen der Hochschulkoope-
ration mit der htw saar angeboten. Hierbei 
wurden Studierende über 4 Wochen intensiv 
in aktuelle Arbeiten im Solarbereich (Photo-

voltaisch-Thermische Kollektoren, Speicher-
kollektoren, Simulation) eingebunden.

Kontakt:	Danjana Theis, theis@izes.de
	 Thomas Bischoff, bischoff@izes.de

Solare Wärmepumpensysteme gelten als viel-
versprechendes Konzept der Bereitstellung 
von Energie zur Raumheizung und Trinkwarm-
wasserbereitung. Zur Effizienzsteigerung von 
Solarthermie- und Wärmepumpensystemen 
wird eine Vielzahl verschiedener Kombina-
tionsansätze verfolgt, allerdings stellen sich 
noch immer Potentiale zur Verbesserung dar, 
welche insbesondere durch eine Erhöhung 
der Quellentemperatur der Wärmepumpe re-
alisiert werden könnten. Ziel des Projektes, 

welches im Rahmen der Landesforschungs-
förderung (Referat T/1) des Saarlandes geför-
dert wird, ist die Untersuchung der Potenzi-
ale des Einsatzes von Latentwärmespeichern 
als Wärmequelle von Wärmepumpen und 
Wärmesenke für die Solarenergie.

Kontakt:	Danjana Theis, theis@izes.de
	 Thomas Bischoff, bischoff@izes.de
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‖ Betreuung eines 4-wöchigen Internships für Studierende der  
James Madison University (JMU)

‖ Forschungsaktivitäten im Bereich solargestützter Wärmepumpen- 
systeme

v.l.: Danjana Theis, Thomas Bischoff, Christoph Schmidt
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Seit 2006 beschäftigt sich die IZES gGmbH 
mit der Thematik der außenliegenden Wand-
temperierung. Ab 2006 in einem ersten For-
schungsprojekt LEXU I „Außenliegende 
Wandheizung“ (Fkz.0327370T) und seit 2012 
in dem aktuellen Forschungsprojekt LEXU II 
(Fkz.0327370Y). 
Das Kernelement des Forschungsprojektes ist 
die außenliegende Wandheizung (aWH), eine 
Flächenheizung, die zwischen Bestandswand 
und einem neuen Wärmedämmverbundsys-
tem (WDVS) aufgebracht wird. Ein weiterer 
wichtiger Bestandteil des Projektes ist die au-
ßenliegende Luftheizung (aLH); diese stellt ei-
ne niederexergetische Erweiterung der aWH 
dar, indem zwischen Bestandswand und Wär-
medämmung ein Luftspalt ausgebildet wird. 
Durch diesen Luftspalt wird Außenluft geführt 
und anschließend dem Gebäude als tempe-
rierte Zuluft zur Verfügung gestellt.
Aktuell ist die Umsetzung eines Feldtestver-
suchs der aWH und aLH an einem Gebäude 
auf dem Campus der Universität des Saar-
landes (UdS) geplant. Bei dem Feldtestobjekt 
handelt es sich um die Westfassade eines Bü-
rogebäudes aus den 70er Jahren. Im Zuge ei-
ner Betonsanierung kann die Fassade mit ca. 
140 m² der außenliegenden Wandheizung und 
ca. 6 m² der außenliegenden Luftheizung (aus-
gelegt auf einen hinter der Fassade liegenden 
Raum) belegt werden. Zusätzlich zu der Bele-
gung mit der außenliegenden Wandheizung 
soll für den Feldtest ein LowEx-Heizsystem, 
bestehend aus Eisspeicher, Wärmepumpe mit 
Pufferspeicher und PVT-Kollektoren, errich-
tet werden. Primäre Wärmequelle der Wär-
mepumpe ist dabei der Eisspeicher, welcher 
wiederum vorrangig über die PVT-Kollektoren 
regeneriert wird. Aufgrund der lagebedingt 
niedrigen, notwendigen Vorlauftemperatu-
ren der aWH ist jedoch auch die direkte An-
bindung der PVT-Kollektoren an die Außen-
wandtemperierung denkbar. Zusätzlich kann 
über die Verwendung von PVT-Kollektoren 
die Nutzung von Eigenstrom für die Wärme-
pumpe untersucht und optimiert werden. Dies 
ist nur eine Auswahl der interessanten Frage-
stellungen, die sich durch die Kombination der 
aWH (thermische Aktivierung der Bausubs-

tanz) mit einer Wärmepumpe, einem Eisspei-
cher und PVT-Kollektoren ergeben. Neben 
der Begleitung und messtechnischen Erfas-
sung des Feldtestversuchs ist auch eine Mo-
dellierung des Gesamtsystems und der ein-
zelnen Komponenten in TRNSYS geplant. Mit 
Hilfe der dynamischen Simulationsstudien soll 
das Gesamtsystem für verschiedene Zielfunk-
tionen (Eigenstromnutzung, Jahresarbeitszahl) 
optimiert werden. Auch für die Komponenten 
aWH und aLH sind umfangreiche, dynamische 
Simulations- und Potentialstudien geplant. Ein 
weiteres wichtiges Thema des Feldtestver-
suchs ist der Transfer der aWH von der Theo-
rie in die Praxis. In Zusammenarbeit mit dem 
Fachverband der Stuckateure ist einerseits ein 
Ausbildungsmodul für Handwerker geplant 
(„Anbringung aWH“) und andererseits unter-
stützt und dokumentiert der Fachverband die 
Anbringung der aWH/aLH an dem Feldtestob-
jekt durch einen lokalen Handwerker.
Die Umsetzung des Feldtestobjektes erfolgt in 
enger Kooperation mit dem Lehrstuhl für Au-
tomatisierungs- und Energiesysteme der Uni-
versität des Saarlandes. Mit der Realisierung 
des Feldtests wird im 3. Quartal 2015 begon-
nen. 
Weitere Projektbeteiligte: Clina Heiz- und 
Kühlelemente GmbH, Kompetenzzentrum des 
Stuckateurhandwerks, GEFGA Energiesyste-
me GmbH, Dr. Gerhard Luther, Leopold Kostal 
GmbH & Co. KH, Nieberle Solar, SolarWorld 
AG, Sto SE & Co KGaA, Viessmann Eis-Ener-
giespeicher GmbH, Viessmann Wärmepum-
pen GmbH, WIDAG GbR.

Laufzeit:	01/2012–07/2017
Kontakt:	Christoph Schmidt,  
	 schmidt@izes.de
Fördermittelgeber: BMWi
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‖ LEXU II – Low Exergy Utilisation
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‖ Netzwerk-Erweiterung

Die IZES gGmbH ist in vielen verschiede-
nen Forschungsnetzwerken ausgezeichnet 
mit Partnern, Förderern und der Presse ver-
bunden. Der stetige Austausch trägt zu ei-
nem Informationsfluss in beide Richtungen 
bei. Die zielgerichtete Kommunikation in sol-
chen Netzwerken wird um die diffuse Kom-
munikation in den sozialen Netzwerken er-
weitert. Die IZES gGmbH ist auch bei Twitter, 
Facebook und LinkedIn zu finden. Dort wer-
den aktuelle Forschungsergebnisse, Neuig-
keiten aus dem Institut und andere Informa-
tionen verbreitet. Folgen Sie uns! auf Twitter,  
Facebook oder unter www.izes.de

‖ Kalibrator

Am TZSB wurde im Rahmen des PTB Projek-
tes „Stärkung der Qualitätsinfrastruktur für 
Solarthermie im Maghreb“ mit algerischen In-
genieuren ein Kalibrierstand entwickelt, mit 
dessen Hilfe in Zukunft am algerischen Prüf- 
institut CDER (Centre de Développement 
des Energies Renouvelables) Pyranometer 
kalibriert werden können. Dabei wird das zu 
kalibrierende Pyranometer und ein Referenz-
pyranometer von rotierendem Kunstlicht be-
strahlt und das Ausgangssignal beider vergli-
chen. 

5. Technik und Kommunikation

Institutsbericht 2014/2015 ‖ Technik und Kommunikation

‖ Versuchsbiogasanlage 

Der Mini-Fermenter hat ein Netto-Volumen 
von ca. 1,5m³ und ist mit nahezu allen Kom-
ponenten einer großen landwirtschaftlichen 
Biogasanlage wie z. B. Rührwerkstechnik, 
Steuerungseinheit, Fest- und Flüssigstoff- 
einbringtechnik, Messtechnik usw. ausgestat-
tet. Die Versuchsbiogasanlage ermöglicht es, 
diverse Substrate und Substratmischungen 
in Kooperation mit weiteren Forschungsein-
richtungen der Großregion zu testen. Selbst-
verständlich soll die Anlage auch das Ausbil-
dungsangebot der HTW erweitern, sodass 
interessierte Studenten im Rahmen von Prak-
tika, Studien- und Diplomarbeiten sich praxis-
nah mit der Biogasthematik auseinanderset-
zen können.

‖ Brikettierpresse

Die IZES-eigene Versuchs-Brikettierpresse 
ermöglicht das Testen der Presseigenschaf-
ten von Stoffen bzw. Stoffkombinationen im 
Hinblick auf eine Erhöhung der Transport
würdigkeit. Die Presse arbeitet hydraulisch 
mit Presszylinder (Motorleistung 7,5 kW) bei 
einem Durchsatz von 50 – 130 kg/h (mate-
rialabhängig), Erzeugnisse sind zylindrische 
Briketts mit einem Durchschnitt von 65 mm. 
Ausgangsmaterialien sind z.B. Miscanthus, 
Getreidestroh, Sägemehl und -späne etc., ge-
nerell einsetzbar sind Biomassen mit < 18 % 
Feuchte. Materialabhängig ist die Versuchs-
Brikettierpresse auch für Abfallstoffe wie z.B. 
Polystyrol, Textilien, Kunststoffe etc. geeignet.

Minifermenter
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‖ Versuchskesselanlage

Mehrere Biomassekessel dienen dazu, ver-
schiedene Brennstoffe (HHS, Stückholz/Bri-
kettes, Pellets), deren Verbrennungseigen-
schaften und deren Ascheentwicklung zu 
testen. Mit den installierten Mess- und Ana-
lysegeräten können entstehende Abgase, 
Strömungen und Partikel gemessen und mit 
einer Ultrafeinwaage, einer Siebmaschine, Li-
nienschreiber etc. näher bestimmt werden.

‖ Saarland-Marketing

Die IZES gGmbH unterstützt die Standort-
Kampagne der Landesregierung und fördert 
das Ansehen des Saarlandes national und in-
ternational.

Da Nang, Vietnam (2015): Übergabe des Gastgeschenkes aus 
dem Saarland an den Leiter der Baubehörde durch Mitarbeiter 
der IZES gGmbH (BMBF-Projekt Rapid Planning)
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‖ Aufsichtsrat

//// Anke Rehlinger 
Ministerin für Wirtschaft, Arbeit, Energie 
und Verkehr, Aufsichtsratsvorsitzende

//// Günther Becht 
Pfalzwerke AG

//// Thomas Billotet 
STEAG New Energies

//// Dr. Hanno Dornseifer 
VSE AG

//// Franz-Josef Johann 
Stadtwerke Saarbrücken AG

//// Astrid Klug 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit,  
Energie und Verkehr

//// Markus Körbel 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit,  
Energie und Verkehr

//// Prof. Dr. Volker Linneweber 
Präsident der Universität des Saarlandes 
(UdS)

//// Johannes Meiers (bis 14. Juli 2015), 
BOR’in Kerstin Schirm (ab 15. Juli 2015) 
Ministerium für Finanzen und Europa

//// Prof. Dr. Wolrad Rommel 
Rektor der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft (HTW) des Saarlandes

//// Nicola Saccà 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit,  
Energie und Verkehr

//// RD Armin Schmitt 
Ministerium für Finanzen und Europa

‖ Wissenschaftlicher Beirat

//// Dr. Dieter Attig 
Geschäftsführer der EnergieRegion  
Kassel GmbH & Co.

//// Dr. Wolfhart Dürrschmidt 
IÖW-Fellow

//// Uwe R. Fritsche 
Wissenschaftlicher Leiter, IINAS GmbH

//// Prof. Dr. Wolrad Rommel 
Rektor der Hochschule für Wirtschaft 
und Technik (HTW) des Saarlandes

//// Prof. Dr. Volker Linneweber 
Präsident der Universität des Saarlandes 
(UdS)

//// Dr. Georg Wagener-Lohse 
Selbständig im Bereich Energieconsulting

//// Dr. Hans-Joachim Ziesing 
Selbständiger Consultant im Bereich  
Klimapolitik

‖ Veranstaltungen 2014/2015

//// 17.02.2014, Saarbrücken 
Workshop für Schlüsselakteure der saarl. 
Energiewirtschaft und Energiepolitik „EEG 
2.0 und Konsequenzen für das Saarland“

//// 18.02.2014, Frankfurt/M.	  
Workshop „Biomasse im Wärmemarkt 
der Zukunft“ im Rahmen des Projektes 

„Nachhaltige Integration von Bioenergie-
systemen im Kontext einer kommunalen 
Entscheidungsfindung“

//// 20.02.2014, Saarbrücken 
1. Nationaler Workshop „Energetische 
Verwertung von Landschaftspflegegras in 
Biogasanlagen“ im Rahmen des EU-Pro-
jektes GR3, Universität des Saarlandes

//// 12.03.2014, Saarbrücken  
3. Energiekongress im Saarbrücker 
Schloss zum Thema „Neue Wege für 
neue Energien“

//// 12.03.2014, Saarbrücken 
Feier zum 15-jährigen Jubiläum der IZES 
gGmbH

//// 13.03.2014, Weilerbach 
Auftaktveranstaltung und offizieller Start-
schuss zum Klimaschutzprojekt in der 
Verbandsgemeinde Weilerbach im Land-
kreis Kaiserslautern

//// 28.03.2014, Saarbrücken 
9. Kommunalbörse – „Wie viel Energie 
steckt in den Kommunen des Saarlandes?“ 
Kommunale Fachtagung mit den Schwer-
punktthemen kommunale Potenzialanaly-
se und Rechtsrahmen für die energiewirt-
schaftliche Betätigung von Kommunen, 
Ministerium für Arbeit, Wirtschaft, Ener-
gie und Verkehr

//// 08.05.2014, Berlin 
Workshop „Bürgerbeteiligung bei der Pla-
nung des Stromnetzausbaus“ im Rahmen 
des BMWi-Projektes „Akzeptanz Netz-
ausbau“; in Kooperation mit German-
watch e. V.

6. Dokumentation
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//// 19.05.2014, Berlin 
BMU-Fachtagung „Klimaschutz und Ener-
gieeffizienz - Perspektiven und Ergebnis-
se“, Mitveranstalter Berliner Energietage 
2014, im Ludwig-Erhard-Haus

//// 11.06.2014 , Saarbrücken 
connect@htw saar, Unternehmenskon-
taktmesse der htw saar

//// 18.06.2014, Ingelheim/Rhein  
2. Nationaler Workshop „Vergärung kom-
munaler Grasreststoffe – Rechtliche Rah-
menbedingungen, Umweltauswirkungen 
und Machbarkeit“ im Rahmen des EU-
Projektes GR3

//// 08.10.2014, Saarbrücken  
IHK-Umwelt Forum Saar „Innovation und 
Energiewende“ (Aussteller)

//// 29.10.2014, Berlin  
Workshop „Stakeholders‘ concerns and 
needs“ im Rahmen des EU-Projektes „In-
spire Grid“ in Kooperation mit der Rene-
wables Grid Initiative (RGI)

//// 05./06.11.2014, Amsterdam  
Workshop „Public responses to high-vol-
tage power lines: A multidisciplinary Eu-
ropean perspective“ im Rahmen des EU-
Projektes „Inspire Grid“

//// 07.11.2014, Biosphärenreservat Bliesgau  
Abschlusskonferenz „Masterplan 100 % 
Klimaschutz“

//// 12.11.2014, Berlin  
Workshop „Elektromagnetische Felder 
(EMF) im Kontext des Stromnetzausbaus 

– Gestaltung konstruktiver Kommunikati-
onsprozesse“ im Rahmen des BMWi- 
Projektes „Akzeptanz Netzausbau“;  
in Kooperation mit der DUH

//// 13.11.2014, Waldenburg 
3. Nationaler Workshop „Vergärung kom-
munaler Grasreststoffe – Möglichkeiten 
der Integration in die Bioabfallvergärung“ 
im Rahmen des EU-Projektes GR3

//// 18.11.2014, Saarbrücken 
Workshop für eine Wirtschaftsdelegati-
on aus Blount County, Tennessee, USA in 
Kooperation mit der Saar.is

//// 08.01.2015, Saarbrücken 
Workshop für Studierende der Green 
School of Korea University zum Thema 

“Energiewende” in Germany: Targets, con-
cepts and problems of German energy 

policy“ in Kooperation mit der ASKO Eu-
ropa Stiftung und der Europäischen Aka-
demie Otzenhausen

//// 03.02.2015, Frankfurt/M. 
Akzente-ExpertInnen-Workshop „Zur 
Rolle von Wirtschaftlichkeit und Rahmen-
bedingungen beim Einsatz von Energie-
ausgleichstechnologien“, im Rahmen des 
BMBF-Projektes „Akzente“

//// 10.02.2015, Saarbrücken 
„Auf zu neuen Horizonten“, Informations-
veranstaltung zum Europäischen For-
schungsrahmenprogramm Horizon 2020 – 
Fokus Energie- und Umwelttechnik

//// 04.03.2015, Neue Mälzerei/Berlin 
BMUB-Fachtagung „Klimaschutz durch 
Abwärmenutzung – Potenziale, Hemm-
nisse, Strategien“

//// 18.03.2015, Saarbrücken 
4. Energie-Kongress „Versorgungssicher-
heit im Spannungsfeld von Märkten und 
Regulierung“

//// 23.04.2015, Saarbrücken 
Symposium „Zukunftstechnologien – 
Nutzung von biogenen Sekundärrohstof-
fen am Beispiel Klärschlamm“ im Rahmen 
des INTERREG IV B NWE geförderten 
Projektes BioenNW

//// 27.–29.04.2015, Berlin 
BMUB-Fachtagungen „Energieeffizienz: 
Tragende Säule des Klimaschutzes“ und 
„Beiträge dezentraler Energiesysteme zum 
Klimaschutz – Perspektiven und Technolo-
gien“ im Rahmen der Berliner Energietage 
2015 – Energieeffizienz in Deutschland

//// 11.06.2015, Oberhausen 
Workshop „Energieausgleich in der Regi-
on - Mitgestalter_innen gesucht! ein Di-
alog zwischen Forschung und Praxis“, im 
Rahmen des BMBF-Projektes „Akzente“

//// 24.06.2015, Karlsruhe 
Workshop „Energieausgleich in der Regi-
on – Mitgestalter_innen gesucht! ein Di-
alog zwischen Forschung und Praxis“, im 
Rahmen des BMBF-Projektes „Akzente“

//// 09.07.2015, Kassel  
Workshop „Energieausgleich in der Regi-
on - Mitgestalter_innen gesucht! ein Di-
alog zwischen Forschung und Praxis“, im 
Rahmen des BMBF-Projektes „Akzente“
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//// 24.07.2015, Ottweiler 
Offizielle Einweihung und Vorführung der 
Pyrolyse-Anlage „Pyrofab“, Start der Test-
phase im Rahmen des INTERREG IV B 
NWE geförderten Projektes BioenNW

‖ Medien 2014/2015 – TV

//// 22.01.2014  
Interview mit Uwe Leprich zum EEG.  
In: Aktueller Bericht (SR)

//// 22.01.2014  
Interview mit Uwe Leprich zu den Plänen 
von Sigmar Gabriel. In: Aktueller Bericht 
(SR)

//// 18.02.2014  
Statement von Uwe Leprich. In: Aktueller 
Bericht (SR)

//// 12.03.2014  
Interview zum Energiekongress,  
Aktuellen Bericht (SR), Uwe Leprich

//// 12.03.2014  
Beitrag zur Windenergie, Interview mit 
Johannes Lackmann im Rahmen des  
3. Energiekongresses. In: Aktueller  
Bericht (SR)

//// 20.05.2014  
Ausschreibungsverfahren. Interview mit 
Eva Hauser. In: Plusminus (ZDF)

//// 14.01.2015  
Atomkraft und Atommüll: Interview mit 
Prof. Leprich: In: Plusminus (ZDF)

//// 25.02.2015  
Interview mit Uwe Leprich zu Energie-
Union. In: Nano (3Sat)

//// 19.03.2015  
Interview mit Uwe Leprich zur Sonnen-
finsternis. In: mags (SR)

//// 26.05.2015  
Interview mit Uwe Leprich zu Pumpspei-
cherkraftwerken. In: „natürlich“ (SWR)

//// 01.06.2015  
Saarländer zahlen bei der EEG-Umlage 
drauf. Interview mit Professor Uwe  
Leprich. In: Aktueller Bericht (SR)

//// 14.07.2015  
Grünschnittkonzept des EVS – Interview 
mit Frank Baur. In: Aktueller Bericht (SR)

‖ Medien 2014/2015 – Print

//// 20.01.2014  
„Gabriel baut neue Hürden auf“. Interview 
mit Uwe Leprich. In: klimaretter.info

//// 13.03.2014  
Energie-Kongress in Saarbrücken eröff-
net, Saarbrücker Zeitung (A7)

//// 27.03.2014  
Geld für Nichts. In: Technology Review

//// 1/2014  
Das EEG ist ein tolles Gesetz. Interview 
mit Uwe Leprich, In: Sonne, Wind &  
Wärme, S.10–13

//// 2013/2014  
Kommunen haben eine Schlüsselrolle in 
der Energiewende. Interview mit Uwe  
Leprich. In: KOMM:MAG, Das Jahresma-
gazin zu erneuerbaren Energien in Kom-
munen, S. 20–24

//// 19.04.2014  
Experte sieht in Trassenbau Süd-Ost eine 
Art Wettlauf. In: Ostthür. Zeitung

//// 2/2014  
Erfolgreicher Projekt-Auftakt mit natio-
nalem Workshop. Die grüne Ressource 
Gras soll besser genutzt werden.  
In: Energie aus Pflanzen, S. 48–49

//// 15.05.2014  
Wie die Konkurrenz um den Rohstoff 
Holz gemildert werden könnte.  
In: Erneuerbare Energien. Das Magazin

//// 20.05.2014  
Macht Gabriel alles verkehrt?  
Studie: Geplantes Ausschreibungsverfah-
ren verteuert Energiewende.  
In: Erneuerbare Energien. Das Magazin

//// 20.05.2014  
Ausschreibungen machen Energiewende 
nicht billiger. In: Handelsblatt

//// 21.05.2014  
Ausschreibungen taugen nicht für die 
Energiewende. In: Photovoltaik

//// 22.05.2014  
Kritik an EEG-Reformplänen: Industrie 
profitiert – EEG-Strom wird teurer.  
In: IWR

//// 24./25.05.2014  
Zwischenbilanz eines ehrgeizigen Weges. 
In: Saarbrücker Zeitung (Lokalteil Blies- 
und Mandelbachtal), C2
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//// 30.05.2014  
EEG-Debatte im Bundestag wird ausge-
weitet. In: IWR

//// 30.05.2014  
Studie belegt: Gabriels Ausschreibungs-
Modell ungeeignet. In: TopAgrarOnline

//// 03.06.2014  
Schwere Haken für Gabriels EEG-Reform. 
Expertenanhörung im Ausschuss für 
Wirtschaft und Energie zur Novelle des 
EEGs, u. a. mit Uwe Leprich. In: Fraktion 
DIE LINKE im Bundestag

//// 03.06.2014  
Direktvermarktung und Ausschreibungen 
im Fokus der ersten Anhörung.  
In: PV-Magazin

//// 03.06.2014  
EEG-Anhörung: Worauf Hohmann, Falk, 
Leprich und Co. den Fokus legen. In: IWR

//// 04.06.2014  
EEG-Novelle: Ergebnisse der Anhörung 
im Bundestag über Direktvermarktung, 
Ausschreibungsmodelle, Ausgleichsrege-
lung und Eigenverbrauch. In: Photon.Info

//// 06.06.2014  
Diskussion um den geplanten Windpark 
Bitschberg/Sengert. In: Saarbrücker Zei-
tung

//// 06.06.2014  
EEG-Novelle: Metaanalyse untersucht 
Stärken und Schwächen der Instrumente. 
In: Wind Journal

//// 10.06.2014  
Wie gut sind die geplanten Instrumente 
des neuen EEG? In: GreenTec

//// 10.06.2014  
Zweifel an den Instrumenten der EEG-
Novelle. In: Schornsteinfeger NRW

//// 10.06.2014  
EEG-Novelle: Metaanalyse untersucht 
Stärken und Schwächen der Instrumente. 
In: SolarServer

//// 22.06.2014  
„Energie im Gespräch“ zu Gast in Nonn-
weiler – Vortrag von Dr. Michael Brand, 
In: Wochenspiegel

//// 4/2014  
Zweiter erfolgreicher Workshop,  
In: Energie aus Pflanzen, S. 54–56

//// 29.06.2014  
Engagiert und Kompetent.  
In: Wochenspiegel

//// 08.07.2014  
Geld für Energieeffizienz. In: Bund der 
Energieverbraucher

//// 29.07.2014  
PV: Weniger Ertrag, mehr Gewinn. In: 
energy2.0week, Ausgabe 15, S. 1

//// 15.09.2014  
Eva Hauser über Energiemärkte, Heizen 
mit Photovoltaik und Thermosensibilität. 
In: Ecoquent Positions

//// 01.11.2014  
Die umstrittene Zukunft der Energie- 
wende. In: Badische Zeitung

//// 19.11.2014 
Subjektiv oder Objektiv: Erneuerbare 
Energien in gesellschaftlicher Verantwor-
tung. In: Die Linke. Landesverband Saar

//// 02.12.2014  
Plant EON den Kernkraft-Deal?  
In: Energiewirtschaft

//// 11.02.2015  
„Verlierer sind Umwelt- und Klimaschutz“, 
Interview mit Uwe Leprich,  
In: Saarbrücker Zeitung

//// 12.02.2015  
Kommunen brauchen Kümmerer.  
In: UmweltBriefe 03

//// 09.03.2015  
BIO-raffiniert – Bioökonomie als Schlüs-
sel für nachhaltige Ressourcennutzung. 
In: Fraunhofer UMSICHT

//// 20.03.2015  
Vergütung für Stromfeuerwehr?  
In: Saarbrücker Zeitung, A7

//// 05.03.2015  
Stadtrat schreibt Klimaschutz groß.  
In: Saarbrücker Zeitung (Neunkircher 
Rundschau), C1

//// 24.05.2015  
„Man stößt auf ein Kartell des  
Schweigens“. In: Klimaretter.info

//// 05.06.2015  
Leprich: Saarland hat noch viel Windpo-
tenzial. In: ZfK – Zeitung für kommunale 
Wirtschaft



///////////////////////////////// 60 61 ///////////////////////////

‖ Medien 2014/2015 – Rundfunk

//// 14.02.2014  
Streitgespräch mit Prof. Erdmann,  
Dr. Graichen und Prof. Dr. Uwe Leprich 
zur Energiewende. In: SWR-Radio

//// 27.02.2014  
Die EEG-Novelle. Interview mit Uwe  
Leprich. In: SWR-Radio

//// 16.07.2014  
Wo stehen wir in der Energiewende?  
Interview mit Uwe Leprich. In: Bayern 2

//// 02.10.2014  
Wir sind auf einem guten Weg.  
Interview mit Uwe Leprich. In: SR3

//// 13.10.2014  
Erneuerbare Energien haben Nase vorn. 
Interview mit Eva Hauser.  
In: Deutschlandfunk

//// 05.11.2014  
Heizen mit überschüssigem Strom.  
In: Deutschlandfunk

//// 24.02.2015  
Vor dem Koalitionsgipfel – Seehofer  
gegen Stromtrassen, dazu: Interview mit 
Uwe Leprich. In: Bilanz am Abend (SR2)

//// 24.02.2015  
Interview mit Uwe Leprich zum Leitungs-
ausbau. In: SR1

//// 22.04.2015  
Interview mit Uwe Leprich zu Wissen-
schaftlerbrief. In: WDR-Deutschlandradio

 

‖ Veröffentlichungen 2014

//// Arns, S., Jähn, V., Christian, A. 
Ressourceneffizienz im Gebäudebetrieb 
durch Nutzerintegration und Automation 
(REGENA), In: Tagungsband EnOB-Sym-
posium 2014, Essen

//// Arns, S. & Groß, B. 
Entwicklung eines Modells zur Auslegung 
von speichergestützten Photovoltaiksys-
temen zur Eigenverbrauchsoptimierung. 
In: Tagungsband zum 21. Symposium 

„Nutzung regenerativer Energiequellen 
und Wasserstofftechnik 2014“,  
06.–08.11.2014, Stralsund, S. 8ff.

//// Arns, S., Bohlender, E., Groß, B. 
 REGENA – Ressourceneffizienz im Ge-
bäudebetrieb durch Nutzerintegration 
und Automation: Weiterentwicklung ei-
nes Multifunktionsmessgeräts zur an-
wendungsoptimierten Datenerfassung. 
In: Tagungsband zum 21. Symposium 

„Nutzung regenerativer Energiequellen 
und Wasserstofftechnik 2014“,  
06.–08.11.2014, Stralsund, S. 11ff.

//// Baur, F., Hauser, E., Wern, B.  
Die Rolle der Bioenergie im Strom- und 
Wärmemarkt. In: Tagungsband zum 75. 
Symposium des ANS e.V. „Abfall-Biomas-
se und Energiewende – Bewährtes, Neu-
es und Visionen“, 01./02.10.2014, Berlin

//// Becker, A.-K., Rühmland, S., Schweizer-Ries, S. 
Die sozialwissenschaftliche Energiefor-
schung: Schnittstelle zwischen Menschen 
und Technik. In: Die Ingenieurin – dib-
deutscher ingenieurinnenbund, IV-2014, 
S. 22–26

//// Berhardt, A. & Groß, B. 
Elektrostatische Staubabscheider für 
Biomassekessel im Leistungsbereich bis 
100 kW, Teil 1: Theorie. In: SHT Sanitär + 
Heizungstechnik, Krammer Verlag Düs-
seldorf AG, Düsseldorf, Bd. 6

//// Berhardt, A. & Groß, B. 
Elektrostatische Staubabscheider für Bio-
massekessel im Leistungsbereich bis 
100 kW, Teil 2: Ein Entwicklungsbeispiel. In: 
SHT Sanitär + Heizungstechnik, Krammer 
Verlag Düsseldorf AG, Düsseldorf, Bd. 8

//// Berhardt, A. & Groß, B. 
Elektrostatische Staubabscheider für 
Biomassekessel im Leistungsbereich bis 
100 kW, Teil 3: Aktueller Stand der Tech-
nik Staubabscheider. In: SHT Sanitär + 
Heizungstechnik, Krammer Verlag Düs-
seldorf AG, Düsseldorf, Bd. 10
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Energieversorgungssystem“, Tagung  

„Flexible energetische Biomasse-Nutzung 
und das EEG 2014“
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//// 14.07.2015, Saarlouis  
„Grüngutverwertungskonzept für das 
Saarland“, Kommunales Grüngut-Forum

Ann-Katrin Becker
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abscheidesystems für Biomassefeuerun-
gen der IZES gGmbH: Start der Kleinserie“, 
6. Abscheider-Fachgespräch „Partikelab-
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gienutzung

//// 08.05.2014, Mettlach-Orscholz  
„Das Stadtwerk in der Energiewende - 
wissenschaftliche Perspektiven“,  
Enovos Energie vor Ort

//// 16.10.2014, Frankenthal  
„Das Stadtwerk in der Energiewende – 
wissenschaftliche Perspektiven“,  
Enovos Energie vor Ort

Anna Currin
//// 10./11.02.2014, Berlin  

„Die Machtverhältnisse im Nachhaltig-
keitsdiskurs am Beispiel der Bioabfallno-
velle“, Tagung AK Umweltpolitik/Global 
Change „Globaler Wandel und Macht“

//// 27./28.03.2014, Münster  
„Novellierte Bioabfallverordnung aus einer 
postmodernen Gesellschafterperspekti-
ve“, 4. Wissenschaftskongress

//// 30.09.2014, Birkenfeld  
„Ökologische, ökonomische und soziale 
Aspekte der Kompostierung von bioge-
nen Reststoffen – eine Metastudie zur 
nachhaltigen Entwicklung“, Getrennt-
sammlungspflicht 2015: Ziele, Perspekti-
ven – Alternativen?

//// 02.10.2014, Birmingham/England  
„Political will and judical framework on 
bioenergy – Consequences of the amend-
ment of the Renewable Energy Sources 
Act for bioenergy in Germany”, Climate Kic

Barbara Dröschel
//// 06./07.11.2014, Berlin  

„Qualifizierungs- und Ausbildungsbedarf 
für die Energiewende“, FVEE-Jahrestagung 
2014 „Forschung für die Energiewende – 
Phasenübergänge aktiv gestalten“ 

Beate Faßbender
//// 26.06.2014, Tholey  

„Gewässerschonende und standortange-
passte Fruchtfolgen und Anbauverfahren 
für Energiepflanzen“, Vortragsveranstaltung 
mit Feldbegehung und Maschinenvorfüh-
rung der Landwirtschaftskammer Saarland: 
Gewässerschonender Maisanbau durch 
erosionshemmendes Anbauverfahren

//// 20.02.2014, Saarbrücken  
„Projektvorstellung GR3“, Workshop 
„Energetische Verwertung von Land-
schaftspflegegras in Biogasanlagen“ im 
Rahmen des EU-Projektes GR3

Katherina Grashof
//// 14.02.2014, Berlin  

„Energiewirtschaftliche Herausforderun-
gen einer verpflichtenden Direktvermark-
tung von Wind- und PV-Strom“, Fachge-
spräch der Bundestagsfraktion Bündnis 
90/Die Grünen „Mehr Markt im EEG“

////20.05.2014, Lissabon/Portugal 
„Out of the niche, into the wild? How and 
when to remove niche protection from 
sustainable innovations”, auf Einladung 
des Instituto de Ciências Socias da Uni-
versidade de Lisboa

//// 23.07.2014, Berlin  
„Ensuring Renewable Electricity Invest-
ment: Long-term Remuneration Schemes“, 
IKEM Summer Academy „Energy and the 
Environment“

////23.07.2014, Berlin 
„Fragen zu den BMWi-Eckpunkten für das 
Pilot-Ausschreibungssystem für PV-Frei-
flächenanlagen”, AG Strom/Netzintegrati-
on und der Projektgruppe Ausschreibun-
gen beim BEE

//// 13.08.2014, Berlin  
„Ausländische Erfahrungen mit Ausschrei-
bungssystemen für Erneuerbare Ener-
gien“, BWE-Expertenrunde zum Thema 
Ausschreibung
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//// 13.08.2014, Berlin  
„Klärungsbedarf für ein Ausschreibungs-
system für Onshore-Wind in Deutschland 
ab 2017“, BWE-Expertenrunde zum The-
ma Ausschreibung

//// 13.08.2014, Berlin  
„Ausländische Erfahrungen mit Ausschrei-
bungssystemen für Erneuerbare Ener-
gien“, BWE-Klausurtagung zum Thema 
Ausschreibung

//// 13.08.2014, Berlin  
„Klärungsbedarf für ein Ausschreibungs-
system für Onshore-Wind in Deutschland 
ab 2017“, BWE-Klausurtagung zum The-
ma Ausschreibung

//// 06./07.11.2014, Berlin  
„Monopole, Liberalisierung, Energie-
wende – (Dis-)Kontinuitäten im Strom-
marktdesign“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

//// 27.11.2014, Bad Driburg  
„Nur noch mit den Großen? Aktueller 
Stand zur Einführung von Ausschreibungs-
modellen“, 3. Windenergietage NRW 

Dr. Bodo Groß
//// 24.08.2014, Stuttgart  

„Aktueller Entwicklungsstand Brennstoff-
zellen in Japan und Deutschland“, Treffen 
AK DEZENT, Umweltministerium Baden-
Württemberg

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„E-Mobilität mit Brennstoffzellen und Bat-
teriespeichern“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende – Pha-
senübergänge aktiv gestalten“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Schlüsselmaterialien für Technologie-
durchbrüche“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Wärmespeicher: Rolle im Energiesystem 
der Zukunft“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Der Weg zur Mobilität der Zukunft“, 
FVEE-Jahrestagung 2014 „Forschung für 
die Energiewende – Phasenübergänge 

aktiv gestalten“
//// 06.–08.11.2014, Stralsund  

„Entwicklung eines Modells zur Auslegung 
von speichergestützten Photovoltaiksys-
temen zur Eigenverbrauchsoptimierung“, 
21. Symposium „Nutzung regenerativer 
Energiequellen und Wasserstofftechnik 
2014“

//// 06.–08.11.2014, Stralsund  
„REGENA – Ressourceneffizienz im Ge-
bäudebetrieb durch Nutzerintegration 
und Automation: Weiterentwicklung ei-
nes Multifunktionsmessgeräts zur an-
wendungsoptimierten Datenerfassung“, 
21. Symposium „Nutzung regenerativer 
Energiequellen und Wasserstofftechnik 
2014“

//// 06.–08.11.2014, Stralsund  
„Brennstoffzellenaktivitäten in Deutsch-
land und Japan – Installationen und Pa-
tentanmeldungen“, 21. Symposium „Nut-
zung regenerativer Energiequellen und 
Wasserstofftechnik 2014“

//// 28.05.2015, Pécs/Ungarn 
„Fuel Cell Activities in Germany and Japan 
– Analysis of Installation Numbers and  
Patent Applications”, International Confe-
rence on Heat Engines and Environmen-
tal Protection

Eva Hauser
//// 18.01.2014, Loheland  

„Auswirkungen von Wärmepumpen auf 
die Stromversorgung“, IBN Gebäudeener-
gieberater Fortbildung 2014

//// 10.04.2014, Lausanne/Schweiz 
„Anforderungen an das Stromsektorde-
sign für den Ausbau der Erneuerbaren 
Energien in Europa“, 12. Nationale Photo-
voltaiktagung

//// 14.05.2014, Freiburg  
„Markteinführung der Erneuerbaren Ener-
gien – Chancen und Risiken“, 10th Inter-
national Geothermal Conference

//// 09.07.2014, Würzburg  
„Zukunftskonzepte für die Systemintegra-
tion“, C.A.R.M.E.N.-Symposium 2014

//// 03.04.2014, Berlin  
„Regionale Initiativen als Chance oder Ri-
siko für das Gesamtsystem? Herausforde-
rungen an eine optimierte Dezentralisie-
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rung der Systemarchitektur“, Konferenz 
„Herausforderungen an die Mehrebenen-
Governance der deutschen Energiewende“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor) 
„Systemstabilität mit und durch erneuer-
bare Energien“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“ 

//// 30.01.2015, Straubing 
„Dezentrales Strommarktdesign?“, 
C.A.R.M.E.N./ASBI-Fachgespräch:  

„Gemeinsam und vielfältig für 100 %“
//// 31.01.2015, Nürnberg 

„Strommarktdesign“, Fachtagung des 
BUND Naturschutz in Bayern

//// 08.06.2015, Wien/Österreich 
„Wie verändert Photovoltaik das Energie-
system?“, Viktor-Kaplan-Lecture

Jan Hildebrand
//// 08.04.2014, Dillingen  

„Umweltpsychologische Strategien zur 
Aktivierung von Bürgern in der Energie-
wende“, Tagung „Neustart fürs Klima“

//// 22.–25.09.2014, Bochum  
„Die Energiewende als Gegenstand psy-
chologischer Gerechtigkeitsforschung“, 
49. Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Psychologie

//// 22.–25.09.2014, Bochum  
„Beiträge psychologischer Theorien zum 
Verständnis der sozialen Akzeptanz von 
Erneuerbaren Energien“, 49. Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie

//// 25.09.2014, Hamburg  
„Sozialwissenschaftliche Energieforschung 
– Herausforderungen bei der Unterstüt-
zung der sozial- und umweltverträglichen 
Windkraftnutzung“, Tagung des Bundes-
verbandes Windenergie (BWE)

//// 07.11.2014, Homburg  
„Die Energiewende als Gegenstand psy-
chologischer Forschung“, Abschlussveran-
staltung „Masterplan 100 % Klimaschutz“

//// 19.06.2015, Krefeld  
„Konfliktfeld Netzausbau. Ein Baustein der 
Energiewende aus Sicht der Akzeptanz-
forschung“

Maximilian Hinse
//// 14.03.2014, Magdeburg  

„Akzeptanz des Stromnetzausbaus“, ESPEN 
Workshop - Stromnetze und Speicher

//// 24.–27.06.2014, Timisoara/Rumänien  
„Oppositional Behavior to the German 
Power Grid Extension: the role of place 
identity“, 23rd IAPS conference „Transi-
tions to sustainable societies: Designing 
research and policies for changing life-
styles and communities“

////22.–25.09.2014, Bochum 
„Acceptance of power lines – compa-
ring data from the UK and Germany”, 
49. Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Psychologie

Patrick Hoffmann
//// 15.07.2014, Berlin  

„Ökostrom in Klimabilanzen“, BMUB-
Fachgespräch „Alles Grün? Vom 
Ökostrom zur Kompensation“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Energieeffizienz – schlafender Riese der 
Energiewende“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

Juri Horst
//// 20.03.2014, Frankfurt/M.  

„Klimastadtwerk – Workshop 1: Strategie-
Check. Diskussion von Geschäftsmodel-
len im Bereich Strom“, Experten-Work-
shop „Klimastadtwerk“ der DUH

//// 10.04.2014, Hannover  
„Was bedeutet die EEG-Novelle für KWK 
und Contracting?“, Hannover Messe

//// 01.07.2014, Sindelfingen  
„KWK-Eigenerzeugung in der Energie-
wende - Auswirkungen der aktuellen Än-
derungsvorschläge zur Stromeigenerzeu-
gung im EEG“, Stadtwerke Sindelfingen, 
BKWK Sitzung

//// 01.10.2014, Kassel-Wilhelmshöhe  
Vortragsreihe zum Theme „Energiewen-
de“, VZBV

//// 06.10.2014, Frankfurt/M.  
„Klimastadtwerk – Workshop 2: Strategie-
Check. Diskussion von Geschäftsmodellen 
im Bereich Wärme und Effizienz“, Exper-
ten-Workshop „Klimastadtwerk“ der DUH
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//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Regenerative Wärmequellen für Wärme-
netze“, FVEE-Jahrestagung 2014 „For-
schung für die Energiewende – Phasen-
übergänge aktiv gestalten“

//// 24./25.02.2015, Koblenz  
„Neues Strommarktdesign – künfti-
ges Umfeld für Kraft-Wärme-Kopplung“, 
B.KWK-Fachtagung VKU

//// 03.02.2015, Berlin  
„Harmonisierung der unternehmensbezo-
genen Ausnahmeregelungen im Energie-
bereich“, BMUB-Expertenworkshop

Sonja Kay
//// 03.04.2014, Berlin  

„Möglichkeiten zum Ausgleich fluktuie-
render EE-Einspeisung“, Fachtagung De-
zentrale flexible Strombereitstellung aus 
Biogas: Entwicklung, Möglichkeiten und 
Perspektiven

//// 23.10.2014, Offenburg  
„Anforderungen an den Düngemittelmarkt 
– Erfahrungen aus dem Internationalen 
Projekt „INEMAD – Improved Nutrient 
and Energy Management through anaero-
bic digestion““, Biogas Expo & Congress, 
23. Jahrestagung Biogas & Bioenergie in 
der Landwirtschaft

//// 27.11.2014, Hitzacker  
„Biogas im Strommarkt der Zukunft –  
Beitrag der Bioenergie zur Energiewen-
de“, 9. Biogas-Fachkongress „Bewährtes 
optimieren – Alternativen nutzen“

Dr. Uwe Klann
//// 12.03.2014, Saarbrücken  

„Stromsystem-Design: Das EEG 2.0 und 
Eckpfeiler eines zukünftigen Regenerativ-
wirtschaftsgesetzes“, 3. Energiekongress 

„Neue Energien brauchen neue Wege“
//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  

„Phasen der Transformation des Energie-
systems – Ein ganzheitlicher Blick auf 
alle Wandlungsketten und Verbrauchs-
sektoren“, FVEE-Jahrestagung 2014 „For-
schung für die Energiewende – Phasen-
übergänge aktiv gestalten“

Katharina Laub
//// 18.06.2014, Ingelheim/Rhein  

„Projektvorstellung GR3“, Workshop 
„Vergärung kommunaler Grasreststoffe 
– Rechtliche Rahmenbedingungen, Um-
weltauswirkungen und Machbarkeit“

////23.10.2014, Offenburg  
„Wirtschaftliche Potenziale und rechtliche 
Rahmenbedingungen für Biogaskleinan-
lagen in der Großregion Saarland, Frank-
reich, Luxemburg und Belgien“, Biogas 
Expo & Congress, 23. Jahrestagung Bio-
gas & Bioenergie in der Landwirtschaft

//// 13.11.2014, Ingelheim/Rhein  
„Projektvorstellung GR3“, Workshop „Ver-
gärung kommunaler Grasreststoffe – 
Möglichkeiten der Integration in die Bio-
abfallvergärung“

//// 21.11.2014, Arlon/Belgien 
„Wirtschaftlicher Vergleich von Biogas-
kleinanlagen und Wärmenutzung von Bio-
gasanlagen in der Großregion Saarland, 
Frankreich, Luxemburg und Belgien“, Jour-
née de formation pour les élèves de l‘ ULG

//// 12.05.2015, Nancy/Frankreich 
„Planung und Wirtschaftlichkeit einer Bio-
gasanlage in der Großregion Saarland/Lu-
xemburg/Frankreich/Wallonie“, Ecobio-
gaz-Schulungstage Ensaia

Prof. Dr. Uwe Leprich
//// 15.01.2014, Nürnberg  

„Die Rolle der Biogasnutzung im zukünfti-
gen Strom(versorgungs)system“, 23. Jah-
restagung des Fachverbands Biogas

//// 17.01.2014, Kaiserslautern  
„Zielperspektive Erneuerbares Stromsys-
tem“, Veranstaltung „Kommunale unter-
nehmerische Handlungsfelder im Ener-
giebereich“

//// 19.01.2014, Berlin  
„Ländlicher Raum: Motor und Nutznießer 
der Energiewende“, Energie-Brunch „Er-
neuerbar-vielfältig-nachhaltig – Energie-
wende bewegt den ländlichen Raum!“

//// 08.02.2014, Stuttgart  
„Netze, Speicher, Lastmanagement – 
Rückgrat einer dezentralen regenerati-
ven Stromversorgung?“, BUND-Tagung, 

„Welches Stromnetz braucht die Energie-
wende?“
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//// 10.02.2014, Berlin  
„EEG 2.0 sowie Markt- und Systeminteg-
ration der Erneuerbaren Energien“,  
Berliner EnergieVerein

//// 11.02.2014, Essen  
„Transformation des Stromsystems als 
Herzstück der Energiewende“, 18. Fach-
kongresses „Zukunftsenergien“ im Rah-
men der E-world of energy & water, 

//// 18.02.2014, Saarbrücken  
„EEG 2.0 und Strommarktdesign“,  
Arbeitskammer-Forum „Die Energie- 
wende erfolgreich gestalten“

//// 25.03.2014, Frankfurt/M.  
„Marktintegration, Systemintegration, 
Systemtransformation – das künftige 
Stromsystem im Zeichen der Erneuerba-
ren Energien“, 6. BME-Thementag „Stra-
tegische Energiebeschaffung“

//// 28.03.2014, Bonn  
„Kommunen in der Energiewende“,  
SGK Fachkonferenz

//// 02.04.2014, Nürtingen  
„Die Erneuerbaren Energien als Herzstück 
der Energiewende“, Nürtinger Energieta-
gen 2014

//// 03.04.2014, Berlin  
„Impact of renewable energies on electri-
city prices and energy market structures“, 
GIZ expert workshop with a Philippine 
delegation

////08.04.2014, Rahden 
„Ländlicher Raum: Motor und Nutznießer 
der Energiewende”, SPD-Stadtverband 
Rahden

//// 17.04.2014, Erfurt  
„EEG und Strommarktdesign im Umbruch – 
Chancen für die Energiewende in Thürin-
gen“, Impulsvortrag im Thüringer Landtag

//// 15.05.2014, Düsseldorf  
„Energiemarktdesign – Stellschrauben er-
kennen“, Vortrag auf der Fachtagung des 
Deutschen Städtetags „Kommunen zwi-
schen Energiemarktdesign und Klima-
schutzgesetzgebung“

//// 19.05.2014, Berlin  
„Auf dem Weg zu einem ganzheitlichen 
und zukunftsfähigen Strommarktdesign“, 
Berliner Energietage – Energieeffizienz 
für Deutschland 2014

//// 23.05.2014, Berlin  
„Energiewende – Großkraftwerk oder 
Scheunendach?“, Round Table-Diskussion 
bei Joschka Fischer&Company

//// 06.05.2014, Oldenburg  
„Drücken Ausschreibungsmodelle für er-
neuerbare Energien die Kosten oder 
schaffen sie neue Monopole?“, Podiums-
diskussion beim 4. OLEC Dialog

//// 10.06.2014, Saarlouis  
„Die Erneuerbaren Energien als Herzstück 
der Energiewende“, Vortrag beim Rotary 
Club Saarlouis Untere Saar

//// 16.07.2014, Luxemburg  
„Energy efficiency and renewables as cor-
nerstones for a sustainable energy sys-
tem in Luxemburg: what should be done 
by whom?“, Presentation at the IEA In 
Depth Review Launch 2014

////22.07.2014, Frankfurt/M. 
„Marktintegration, Systemintegration, Sys-
temtransformation – das künftige Strom-
system im Zeichen der Erneuerbaren 
Energien“, 3. Windbranchentag in Hessen

//// 25.–27.08.2014, Berlin  
Moderation der 5. Handelsblatt-Jahresta-
gung „Erneuerbare Energien 2014“

//// 18.09.2014, Berlin  
„Weiterentwicklung vorhandener Kapazi-
tätsmechanismen und Verantwortlichkei-
ten“, BEE-Workshop „Kapazitätsmecha-
nismen aus Sicht der Erneuerbaren“

//// 18.09.2014, Bad Boll  
„Mehr Markt - aber mit welchen Akteu-
ren?“, Energiedialog Baden-Württemberg

//// 24.09.2014, Berlin  
„Ausschreibungen“, Parlamentarischer 
Abend des Bundesverbandes Erneuerba-
re Energien (BEE)

//// 25.09.2014, Berlin  
„Schritte zur Systemtransformation“,  
Fachkongress „Nachhaltige Ökonomie“ 
der Gesellschaft für Nachhaltigkeit

//// 03.10.2014, Würzburg  
„Transformation des Stromsystems als 
Herzstück der Energiewende“, MinD- 
Akademie 2014

//// 09.10.2014, Gosslar  
„Electricity goes heating – zur stärkeren 
Vernetzung des Strom-Wärme-Systems“, 
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Fachforum 2: Nachhaltige Energiewende 
mit Wärme und Gas im Rahmen der Sieb-
ten Niedersächsischen Energietage

//// 13.10.2014, Kassel  
„Transformation des Stromsystems: die 
Akteursrollen im Maschinenraum der 
Energiewende“, 8. Eurosolar-Konferenz 

„Stadtwerke mit Erneuerbaren Energien“
//// 15.10.2014, Berlin  

„Marktdesign – Systemdesign: Wie 
kann die Versorgung gesichert werden“, 
2. Fachgespräch Energiewende der SPD-
Bundestagsfraktion 

//// 16.10.2014, Fellbach  
„Stadtwerke in der Energiewende - wieder 
nur Durchleitungsknecht?“, VKU-Landes-
gruppenversammlung „Die Energiewende 
wird in den Netzen entschieden“

//// 23.10.2014, Heidelberg  
„Stromeffizienz im Rahmen der Energie-
wende“, Energieeffizienz-Kongress des 
Ministeriums für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg

//// 28.10.2014, Saarbrücken  
„Die Erneuerbaren Energien als Herzstück 
der Energiewende“, Rotary Club Forbach-
Goldene Bremm-Saar

//// 31.10.2014, Freiburg  
„EEG 2.0 – Sargnagel für die Energiewen-
de?“, Festveranstaltung anlässlich des 
65. Geburtstags von Prof. Eicke Weber

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Phasen der Energiesystemtransformati-
on“, FVEE-Jahrestagung 2014 „Forschung 
für die Energiewende – Phasenübergän-
ge aktiv gestalten“

//// 08.11.2014, Hamburg  
„Wie gerecht ist die Energiewende?“, Po-
diumsdiskussion auf dem Energiekon-
gress 2014 von Greenpeace Energy „We-
ge in eine grüne Energiezukunft“

//// 20.11.2014, Kiel  
„Ausschreibungen und Auktionen für die 
Produktion von Erneuerbaren Energien: 
Ausländische Erfahrungen und Lehren für 
Deutschland“, Expertenworkshop „Aus-
schreibungen“ der Gesellschaft für Energie 
und Klimaschutz Schleswig-Holstein GmbH

//// 27.11.2014, Berlin  
„Energiewende – Kommunen machen mit“, 
Workshop-Podiumsdiskussion auf dem 

9. DEMO-Kommunalkongress „Kommu-
nen zukunftsfähig machen“

//// 03.12.2014, Wien/Österreich 
„Von der Marktintegration zur Sys-
temtransformation - die Erneuerba-
ren Energien als Herzstück des künfti-
gen Stromsystems“, 11. Österreichisches 
Windsymposium

//// 09.01.2015, Potsdam  
„Evolution or Revolution – The organiza-
tion of the electricity system after 2040”, 
IASS workshop „The Organization of 
Electricity – a Multi-perspective Inquiry“

//// 03.02.2015, Saarbrücken  
„Versorgungssicherheit in der Regene-
rativwirtschaft: das Spannungsfeld von 
Märkten und Regulierung“, Grünbuch-
Konferenz Südwest

//// 13.02.2015, Greifswald  
„Evolution oder Revolution – Zur Trans-
formation des bundesdeutschen Strom-
systems in den nächsten Jahrzehnten“, 
Institutskolloquiums des Max- Planck-In-
stituts für Plasmaphysik

//// 18.03.2015, Saarbrücken  
„Versorgungssicherheit: Verantwortlich-
keiten und Instrumente“, 4. Energie-Kon-
gress der IZES gGmbH

//// 26.03.2015, Berlin 
„How Power Systems with High Shares 
of Variable Renewable Energies should 
be designed to address Flexibility”, Berlin 
Energy Transition Dialogue 2015

//// 21.04.2015, Dresden  
„Kraft-Wärme-Kopplung in der Regenera-
tivwirtschaft – optimale Ergänzung oder 
Auslaufmodell?“, BHKW-Jahreskonferenz 
„Innovative Technologien und neue Rah-
menbedingungen“

//// 16.06.2015, Kassel  
„Faktencheck Windenergie an Land als 
Eckpfeiler der Energiewende“, Veranstal-
tung der hessenAgentur

//// 24.06.2015, Tokio/Japan  
„Electricity Market Liberalization and the 
German Energiewende: Switching Points 
for a Sustainable Electricity System”,  
Hearing in the Japanese Parliament
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Martin Luxenburger
//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  

„Die Energiewende als Innovationstreiber 
und industriepolitisches Projekt“, FVEE-
Jahrestagung 2014 „Forschung für die 
Energiewende – Phasenübergänge aktiv 
gestalten“

Florian Noll
//// 11.03.2014, Birkenfeld  

„Elektrofahrzeuge als Baustein zur Ener-
gieautarkie?“, 2. Energiespeichertagung 
Birkenfeld

//// 13.03.2014, Weilerbach  
„Meilensteine auf dem Weg zum 100 % 
Zero-Emission-Village“, Auftaktveranstal-
tung Vision 2030 der Verbandsgemeinde 
Weilerbach

//// 20.05.2014, Leipzig  
„Effizienz von regionalen Stoffströmen – 
Impulse aus dem Verbundprojekt „KomIn-
teg““, Workshop ‚Effizienz von Bioenergie‘, 
Leipzig

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Regenerative Wärmequellen für Wärme-
netze“, FVEE-Jahrestagung 2014 „For-
schung für die Energiewende – Phasen-
übergänge aktiv gestalten“

//// 12.11.2014, Kassel  
„Regionale Prozesse optimieren und ver-
stetigen: Schwerpunkt Biomasse“, Kon-
gress „100 % Erneuerbare-Energie-Regi-
onen“

Michael Porzig
//// 27.03.2015, Birmingham/UK  

„BSC Germany – Working report“, Bio-
enNW-Meeting

//// 29.06.2015, Karlsruhe  
„BSC Germany – Working report“, Bio-
enNW-Meeting

Silke Rühmland
//// 26.06.2014, Timisoara/Romania  

„Oppositional behavior to the german po-
wer grid extension: The role of place iden-
tity“, 23rd International Association of 
People-Environment Studies Conference

Prof. Dr. Petra Schweizer-Ries
//// 22.–25.09.2014, Bochum  

„Beiträge psychologischer Theorien zum 
Verständnis der sozialen Akzeptanz von 
Erneuerbaren Energien“, 49. Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie

//// 25.09.2014, Hamburg  
„Sozialwissenschaftliche Energieforschung 
– Herausforderungen bei der Unterstüt-
zung der sozial- und umweltverträglichen 
Windkraftnutzung“, Tagung des Bundes-
verbandes Windenergie (BWE)

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Energieeffizienz – schlafender Riese der 
Energiewende“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Gesellschaftliche Akzeptanz für die be-
vorstehenden Phasen der Energiewende“, 
FVEE-Jahrestagung 2014 „Forschung für 
die Energiewende – Phasenübergänge 
aktiv gestalten“

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Partizipative Umsetzung von Klima-
schutzzielen“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

Guillem Tänzer
//// 11.03.2014, Berlin  

„Strategiekreis der Modellregionen 
(NOW/BMVI)“

//// 13.03.2014, Erfurt  
„Austausch zu Modellprojekten“

//// 07.07.2014, Erfurt  
„Elektromobilität in ländlichen Räumen - 
Hoffnungen, Erfahrungen, Perspektiven“, 
Fachtagung Elektromobilität

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Der Weg zur Mobilität der Zukunft“, 
FVEE-Jahrestagung 2014 „Forschung für 
die Energiewende – Phasenübergänge 
aktiv gestalten“

//// 04.03.2015, Berlin  
„Grundlagen der Abwärmenutzung“, 
BMUB-Fachtagung „Klimaschutz durch 
Abwärmenutzung. Potenziale, Hemmnis-
se, Strategien“
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//// 27.–29.04.2015, Berlin  
„Klimaschutz durch Abwärmenutzung: Po-
tenziale, Hemmnisse, Strategien“, Berliner 
Energietage 2015 – Energieeffizienz in 
Deutschland

//// 12.05.2015, Metz/Frankreich  
„Ergänzungen zur Achse 4“,  
Treffen Elec’tra-Konsortium

Danjana Theis
//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  

„Systemwechsel im Heizungskeller: Low-
Ex-Systeme“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

Katja Weiler
//// 20.02.2014, Saarbrücken  

„Rechtliche Rahmenbedingungen zur 
stofflichen und energetischen Verwer-
tung von grasartigen Materialien unter-
schiedlicher Herkunftsbereiche“, GR3-
Workshop „Energetische Verwertung von 
Landschaftspflegegras in Biogasanlagen“

//// 18.06.2014, Ingelheim  
„Bausteine einer Bioabfall- und Grün-
schnittverwertungsstrategie für das Saar-
land“, GR3 Workshop „Vergärung kom-
munaler Grasreststoffe - Rechtliche 
Rahmenbedingungen, Umweltauswirkun-
gen und Machbarkeit“

Bernhard Wern
//// 01./02.10.2014, Leipzig  

„Nachhaltige Integration von Bioenergie-
systemen im Kontext einer kommunalen 
Entscheidungsfindung“, DBFZ-Jahresta-
gung 2014

//// 18.11.2014, Berlin  
„Regionale Auswirkungen der Bioenergie-
szenarien bis 2050“, Dialogveranstaltung 

„Biomasse in zukünftigen Energiesyste-
men“, Abschlusstagung des Vorhabens 

„Meilensteine 2030“

////10.02.2015, Saarbrücken 
„Rolle der Bioenergie in der Transformati-
on des Strom-/Wärmesystems”, Informa-
tionsveranstaltung zum Europäischen For-
schungsrahmenprogramm “Horizon 2020 

– Fokus Energie- und Umwelttechnik”
//// 09.06.2015, Brüssel/Belgien  

„Strategies for the acceleration of fermen-
table and wooden biomass towards  
energy with a special focus on Germany“,  
Final Event ARBOR-Project

////24.06.2015, Idar-Oberstein 
„Vorstudie zu einem Masterplan Wald 
Idar-Oberstein”, Vortrag im Stadtrat  
Idar-Oberstein

Alexander Zipp
//// 12.02.2014, Graz/Österreich  

„Erlösperspektiven der Photovoltaik in 
Deutschland – Einflussmöglichkeiten 
durch Variation der Anlagenausrichtung“, 
13. Symposium Energieinnovation, TU 
Graz

//// 23.05.2014, Essen  
„Die Refinanzierung von fluktuierenden 
erneuerbaren Energien im liberalisierten 
Stromsektor“, 16. Workshop des Student 
Chapters der Gesellschaft für Energiewis-
senschaft und Energiepolitik e. V.

//// 06./07.11.2014, Berlin (Koautor)  
„Monopole, Liberalisierung, Energie-
wende – (Dis-)Kontinuitäten im Strom-
marktdesign“, FVEE-Jahrestagung 2014 

„Forschung für die Energiewende –  
Phasenübergänge aktiv gestalten“

//// 06.–08.11.2014, Stralsund  
„Brennstoffzellenaktivitäten in Deutsch-
land und Japan – Installationen und Pa-
tentanmeldungen“, 21. Symposium „Nut-
zung regenerativer Energiequellen und 
Wasserstofftechnik 2014“
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Im Folgenden finden Sie eine Auswahl der im 
Zeitraum 2014/2015 laufenden Projekte. Die 
entsprechenden Abschlussberichte sind meis-
tens auf der IZES-Webseite unter der Rubrik 
Publikationen abzurufen. Andernfalls wird auf 
die Endberichte auf den Webseiten unserer 
Auftraggeber und Förderer verwiesen.

‖ Energiemärkte

‖ Abwärmeatlas: Erhebung,  
Abschätzung und Evaluierung 
von industrieller Abwärme in 
Deutschland – Potentiale und 
Forschungsbedarf

Mit dem Forschungsprojekt soll der stra-
tegische Rahmen erarbeitet werden, um in 
Deutschland mit einer koordinierten System-
forschung zur Nutzung von Abwärme starten 
zu können. Zu diesem Zweck werden relevan-
te Daten zu Abwärmequellen in der Industrie 
sowie zu Technologien zur Abwärmenutzung 
erfasst und aktualisiert sowie bewertet und 
in einen Gesamtzusammenhang gesetzt. Das 
Forschungsprojekt hat das Ziel, zum Thema 
industrielle Abwärme im nationalen Kontext 
quantitative und qualitative Aussagen treffen 
zu können.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, FKZ 03ET1208C

Kontakt:	Guillem Tänzer, taenzer@izes.de

‖ VERA – Versorgungssicherheit 
auf dem Weg zu 60 % Erneuer-
baren Energien am Stromver-
brauch: Eine akteursbezogene 
Analyse

In diesem Vorhaben wird untersucht, inwie-
weit die Stromerzeugung insbesondere aus 
dargebotsabhängigen Erneuerbaren Ener-
gien (fEE) Anpassungen des Stromsystems 
notwendig macht, um gleichzeitig eine hohe 
Versorgungssicherheit zu gewährleisten. An-
ders als die bisherigen Untersuchungen, die 
grundsätzlich einen (großhandels-) marktba-
sierten Ansatz verfolgen, soll im Rahmen die-
ses Vorhabens die Auswirkung der energie-
politischen Zielsetzung eines hohen Anteils 
von (fluktuierenden) Erneuerbaren Energien 
sowie hocheffizienter KWK auf die Versor-
gungssicherheit im Rahmen eines akteursbe-
zogenen Ansatzes verfolgt werden.
Der Schwerpunkt des Vorhabens liegt auf der 
Analyse der jeweiligen Akteure im Stromsys-
tem und deren Beitrag zur Versorgungsicher-
heit. Es soll der Frage nachgegangen werden, 
wo die jeweiligen Verantwortungsbereiche 
und deren jeweilige Grenzen liegen sowie 
der Frage nach Maßnahmen, die einzelnen 
Akteure ergreifen können, sollen oder müs-
sen, um Versorgungssicherheit stetig sicher-
zustellen.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, FKZ 03MAP317

Kontakt:	Juri Horst, horst@izes.de

‖ SymBiose

In dieser Studie soll die Funktion der Bioener-
gie im Rahmen der Transformation des Ener-
giesystems wissenschaftlich erörtert werden. 
Anhand einer Modellierung soll untersucht 
werden, welche Beiträge die Bioenergie ent-
weder durch eine im Wesentlichen an den 
Spotmarktpreisen orientierte Fahrweise oder 
durch eine an der Erbringung von stromnetz-
dienlichen Systemdienstleistungen orientier-
te Nutzung erbringen kann. Zielsetzung ist 
es, eine optimale Fahrweise für Bioenergie 
zu ermitteln.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, FKZ 0325700B

Kontakt:	Eva Hauser, hauser@izes.de

‖ Auswirkungen einzelner  
Änderungen im Reg EEG 2014 
auf die EEG-Umlage

Die EEG-Novelle wurde auf ihre Zielstellun-
gen hin untersucht. Die Studie konnte zeigen, 
dass die Kosten der Erneuerbaren Energie 
nur gering ansteigen und nicht sinken wer-
den, wie an mancher Stelle suggeriert wurde.
Im Auftrag der Bundestagsfraktion Bündnis 
90/Die Grünen.

Kontakt:	Andreas Weber, weber@izes.de
	 Juri Horst, horst@izes.de

‖ ELEC’TRA

Es handelt sich um die Entwicklung eines 
grenzüberschreitenden Mobilitätskonzepts 
zur Reduzierung des Individualverkehrs der 
Pendler in der Großregion mittels Förderung 
von Elektromobilitätslösungen als Ergänzung 
zu den öffentlichen Verkehrsmitteln. Mit 
Blick auf fließende Verkehrsströme wurde 
hierzu eine Standortanalyse der multimoda-
len Schnittstellen auf den wichtigsten grenz-
überschreitenden Verkehrssystemen durch-
geführt, ergänzt um eine Untersuchung des 
Pendlerverhaltens. Das Projekt endete im Ju-
ni 2015.
Ein INTERREG IV-A Vorhaben.

Kontakt:	Guillem Tänzer, taenzer@izes.de

‖ Ökostrom in Klimabilanzen

Ökologisch orientierte Stromnutzer möchten 
wissen, ob und in welchem Maß sie durch 
den Bezug eines spezifischen Stromproduk-
tes ihre eigene Klimabilanz verbessern (kön-
nen). Im Rahmen dieses Projektes wurden 
hierfür getrennte Klimabilanzierungsmetho-
den anhand eines eigens entwickelten Ana-
lyseschemas untersucht. Zusammenfassend 
zeigte sich, dass der Bezug von Ökostrom-
produkten nur in wenigen Ausnahmefällen 
belastbare ökologische Vorteile bringt.
Im Auftrag von EnergieVision e. V.

Kontakt:	Patrick Hoffmann,  
	 hoffmann@izes.de

7. Projekte
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‖ Bewertung von Ausschreibungs-
verfahren als Finanzierungs- 
modell für Anlagen erneuerbarer 
Energienutzung

Ausschreibungsverfahren sind ein komple-
xes ökonomisches Instrument, das theore-
tisch auch zur Finanzierung des Ausbaus er-
neuerbarer Energien genutzt werden kann. 
In dieser Studie wurde belegt, dass dieses 
Nutzen-Kosten-Verhältnis aktuell nicht be-
lastbar einzuschätzen ist. Der als Casestudy 
angelegte Vergleich mit ausländischen Erfah-
rungen bezüglich Ausschreibungsverfahren 
weist auf kein positives Ergebnis hin. 
Im Auftrag des Bundesverbandes Erneuerba-
re Energien e. V.

Kontakt:	Eva Hauser, hauser@izes.de

‖ Systemintegration, Ausbau und 
Vermarktungschancen Erneuer-
barer Energien im Bereich von 
Stadtwerken - Fallstudie am Bei-
spiel der Stadtwerke Trier

Ziel des Forschungsvorhabens war es, Chan-
cen, Hemmnisse und Möglichkeiten eines 
Geschäftsmodells zur dezentralen Vermark-
tung von Erneuerbaren Energien unter Ein-
beziehung von relevanten Dienstleistungen 
und Vermarktungsoptionen auszuloten. Auf 
dieser Grundlage wurden mögliche Strategi-
en für Stadtwerke im sich transformierenden 
Energiesystem abgeleitet und hinsichtlich ih-
rer Auswirkungen bewertet. 
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, FKZ 0325319

Kontakt:	Martin Luxenburger,  
	 luxenburger@izes.de

‖ Netzwerk Elektromobilität 
Rheinland-Pfalz

Ein auf vier Jahre angelegtes Forschungs-
vorhaben zur Einführung und Förderung der 
Elektromobilität in Rheinland-Pfalz gemein-
sam mit Partnern aus der (Zuliefer-)Indust-
rie, Handwerk, Fuhrpark- und Parkraumbe-
treibern, der Energiewirtschaft, Kommunen 
und Wissenschaft. Dabei stehen vorrangig 
Anwendungsmöglichkeiten der Fahrzeuge 
sowie deren infrastrukturelle Versorgung mit 
erneuerbarer Energie im Vordergrund. Neben 
wissenschaftlichen Untersuchungen fanden 
umfangreiche Feldtests in Kooperation mit 
allen Netzwerkpartnern in Rheinland-Pfalz 
statt. Das Projekt mit einem Gesamtbudget 
von 2,5 Mio. Euro wurde im Dezember 2014 
abgeschlossen.
Beauftragt und gefördert durch MWKEL RLP 
und ISIMI RLP

Kontakt:	Patrick Hoffmann,  
	 hoffmann@izes.de

‖ Weitere Projekte

//// Stromsteuerbefreiung gemäß § 9 Absatz 1 
Nummer 1 und 3 des Stromsteuergesetzes.  
Im Auftrag des Bundesministeriums für Fi-
nanzen

	 Juri Horst, horst@izes.de
//// BWE Ausschreibungen für Wind Onshore 

in Deutschland
	 Im Auftrag des Bundesverbands Wind-

Energie e. V.
	 Katherina Grashof, grashof@izes.de
//// Nutzeffekte von Bürgerenergie
	 Im Auftrag von Greenpeace Energy eG
	 Katherina Grashof, grashof@izes.de
//// Abwärmenutzung – Potentiale, Hemmnis-

se und Umsetzungsvorschläge
	 Im Auftrag des Bundesministeriums für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit

	 Patrick Hoffmann, hoffmann@izes.de
	 Guillem Tänzer, taenzer@izes.de
//// Strommarkt der Zukunft
	 Im Auftrag von Greenpeace
	 Juri Horst, horst@izes.de
////	Review of industry-statements concerning 

the adversely effects of European climate 
policies. 

 	 Im Auftrag der Green Group des European 
Parliament, Brussel

	 Andreas Weber, weber@izes.de
	 Juri Horst, horst@izes.de
//// Berliner Energietage 2014: „Klimaschutz 

und Energieeffizienz – Perspektiven und 
Ergebnisse“

	 Patrick Hoffmann, hoffmann@izes.de
//// Berliner Energietage 2015: „Energieeffizi-

enz – Tragende Säule des Klimaschutzes“ 
und „Beiträge dezentraler Energiesysteme 
zum Klimaschutz – Perspektiven und Tech-
nologien“

	 Patrick Hoffmann, hoffmann@izes.de
//// Das Verteilnetz im Wandel? Gutachten zur 

Leitungsverbindung Osburg-Thalfang.
	 Im Auftrag der Westnetz AG
	 Eva Hauser, hauser@izes.de
//// Kraftwerks-Stilllegungen zur Emissionsre-

duzierung und Flexibilisierung des deut-
schen Kraftwerksparks: Möglichkeiten und 
Auswirkungen

	 Im Auftrag des Ministeriums für Wirt-

schaft, Klimaschutz, Energie und Landes-
planung (MWKEL), Rheinland-Pfalz

	 Dr. Uwe Klann, klann@izes.de
////	Weiterentwicklung des Energiesystems 

im Rahmen der Energiewende. Künftige 
Betätigungsfelder von und Qualitätsan-
forderungen an Energieunternehmen

	 Im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung
	 Barbara Dröschel, droeschel@izes.de
////	Was für die Energiewende in Thüringen 

jetzt zu tun ist?
	 Im Auftrag von Bündnis 90/Die Grünen, 

Landtagsfraktion Thüringen
	 Eva Hauser, hauser@izes.de
//// Kommunale Wertschöpfung durch Erneu-

erbare Energien im Saarland 
	 Im Auftrag des MWAEV des Saarlandes
	 Dr. Uwe Klann, klann@izes.de
	 Nadja Carius, carius@izes.de
//// E-Mobil Saar – als öffentlicher Verkehr: 

Das Beispiel Saarland
	 Gefördert durch das Bundesministerium 

für Verkehr und Stadtentwicklung
	 Guillem Tänzer, taenzer@izes.de
////	Bundesweite öffentlichkeitswirksame Ver-

breitung eines webbasierten Energiema-
nagementsystems (EMS) für Unternehmen

	 Im Auftrag der Berliner Energieagentur 
(BEA)

	 Barbara Dröschel, droeschel@izes.de
//// Bewertung von Ausschreibungsverfahren 

als Finanzierungsmodell für Anlagen er-
neuerbarer Energienutzung

	 Im Auftrag des Bundesverbandes Erneu-
erbare Energie e. V.

	 Eva Hauser, hauser@izes.de
////	Ausschreibungsmodelle für Wind Onshore: 

Erfahrungen im Ausland
	 Im Auftrag des Bundesverbands WindEner-

gie e. V.
	 Eva Hauser, hauser@izes.de
//// Verteilungswirkung der Besonderen Aus-

gleichsregelung, Untersuchung im Rah-
men des Projektes „Wirkungen des Aus-
baus erneuerbarer Energien (ImpRES)“

	 Gefördert vom Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit

	 Juri Horst, horst@izes.de
////	Vorbereitung und Begleitung der Erstel-

lung des Erfahrungsberichts 2014 gemäß 
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§ 65 EEG, Vorhaben IV „Besondere Aus-
gleichsregelung“

	 Im Auftrag des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie

	 Juri Horst, horst@izes.de
////	KWK-Eigenerzeugung in der Energiewen-

de – Analyse und Bewertung der Eigener-
zeugung mit KWK in Bezug auf die aktu-
ell diskutierten Änderungsvorschläge vor 
dem Hintergrund und unter den Perspekti-
ven einer Politik zur konsequenten Umset-
zung der Energiewende

	 Kurzstudie im Auftrag des Bundesverban-
des Kraft-Wärme-Kopplung e. V.

	 Juri Horst, horst@izes.de

‖ Stoffströme

‖ BioenNW 

Das INTERREG IV B NWE Programm der EU 
fokussiert auf die Entwicklung und Imple-
mentierung von Strategien für eine nach-
haltig umweltfreundliche und ressourcen-
schonende Gestaltung strukturschwacher 
und vom demographischen Wandel betrof-
fener Regionen und Kommunen in Nord-
West-Europa. Basis dieser Strategien ist die 
Zusammenführung und Aktivierung der In-
novationskraft der NWE-Region innerhalb 
themenspezifischer Projekte. Als Beitrag zu 
dem Forschungsauftrag liegt der Fokus des 
Projektes BioenNW hierbei auf beispielhaf-
ten Umsetzungsstrategien zur Weiterent-
wicklung der Bioenergienutzung in Nord-
westeuropa.
Dieses Projekt wird finanziert durch das IN-
TERREG IV B NWE Programm der EU und 
die STEAG New Energies GmbH, gefördert 
durch das MWAEV des Saarlandes

Kontakt:	Michael Porzig, porzig@izes.de

‖ ARBOR – Strategischer Ausbau 
der Bioenergienutzung in Nord 
West Europa durch regionale In-
wertsetzung biogener Reststoffe 

Das Gesamtziel des grenzüberschreitenden 
und transnationalen INTERREG-Vorhabens 
ist der nachhaltige Ausbau und die Stabili-
sierung von definierten Biomassenutzungs-
strukturen in ausgewählten Modellregionen 
der teilnehmenden Länder Deutschland, Bel-
gien, Luxemburg, England und Holland. Ir-
land, Frankreich und die Schweiz sind als Ob-
server-Partner integriert. Am 6. Juni 2015 
fand die Abschlusskonferenz in Brüssel statt.
Gefördert durch European Commission, In-
terreg IV B.

Kontakt:	Katja Weiler, weiler@izes.de

‖ Rapid Planning – Nachhaltiges 
Infrastruktur-, Umwelt- und Res-
sourcenmanagement für hoch-
dynamische Metropolregionen

Schnell wachsende Städte, insbesondere 
die Ausbreitung von sogenannten Megaci-
ties sind Ausdruck einer auf Wachstum aus-
gelegten und globalisierten Welt. Mit fort-
schreitender Urbanisierung verschärfen sich 
jedoch - insbesondere in Schwellen- und Ent-
wicklungsländern - die Defizite in den Berei-
chen Infrastruktur (insbesondere im Bereich 
Ver- und Entsorgung), der Daseinsvorsorge 
generell sowie der Stadt- und Raumplanung. 
Ausgehend von den Ergebnissen und Erfah-
rungen ausgesuchter Future-Megacity-Pro-
jekte werden Methoden entwickelt, welche 
die gemeinschaftliche Berücksichtigung und 
Vernetzung der unterschiedlichen (umweltre-
levanten) Sektoren erlauben. Hierdurch soll 
eine einheitliche Vorgehensweise für sektor-
übergreifende Planungen für urbane Wachs-
tumszentren geschaffen und letztendlich ein 
Beitrag zur nachhaltigen Regionalentwick-
lung geleistet werden.

Gefördert durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF), Projektträ-
ger DLR

Kontakt:	Mike Speck, speck@izes.de

‖ Recherche zur Identifizierung 
von Stoffen, die für die Techno-
logien und Verfahren im Zusam-
menhang mit der Energiewende 
relevant sind

Der Begriff „Energiewende“ steht für den 
Aufbruch in das Zeitalter der erneuerba-
ren Energien und der Energieeffizienz. Bis 
zum Jahr 2050 soll die Energieversorgung in 
Deutschland überwiegend durch erneuerba-
re Energien gewährleistet werden. Die Trans-
formation des Energiesystems erfordert den 
verstärkten Einsatz neuer Technologien und 
Verfahren – u. a. in den Bereichen Energie-
erzeugung, Energiespeicherung, Energieeffi-
zienz – und führt zu einer gesteigerten Ver-
wendung von neuen oder bekannten Stoffen 
in neuen Anwendungsformen.
Im Auftrag der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA)

Kontakt:	Mike Speck, speck@izes.de

‖ Meilensteine 2030 - Elemen-
te und Meilensteine für die Ent-
wicklung einer tragfähigen und 
nachhaltigen Bioenergiestrategie

Die Bioenergienutzung steht im Spannungs-
feld verschiedener gesellschaftlicher An-
sprüche. Neben dem Bedarf an Energie ist 
hier vor allem der Bedarf an Nahrungsmit-
teln und an Ökosystemdienstleistungen zu 
nennen. Das Projekt Meilensteine 2030 un-
tersucht genau die sich hieraus ergebenden 
Konflikte auf nationaler und internationaler 
Ebene. Die IZES gGmbH hat im Rahmen der 
Untersuchungen die regional-spezifischen 

Implikationen der im Projekt herausgearbei-
teten Szenarien betrachtet.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, Projektträger Jülich.

Kontakt:	Bernhard Wern, wern@izes.de

‖ Klimaschutzkonzepte

Es wurde bereits eine Vielzahl an Klima-
schutzkonzepten für saarländischen Kommu-
nen erstellt. Diese dienen dazu, den Städten 
und Gemeinden ihr Potenzial bzgl. erneuer-
baren Energien, Energieeffizienz und nach-
haltiger Mobilität aufzuzeigen.
////	Masterplan 100 % Klimaschutz: Integrier-

tes Klimaschutzkonzept mit Null-Emissi-
onsstrategie für die Biosphärenreservat 
Bliesgau

	 Im Auftrag der Stadt St. Ingbert, gefördert 
durch das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit unter 
dem Förderkennzeichen FKZ 03KS2376

	 Sonja Kay, kay@izes.de
	 Bernhard Wern, wern@izes.de
////	KSI Neunkirchen
	 Michael Porzig, porzig@izes.de
////	Integriertes Klimaschutzkonzept und 2 

Teilkonzepte für den Regionalverband 
Saarbrücken

	 Barbara Dröschel, droeschel@izes.de
////	Integriertes Klimaschutzkonzept für die 

Verbandsgemeinde Weilerbach
	 Florian Noll, noll@izes.de
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‖ Kommunen als Impulsgeber,  
Gestalter und Moderator der 
Energiewende - Elemente ener-
gienachhaltiger Governance  
(EnGovernance)

Eine besonders wichtige Rolle im Rahmen der 
Energiewende spielen Städte und Gemein-
den, da sie als lokale Einheit für die Umset-
zung von Projekten verantwortlich sind. Bis-
her nehmen nur wenige diese Verantwortung 
aktiv wahr. Ziel des Vorhabens ist es, über 
entsprechende Vermittlungsprozesse die Er-
folgsfaktoren von Vorreiterkommunen trans-
parent und nachvollziehbar zu machen, um 
einerseits daraus für die nationale Ebene 
schlüssige Handlungsmodelle abzuleiten und 
andererseits bislang noch zurückhaltende 
Kommunen zur aktiven Akzeptanz, zur Ver-
netzung sowie zur Nachahmung anzuregen.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie.

Kontakt:	Florian Noll, noll@izes.de
	 Anna Currin, currin@izes.de

‖ Weitere Projekte

////	Perspektiven der Biogaseinspeisung und 
instrumentelle Weiterentwicklung des 
Förderrahmens - Biomethan

	 Ein Vorhaben im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie.

	 Bernhard Wern, wern@izes.de
////	Vorstudie zum Waldmasterplan für die 

Stadt Idar-Oberstein
	 Im Auftrag der Stadt Idar-Oberstein
	 Bernhard Wern, wern@izes.de
////	Nachhaltige Integration von Bioenergie-

systemen im Kontext einer kommunalen 
Entscheidungsfindung (KomInteg)

	 Gefördert durch das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit im Rahmen der NKI

	 Florian Noll, noll@izes.de
////	Konzepterstellung hinsichtlich einer ge-

nehmigungskonformen Grünguterfassung 

und -behandlung im Saarland inkl. Bewer-
tung des Status Quo

	 Katja Weiler, weiler@izes.de
////	Erstellung eines Grüngutverwertungskon-

zepts für das Saarland
	 Im Auftrag des Entsorgungsverbands Saar
	 Mike Speck, speck@izes.de
////	Fortschreibung des Abfallwirtschaftskon-

zeptes 2008/2009 – Erstellung des Ab-
fallwirtschaftskonzepts 2015

	 Im Auftrag des Entsorgungsverbands Saar
	 Mike Speck, speck@izes.de
////	Bioökonomie Italien - Biomassepotenzial-

analyse für ein italienisches Unternehmen
	 Bernhard Wern, wern@izes.de
////	Metaanalyse zur Rolle der Bioenergie für 

die Energiewende
	 Im Auftrag der AEE
	 Bernhard Wern, wern@izes.de
////	Beantragung eines Quartierskonzepts in 

Saarlouis 
	 Mike Speck, speck@izes.de
////	Beantragung eines Quartierskonzepts in 

Eppelborn
	 Mike Speck, speck@izes.de
////	Abwasser Serbien
	 Mike Speck, speck@izes.de

‖ Sozialwissenschaftliche Energie-
forschung

‖ Akzeptanz Netzausbau 

Begleit- und Akzeptanzforschung zu aktuel-
len Fragen des Stromnetzausbaus in Deutsch-
land – Wissenschaftliche Begleitung der Pla-
nungspraxis
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie.

Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de

‖ Akzeptanz Bioabfallmethan 

Optimierte energetisch-stoffliche Nutzung 
biogener Abfälle in Deutschland. Potenzi-
al, Technik und Wirtschaftlichkeit der Erzeu-
gung und Einspeisung von Biogas aus der 
Vergärung von Bioabfällen, Hemmnissanaly-
se und Entwicklung einer akzeptanzfördern-
den Kommunikationsstrategie
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie.

Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de

‖ Akzente 

Gesellschaftliche Akzeptanz von Energieaus-
gleichsoptionen und ihre Bedeutung bei der 
Transformation des Energiesystems
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung.

Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de

‖ INSPIRE-GRID – Improved and 
eNhanced Stakeholders Partici-
pation In Reinforcement of Elec-
tricity Grid 

Gefördert durch die EU (FP 7); Co-Finanzie-
rung TransnetBW.

Kontakt:	Jan Hildebrand, hildebrand@izes.de

‖ Technische Innovationen

‖ OptiCharge - Optimiertes, spei-
chergestütztes Lademanage-
ment für autarke, regenerativ 
betriebene Stromparkplätze 

Das derzeit in der finalen Beantragungspha-
se befindliche Verbundvorhaben „OptiChar-
ge“ umfasst die Entwicklung und Realisierung 
einer Ladeinfrastruktur in Form eines Funk-
tionsmusters bzw. einer Testanlage für Elek-
trofahrzeuge mit quasi autarker und gleich-
zeitig regenerativer Versorgung mittels einer 
Photovoltaikanlage und einer effizienten 
Speicherunterstützung ausgeführt als Vana-
dium-Redox-Flussbatterie.
Das Vorhaben beginnt voraussichtlich im Au-
gust 2015 und endet nach einer 3 jährigen 
Projektlaufzeit voraussichtlich im Juli 2018. 
Die benötigte Förderung erfolgt im Falle ei-
nes positiven Zuwendungsbescheids durch 
das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie, Projektträger Jülich.

Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de

‖ OPTIDUST

Weiterentwicklung eines kompakten, uni-
versell einsetzbaren Staubfiltersystems, be-
stehend aus Kontroll- und Abscheideeinheit, 
und dessen Integration in Biomassezentral-
heizkessel.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und 
die Fachagentur für Nachwachsende Roh-
stoffe e. V. (FNR).

Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de
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‖ Ressourceneffizienz im Gebäu-
debetrieb durch Nutzerintegrati-
on und Automation (Regena)

Ziel des Forschungsprojekts ist die konzeptio-
nelle Entwicklung und vergleichende Evaluie-
rung geringst- und geringinvestiver Maßnah-
men zur energetischen Betriebsoptimierung 
im Hochschulbereich.
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie aufgrund eines Be-
schlusses des Deutschen Bundestages unter 
Förderkennzeichen 03ET1070.

Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de

‖ IntEleKt – Integrierter Elektrofil-
ter im Kleinserientest

Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie, Projektträger Jülich.

Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de

‖ ECarUSS - Electric-Car with User 
Supported Self-sufficiency

Nutzergestützte Steigerung des regenerativen 
Anteils am Stromverbrauch eines Elektroautos.
Gefördert durch das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Energie und Verkehr des Saarlandes

Kontakt:	Dr. Bodo Groß, gross@izes.de

‖ Weitere Projekte

////	HHS Bischmisheim
	 Dr. Bodo Groß, gross@izes.de

‖ Angewandte Solartechnik/  
Testzentrum Saarbrücken

Ansprechpartner:
Danjana Theis, theis@izes.de
Thomas Bischoff, bischoff@izes.de

‖ Leistungscharakterisierung ei-
nes Systems zur solarelektri-
schen Trinkwassererwärmung 

Für einen Hersteller wurden Vergleichsprü-
fungen mit einer konventionellen Solarther-
mieanlage mittels dynamischer Prüfverfah-
ren durchgeführt. Dabei wurde das System 
auch in TRNSYS modelliert und Ertragsvor-
hersagen für unterschiedliche Standorte und 
Lastfälle erstellt sowie der Einfluss verschie-
dener Optimierungsmöglichkeiten durch Si-
mulationen ermittelt.

‖ Weitere Projekte

////	Harmonisierung der Randbedingungen für 
EN 12976 - Ertragsvorhersagen und Ent-
wicklung eines Softwaretools zur automa-
tischen Generierung von Datenblättern 
für die Solar Keymark Zertifizierung

////	Betreuung eines 4-wöchigen Internships 
für Studierende der James Madison Uni-
versity (JMU)

////	Forschungsaktivitäten im Bereich solarge-
stützter Wärmepumpensysteme

////	Herstellerspezifische Vergleichsmessun-
gen unterschiedlicher Absorberkonstruk-
tionen und Solargläser 

////	Untersuchung eines Hybridkollektor-Pro-
totypen zur Nutzung von Solarstrahlung 
und Umgebungswärme 

////	Durchführung von herstellerspezifischen, 
mechanischen Belastungsprüfungen bis 
zum Versagen der Solarkollektoren 

////	Durchführung eines europaweiten Ring-
versuchs zur Leistungscharakterisierung 
von solaren Wärmespeichern nach EN 
12977-3,4

////	Durchführung von Prüfungen und Werks-
inspektionen im Rahmen verschiedener 
Solar Keymark Zertifizierungen 

////	Vorlesungen im Studiengang Erneuerba-
re Energien/Energiesystemtechnik in den 
Fächern „Energiespeicher“, „Planung und 
Betrieb dezentaler Energiesysteme“ und 

„Solarthermie“ an der htw saar 
////	Verschiedene Aktivitäten (Trainings, Er-

stellung von Schulungsmaterialien, Be-
ratung, Material- und Messgerätebe-
schaffung) im Rahmen des PTB-Projektes 

„Stärkung der Qualitätsinfrastruktur für 
Solarenergie im Maghreb“ 

////	Durchführung der erforderlichen Prüfun-
gen nach ISO 9806 für einen neuartigen 
Vakuumröhrenkollektor mit horizontal 
wirksamen Wärmerohren zur Erlangung 
einer Solar Keymark Zertifizierung 

////	Leistungscharakterisierung eines Wand-
aufbaus zur Bauteilaktivierung in Zusam-
menarbeit mit der TU-Kaiserslautern 

////	Dynamische Leistungsprüfungen und 
Dauerhaltbarkeit- und Gebrauchstaug-
lichkeitstests an mehreren Speicherkol-
lektoranlagen bis zur Solar Keymark Zer-
tifizierung

‖LEXU II - Low Exergy Utilisation

In dem vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie unter dem Förderkennzei-
chen 0327370Y geförderten Forschungsvor-
haben „Low Exergy Utilisation – Einsatz von 
außenliegender Wandtemperierung bei der 
Gebäudesanierung – Feldtest, CO2-Wärme-
pumpe mit Eisspeicher“ (kurz LEXU II–Feld-
test) wird die praktische Umsetzbarkeit der 
Forschungsergebnisse aus dem vorangegan-
genen Projekt LEXU I in unterschiedlichen 
Feldtestanwendungen untersucht. Darüber 
hinaus sollen in dem Forschungsvorhaben 
potenzielle exergetische Vorteile der außen-
liegenden Wandheizung und -kühlung (Au-
ßenwandtemperierung aWT) durch die Ver-
bindung mit innovativen Systemkonzepten 
verbessert werden.
Aufbauend auf dem Vorprojekt erfolgt der 
realisierbare Systemnachweis der aWT mit 
verschiedenen System- und Anlagenkompo-
nenten im Feldtest. Im Vorprojekt stellte sich 
heraus, dass ein Einsatz der außenliegen-
den Wandheizung sogar mit primärenergeti-
schen Vorteilen verbunden sein kann. Diese 
Anwendungsfälle sollen in dem Vorhaben in 
verschiedenen Arbeitspaketen realisiert und 
analysiert werden. Für die Durchführung der 
Feldtests ist vorgesehen, mindestens je ei-
ne Winter- und, wenn das Gesamtsystem es 
sinnvoll erscheinen lässt, eine Sommerperio-
de (Kühloption) einzuschließen.

Kontakt:	Christoph Schmidt, schmidt@izes.de
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////	IZES gGmbH
	 Altenkesseler Straße 17 

Gebäude A1 / B4 
66115 Saarbrücken

	 Telefon: 	+49 (0) 681 9762 840 
Telefax : 	+49 (0) 681 9762 850

	 E-Mail:	 izes@izes.de 
Internet:	www.izes.de 

////	Angewandte Solartechnik / TZSB 
	 Altenkesseler Straße 17 

Gebäude D2 
66115 Saarbrücken

	 Telefon:	 +49 (0) 681 5891 831 
Telefax:	 +49 (0) 681 5891 836

	 E-Mail:	 tzsb@izes.de 
Internet:	www.izes.de
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